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Außenpolitischer Erfolg 


der Reichsreform 


Stunt rice auf DIE 
Muuener Gelandticait 


Eine Quelle des Separatismus verstopft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Nach längeren Verhandlungen zwiſchen der Reichs⸗ 

regierung und der Franzöſiſchen Regierung hat das Franzöſiſche Außen⸗ 

miniſterium ſich endlich bereit erklärt, feine Geſandtſchaft in Mün⸗ 
chen in ein Generalkonſulat zu verwandeln. 


Die Franzöſiſche Regierung hatte zwar ſchon 
einen neuen Geſandten beſtimmt, und zwar den 
bisherigen Generallonſul in Genf, hat aber trotz⸗ 
dem dem Berliner Erſuchen ſtattgegeben und fih 
mit einer konſulariſchen Vertretung 
begnügt, wie es England und Italien ſchon 
lange getan haben. Tatſächlich war die franzöſiſche 
Geſandtſchaft in München ein Ueberbleibſel 
aus vergangenen Zeiten. Wenn Frankreich ip 


lange daran feſtgehalten hat, ſo war es ihm dabei 
natürlich nicht um eine ganz überflüſſige Reprö⸗ 
ſentation zu tun, ſondern um einen diploma⸗ 
tiſchen Stützpunkt, der unter Umſtänden 
für ſeparatiſtiſche Beſtrebungen von 
Wert fein könnte. Offenbar hat Paris aber jetzt 
eingeſehen, daß es im neuen Deutſchland in Die» 
fer Hinſicht nichts mehr zu hoffen hat. 


| Reorganisation im Reichsverband 
der deutſchen Induſtrie 


Einberufung von 


Bevollmächtigten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie hat das in ſeiner Erklärung 
bom 3. Mai angekündigte Reorganiſa⸗ 
tinnswerf mit größtem Nachdruck in Angriff 
genommen. Im Einvernehmen mit den Reihs- 
kommiſſaren hat die Geſchäftsführung die Fach⸗ 
gruppen und landſchaftlichen Verbände aufgefor⸗ 
dert, zur Vorbereitung der nunmehr not⸗ 
wendigen Verhandlungen mit den cins 
zelnen Verbänden drei bis höchſtens fünf 
Bepollmächtigte vorzuſchlagen, deren Bes 
ſtätigung ſich dei Reichskommiſſare vorbehalten 


haben. Die Verhandlungen über die Reorga⸗ 
niſation der dem Reichsverband angeſchloſſenen 
Verbände werden ſchon in den allernächſten Tagen 
beginnen. Ebenſo ſteht unmittelbar die Bildung 
von Sonderauslchüſſen zur Prüfung der 
einzelnen akuten Fragen bevor. In dieſen Mug- 
ſchüſſen werden als vordringlichſte Aufgaben die 
Fragen organiſatoriſcher Natur und 
damit im engen Zuſammenhang ſtehend des be⸗ 
rufsſtändiſchen Aufbaues geprüft 
werden. 


Durchführungsbeſtimmungen 
zum Beamtengeſetz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Nach der bereits am 11. April 
erſchienenen erſten Durchführungsverordnung zu 
dem Geſetz über die Erhaltung des Berufs- 
beamtentums werden zwei weitere Durchführungs⸗ 
verordnungen veröffentlicht. 

Die zweite Verordnung regelt das Verhältnis 
der Angeſtellten und Arbeiter, für die 
die Beſtimmungen des Berufsbeamtengeſetzes 
über Parteibuchbeamte. Nichtarier und politiſch 
Unzuläſſige ebenfalls Geltung haben. Weiter ſind 
in der Durchführungsverordnung nähere Anord⸗ 
nungen über die Durchführung der Kündigung 
und der Abfindung enthalten. ; ; 

Die dritte Verordnung erläutert in entſpre⸗ 
chenden Paragraphen die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Bamtengeſetzes. Ueber die 
Anwendbarkeit des Geſetzes wird geſagt, daß 


unter das Geſetz alle planmäßigen und 
nichtplanmäßigen Beamten ſowie die 


Beamten auf Probe, auf Kündigung 
oder auf Widerruf fallen. 


Beſonders hervorgehoben iſt nochmals, daß zu den 
Beamten auch die Richter, Lehrer, Profeſſoren, 
Notare und Beamte der Polizei und Beamte der 
Wehrmacht gehören. Nicht einbegriffen ſind Offi⸗ 
nere und Mannſchaften der alten und der neuen 
Wehrmacht. 

In Erläuterung der Beſtimmungen über die 
Entlaffung der Parteibuchbeamten wird 
ausdrücklich hervorgehoben, daß alle diejenigen, 


friſtlos zu entlaſſen find, die fih fommu- 
niſtiſch betätigt haben, 
auch wenn ſie jetzt nicht mehr in dieſem Sinne 


tätig ſind. it 1 
met die Durchführungsverordnung der 


400 Einladungen zum 
Arbeiter⸗Kongreß 


Unter Hitlers Schirmherrschaft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Zu dem Kongreß der deutſchen Arbeitsfront, der am 
Mittwoch im Sitzungsſaale des Preußiſchen Staatsrates ſtattfindet, ſind jetzt 


die Einladungen ergangen. Der Kongreß tagt um 17 Uhr. 


An dem 


Kongreß werden rund 400 Vertreter aus dem ganzen Reiche teilnehmen. 


Da der Sitzungsſaal des Staatsrates nur etwa 
300 Sitze umfaßt, ſind 100 Notſitz e in den Saal 
für den Kongreß neu eingebaut worden. Der 
Sitzungsſaal wird für den Kongreß festlich ge⸗ 
ſchmückt. Die 400 Abgeordneten ſetzen ſich aus 
Vertretern der NSBO. und der bisherigen Ge- 
werkſchaftsrichtungen zuſammen. Frauen neh⸗ 
men an dem Kongreß nicht teil. Als Ehren⸗ 
gäjte werden dem Kongreß der Arbeitsfront das 
Diplomatiſche Korps, die geſamte 
Reichsregierung, die Reichsſtatthal⸗ 
ter und die Miniſterpräſidenten der 


Länder beiwohnen. Als Vertreter des Reichsprä⸗ 


ſidenten nehmen Staatsſekretär Meißner und 


Oberſt von Hindenburg an dem Kongreß! 


teil. Auf den Tribünen werden außerdem Ur- 
beiterabordnungen aus dem Saargebiet, aus 
Danzig und Oeſterreich Platz nehmen. 


Ferner ſind als Gäſte eingeladen die Gauleiter 


der NSDAP., die Amtsleiter der Reichspartei⸗ 
leitung, die Vertreter der SA. und SS. und der 
verſchiedenen deutſchen Stände Der Kongreß tagt 
unter der Leitung des Reichstagsabg. S h neet. 
Er wird eingeleitet mit einer kurzen Erklärung 
des Führers der deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, 
der den Reichskanzler bitten wird, die Schirm⸗ 
herrſchaft über die deutſche Arbeitsfront zu 
übernehmen. Dann ſpricht Reichskanzler Hit- 
ler zur deutſchen Arbeitsfront. 


1860 München Beuthen 09°s 
Zzwiſchenrundengegner 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Mai. 


Der Spielausſchuß des 


Deutſchen 


Fußballbundes hat den Spielplan für die am 21. Mai ſtattfindende 
Z3wiſchenrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 


bereits feſtgelegt. 


ſehen: In München oder Nürnberg 


Die Einteilung der Zwiſchenrunde hat folgendes Aus⸗ 


München 1860 gegen Beu⸗ 


then 09, in Frankfurt Eintracht gegen Hindenburg Allen- 
tein, in Hannover Armin ig gegen Fortuna Düſſeldorf. 


Der Gewinner des noch ausſtehenden 


Vorrundenſpiels zwiſchen Schalke 04 


und Viktoria Berlin trifft auf den Süddeutſchen Meiſter FSV. Frank⸗ 


furt. 


Begriffsbestimmung des Frontkämpfers. 


Nach der Durchführungsverordnung gelten als 
Frontkämpfer nur diejenigen, die bei der fe: 
tenden Truppe an einer Schlacht oder 
einer Belagerung uſw. teilgenommen haben; 
alſo die bloße Tätigkeit in der Etappe oder in 
der Heimat gilt nicht als Frontkämpfertätigkeit. 
Aber auch wer bei der Teilnahme an den Bal⸗ 
tenlandlämpfen, der Niederſchlagung der 
Spartakiſten⸗ oder Separatiſten⸗Unzuhen 
oder bei den Kämpfen für die nationale Erhe⸗ 
bung beteiligt geweſen iſt, gilt als Front⸗ 
kämpfer. 
Der 
Tatbestand der Unzuverlässigkeit 


wird erfüllt, wenn der betreffende Beamte in 
Wort und Schrift oder durch ſein ſonſtiges Per- 
halten in gehäſſiger Form gegen die 


Einen beſonders breiten Raum wid⸗ nationale Bewegung aufgetreten iſt, ſich 


alio im poſitiven Sinne anbinational 


betätigt hat. 


Bei ſolch eindeutigem Datbeſtand 
wird auch der Uebertritt zur nationalen Bewe⸗ 
gung nach dem 30. 1. nicht als Ausgleich ange⸗ 
ſehen werden können. Selbſtperſtändlich ſollen 
gelegentliche Entgleiſungen in irgend einem 
Wahlkampf keine Bedeutung haben. ` 

Den Beamten, die infolge der Verwaltungs⸗ 
vereinfachung in ein Amt niederen Ranges per- 
ſetzt werden ſollen, wird das Recht gegeben, 
wahlweiſe die Penſionierung vorzu- 
ziehen. Im übrigen ſollen überhaupt die betrof⸗ 
jenen Beamten vox einer Entſcheidung über ihr 
Schickſal binnen einer beſtimmten Friſt gehört 
werden. 

Von zuſtändiger Seite wird im Zuſammen⸗ 
hang mit der Veröffentlichung dieſer Durch⸗ 
führungsverordnung mit Nachdruck hervorgehoben, 
daß nur diejenigen Beamten, die nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes in ihrem Amte verbleiben, 
auch wirklich Anſpruch darauf haben, als Bes 
amte ihver Perſon und ihrem Aute nach ger 
wertet zu werden. 


SR 


F 


a 


Nach dem Ende 
der Mainlinie 


Wiens Parteikampf gegen den Anſchluß 


In welchem Ausmaß die jetzt endlich auf⸗ 
gehobene Franzöſiſche Geſandtſchaft in München 
für den Beſtand des Reiches gefährlich werden 
konnte, hat ſich vor etwa zehn Jahren gezeigt, als 
der franzöſiſche Gefandte in München, Dard, 
die Fäden von der Pfalz nach der Tſchechoſlowakei 
und Wien zu ſpinnen verſuchte, um dann 
Bayern vom Reich zu löſen und in eine 
von Wien aus regierte Donaukonföderation einzu⸗ 
gliedern. Dard fand damals in Bayern ſelbſt 
Unterſtützung für ſeine Pläne, die Frankreichs 
letzte Ziele auf Zerſchlagung des Reiches erfüllen 
ſollten. Grit durch die Reichsrefor m, die 
die bisherigen Reibungsmöglichkeiten zwiſchen 
Berlin und München und den geſamten Begriff 
der Mainlinie überhaupt aus der Welt geſchafft 
hat, iſt der Nährboden für alle ſolche Unter⸗ 
nehmungen, der Geiſt des Separatismus und der 
Eigenbrötelei, vernichtet worden, und Frankreich 
hat jetzt die ſachlich notwendige Folgerung gezo⸗ 
gen und auf die Geſandtſchaft in München ver⸗ 
zichtet. 

Wenn es gelungen iſt, im Reiche ſelber dieſen 
Separatismus zu zerſchlagen, ſo treibt er um ſo 
gefährlichere Auswüchſe jenſeits der 
öſterreichiſchen Grenze, wo der chriſtlich⸗ſoziaſe 
Regierungskurs im Kampfe um die Macht jämt- 
liche Masken fallen gelaſſen hat und jetzt ganz 
offen gegen den Anſchluß kämpft, um 
der klerikalen Partei des Landes die Regierung 
zu erhalten. Die betonte Ablehnung der Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Reich geht in dieſen Kreiſen 
io weit, daß die Kärntner Landesregierung mit 
den Stimmen der Chriſtlich⸗Sozialen und So⸗ 
zialdemokraten beſchloſſen hat, die Einladung 
an den Verein für das Deutſchtum 
im Amsland zur Pfingſttagung zu rück⸗ 
zuziehen. Den Anlaß zu dieſem ungeheuer⸗ 
lichen Beſchluß bildet angeblich eine Rede des 
neuen Führers des BDA., in der dieſer erklärt 
hatte, daß die Klagenfurter Tagung gerade da⸗ 
durch für die ganze Nation Bedeutung habe, weil 
jte im ſüdlichſten Stützpunkt des kommenden 
Großdeutſchland abgehalten werde. 

Die öſterreichiſchen Chriſtlich⸗Sozialen haben 
gamit den Beweis erbracht, daß fie auch den Ge⸗ 
danken dieſes Großdeutſchland ab⸗ 
lehnen und um ihrer Parteiherrſchaft willen 
die Aufrechterhaltung des von Frankreich abhän⸗ 
gigen, an ſich lebensunfähigen Oeſterreichs vor⸗ 
ziehen. Bemerkenswert iſt dabei, daß ein Ver⸗ 
treter des reichsdeutſchen Zentrums 
(Bolz, Württemberg), auf dem Parteitag der 
Chriſtlich⸗Sozialen das Wort ergriff und dieſer 
Partei die nötige „Energie und Entſchlußkraft 
wünſchte, um rechtzeitig die nötigen Reformen 
durchzuführen, damit ſie auch in Zukunft in 
Oeſter reich herrſche“. . 9 
Zu den letzten Maßnahmen der Regierung 
Dollfuß gegenüber dem öſterreichiſchen Nativ⸗ 
nalſozialismus hatte eine Zeitungsmel⸗ 
dung den äußeren Anlaß gegeben, wonach angeb⸗ 
lich mit Unterſtützung reichsdeutſcher Kreiſe ein 
Aufſtand in Oeſterreich geplant ſei. Gegen dieſe, 
in keiner Richtung beweisbare und wiederholt 
ſcharf dementierte Behauptung wendet ſich jetzt 
auch der Bayeriſche Miniſterpräſident Dr Sie⸗ 
bert, der es als unverſtändlich bezeichnet, 
daß die Oeſterreichiſche Regierung an eine ſolche 
geplante Einmiſchung glaubt. 

Er betont dann die tiefe Beunruhi⸗ 
gung, die im ganzen Reich dadurch hervor⸗ 
gerufen wurde, daß die Einladung an den VDA. 
von der Kärntner Regierung zurückgezogen wurde. 
Deutſchland habe keinen Grund, ſich aufzudrän⸗ 
gen. Die Folgen eines ſo unfreundlichen Ver⸗ 
haltens auch in wirtſchaftlicher Hinſicht z. B. im 
Fremdenverkehr werde Oeſterreich ſich 
aber ſelbſt zuzuſchreiben haben. „Es ift für die 
Reichs regierung und für die deutſchen Länder⸗ 
regierungen unpragbar, daß Aeußerungen von 
Mitgliedern der Oeſterreichiſchen Bundesregierung 
und der Landesregierung erfolgt ſind, auf die 
einzugehen der Nationalſozialismus in Deutſch⸗ 
land als Zielbewegung, die das ganze Volk um⸗ 
faßt, abſehen muß. Wir hoffen, daß auch in 
Oeſterreich das deutſche Volk aus eigener Kraft 
den richtigen Weg finden wird. 

Die „Jutsbrucker Neueſte Zeitung“ 
wegen dieſer Unterredung beſchlagnahmt. 


wurde 


Oberſt a. D. Hierl, Staatsſekretüär 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 8. Mai. Die Reichsleitung des Mr- 
beitsdienſtes im Reichsarbeitsminiſterium 
teilt mit: Oberſt a. D. Hierl iſt unter dem 
4. Mai zum Staatsſekretär ernannt 
worden. 


— — 


Sobernheim aus der Commerz⸗ 
und Privatbank ausgeſchieden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Maj. Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Hugenberg hat auf Grund von ihm ver⸗ 
anlaßter Prüfung angeordnet, daß Dr. Kurt So⸗ 
bernheim aus dem Aufſichtsrat der Com- 
merz und Privatbank ſowie aus den 
Aufſichtsräten, in denen er noch als Vertreter 
der Bank tätig iſt, darunter aus dem Ausſichtsrat 
der Deutſchen Zentral⸗Bodenkredit⸗ 
A G. ausſcheidet. 


Der überraſchende Freitod des deutſchnationa⸗ 
len Reichstagsabgeordneten Dr Oberfohren 
— Oberfohren war ſeit etwa zwei Monaten nicht 
mehr Führer der Reichstagsfrak⸗ 
tion, Meldungen, die ihn noch als ſolchen be⸗ 
zeichnen, find in dieſem Punkt aljo unrichtig — 
hat weitgehende Aufklärung erhalten durch einen 
Brief Oberfohrens an Miniſter G igen 
berg, den die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen 
Front veröffentlicht. Es geht aus dieſem Brief 
klar hervor, daß Dn Oberfohren in einem völligen 
Nerpenzuſammenbruch gehandelt hat. 
Der Brief an Miniſter Hugenberg lautet: 

„Sehr geehrter Herr Dr Hugenberg. 

Man hat mir mitgeteilt, daß Sie trotz aller 
Mißhelligkeiten zwiſchen uns in der Fraktion 
doch noch gute Worte für mich gefunden 
hätten. Das veranlaßt mich, offen einzugeſtehen, 
daß ich falſch gehandelt habe und daß 
ich die aus meiner falſchen Handlungsweiſe ent⸗ 
ſtandenen ſchweren Schädigungen der Partei auf 
das tiefſte bedauere. Zur Sache kann ich 
nur ſagen, daß meinem feſten Eindruck nach mit 
den Briefen ſchwerer Mißbrauch getrie⸗ 
ben worden iſt. Andererſeits iſt das, was ich er⸗ 
lebt habe, in den letzten Wochen faſt über⸗ 
menſchlich geweſen. Schon vorher hatte mich 
der Verlauf der politiſchen Entwickelung faſt zu 
Boden geworfen. Ich bin jetzt mit den Ner 
ven vollſtändig fertig. Weitere Ausein⸗ 
anderſetzungen kann ich nicht m ehr er⸗ 
tragen. Ich bitte Sie infolgedeſſen, auch in 
Erinnerung an die vielen zuſammengeführten 
Kämpfe, die Angelegenheit beizulegen. Herr 
Stein hatte die Freundlichkeit, mir mitzuteilen, 
daß er ſicher ſei, daß ein ſolches offenes Wort bei 
Ihnen Gehör finden werde. Mit deutſchem Gruß 

gez. J. Oberfohren.“ 


Scharfe Warnung Goerings 


* 
* 


dr. Oberfohrens Zuſammenbruch | 2- hats ameritantie 


Der Freitod Dr Oberfohrens wird in weiten 
parlamentariſchen Kreiſen, in denen ſich der Ab⸗ 
geordnete auch bei politiſchen Gegnern hoher 


Wertſchätzung erfreute, als der tragiſche Abſchluß f 


eines an vaterländiſcher Arbeit und Kampf reichen 
Lebens bedauert. Ganz ſind die Vorgänge, die 
Oberfohrens Rücktritt vom Fraktionsvorſitz zur 
Folge gehabt haben und von denen die Haus 
ſuchung bei ihm das größte Aufſehen hervor» 
gerufen hat, noch immer nicht geklärt worden. 
Es iſt damals Oberfohren, der mit Hugenbergs 
Politik nicht einverſtanden war, von Hugenberg 
nachgeſagt worden, er hätte mehrere anonyme 
Briefe gegen den Parteiführer verfaßt. Ob 
ſie verſchickt worden ſind, ſteht nicht feſt. 
Wohl aber ſoll die Parteileitung Kenntnis davon 
erhalten und die Folgerung daraus gezogen haben. 

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion, Schmidt, Hannover, und Reichs⸗ 
miniſter Dr Hugenberg haben an Frau Dr. 
Oberfohren herzliche Beileidstelegramme ge⸗ 
richtet. 

* 8 
Berlin, 8. Mai. Die Preſſeſtelle der DNVP. 
teilt mit: 

„Beim Eintritt in die Reichsregierung hatte 
Dr Hugenberg dew Vorſitzendem der Deutſch⸗ 
nationalen Landtagsfraktion Dr von Winter- 
feld mit ſeiner Stellvertretun gin der 
Parteiführung beauftragt. Dr. Hugenberg 
hat dieſe Stellvertretung jetzt dahin erweitert, 
daß er Dr von Winterfeld ſämtliche Bol- 
machten für die Führung der Deutſchnationalen 
Front übertragen hat. 


Der Reichsſtatthalter für Thüringen, 
Sauckel, hat heute Miniſter Marſchler zum 
Miniſterpräſidenten ernannt. ' 


Gegen Eingriffe bei Theatern und 


Wirtſchaftsbetrieben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Der Amtli iĵ 
Preſſedienſt teilt u. a, mit: 5 


„Der Preußiſche Miniſterpräſident Goerin g 
hat mit Bedauern davon Kenntnis genommen, 
daß im gleichen Augenblick, in dem die Preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung in der Frage der 
preußiſchen Theater einen der Klärung die⸗ 
nenden Erlaß herausgegeben hat, vom Kam p f⸗ 
bund für deutſche Kultur eine Reichs⸗ 
zentrale für das deutſche Theater. 
wejen gegründet wurde. Dies muß zur weite⸗ 
ren Verwirrung beitragen. Der Preußiſche 
Miniſterpräſident betont noch einmal, daß 
es bei der von ihm erlaſſenen Regelung bleibt 
und daß die Reichszentrale für deutſches Theater⸗ 
weſen nicht das geringſte mit den ſtäd⸗ 
tiſchen und Staatstheatern zu tun hat.“ 

Ferner läßt der Preußiſche Miniſterpräſident 
mitteilen, daß in letzter Zeit mehrfach von 
Kampfbünden, beſonders vom Kampf⸗ 
bund für den gewerblichen Mittel. 
ſt a n d, 


in nicht rechtmäßiger Weiſe in Be⸗ 
triebe eingegriffen worden iſt. In 
Zukunft werden derartige Eingriffe 
nicht geduldet, Zuwider⸗ 
handlungen beſtraft. 
Das Preußiſche Staatsminiſterium erſucht die 
Leiter des Kampfbundes, ſchärfſtens darauf zu 
achten, daß in dem ſogen. Kampfbund nicht erneut 


Organiſationen auftauchen können, die bisher 
von der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſchärf⸗ 


Schlageter⸗Gedenken am 26. Mai 


tens bekämpft wurden. Die Kampfbünde 
haben jetzt lediglich die Aufgabe, innerhalb der 
Verbände und Vereinigungen dafür zu ſorgen, 
daß die bislang in den Vordergrund geſtellten 
Intereſſen vertretungen zurückge⸗ 
grenzt und durch eine allgemeine 
Staatsauffaſſung erſetzt werden. Nicht 
das Intereſſe eines einzelnen Gewerbes oder 
Berufes, ſondern das allgemeine Intereſſe 
des Volkes und des Vaterlandes ſteht 
im Vordergrund. Nach dieſem Grundſatz 
allein richtet ſich die Preußiſche Staatsregierung, 
und darum verlangt ſie das gleiche auch von allen 
Organiſationen und Vertretungen.“ 


Mitgliederſperre bei der 
NED, 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Ebenſo wie bei der NSDAP. 
wird jetzt auch bei der NSBO., der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Betriebszellenorganiſation, eine 
Mitgliederſperre verfügt. Der Mitglie⸗ 
derbeſtand der WEBD. hat bereits feit längerer 
Zeit die Million überſchritten, und g8 
war angeſichts dieſes Andranges nicht immer 
möglich, dem Anwachſen des Mitgliederbeſtandes 
auch organiſatoriſch nachzukommen. Die 
Sperre verfolgt in erſter Linie den Zweck, die or⸗ 
ganiſatoriſchen Aufgaben durchführen 
zu können, die ſich aus der Umformung der 
Gewerkſchaften für die WSBD, ergeben. 
Bereits vorliegende Anmeldungen der NSBO. 
werden von der Sperre nicht betroffen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Für die nächſten Tage iſt mit 
einem Erlaß der zuſtändigen preußiſchen Regie⸗ 
rungsſtellen zu rechnen, worin Anregungen für 
die würdige Begehung von Gedenkver⸗ 
anſtaltungen anläßlich der von zehn Jahren 
erfolgten Hinrichtung Leo Schlageters ge⸗ 
geben werden ſollen. Albert Leo Schlageter wurde 
am 26 Mai 1923 von den Franzoſen im Ruhr⸗ 
gebiet erſchoſſen. Der Preußiſche Kultusmini⸗ 
fter Ruft hat bereits die Oberpräſidenten der 
Provinz Rheinland und Weſtfalen ange⸗ 
wieſen, den 27. Mai für dieje Gebiete als ſchul⸗ 
freien Tag zu beſtimmen. An dieſem Tag 
wird die geſamte Jugend, vor allem auch die 
Hitler-Jugend des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriegebietes, in der Golzheimer 
Heide, der Todesſtätte Schlageters, aufmarſchie⸗ 
ren. Zur Teilnahme an den Schlageter⸗Veran⸗ 
ſtaltungen dürfte Reichskanzler Adolf Hitler 
ſich nach Düſſeldorf begeben. 


Der Reichsſtatthalter für Braunſchweig, 
Loeper, hat auf Vorſchlag des Miniſterpräſi⸗ 
denten Klagges den Landtagsabgeordneten 
Alpers zum Staatsminiſter ernannt. Alpers 
übernimmt die Reſſorts der Juſtiz und der Fi⸗ 
mangen, 


31. Mai 
letzte Friſt für teuergutſcheine 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. Mai. Die Friſt zur Bean: 
tragung von Steuergutſcheinen für 
eine Mehrbeſchäftigung im letzten Vierteljahr 
1932 war nach einem Erlaß der Reichsregierung 
über den 31. Januar hinaus verlängert worden. 
Jetzt iſt als letzter Tag der Antragsfriſt der 
31. Mai 1933 beſtimmt worden. Gleichzeitig iſt 
bis zu demſelben Zeitpunkt die Friſt zur Bean. 
tragung von Steuergutſcheinen für eine Mehr⸗ 
beſchäftigung verlängert worden, die im erſten 
Vierteljahr 1933 ſtattgefunden hat. 


Die Führerin des Bundes König in Luiſe, 
Freifrau von Hadeln, hat für ſich und den ihr 
unterſtellten Bund erklärt, daß fie fi dem Füh⸗ 
rer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei bedingungslos unterſtelle. 

® 

Gandhi, der von neuem in den Hunger⸗ 
ſtreik getreten iſt, iſt aus dem Gefängnis ent⸗ 
tajien worden. 


Besprechungen 


7 (Telegraphiſche Meldung) 
Waſhington, 8. Mai. Reichsbankpräſident DE 


Schacht hat im Laufe des Tages die ſa ch⸗ 
ichen Beſprechungen über die Wirte 


ſchaftsfragen aufgenommen. In der Frage des 
Zollwaffenſtillſtandes und der Zulaſfung von 
Silber als Zahlungsmittel wird er den 
amerikaniſchen Wünſchen weiteſtmöglich entgegen⸗ 
kommen. Im übrigen wird er die Lag⸗ 
Deutſchlands eingehend ſchildern und den 
deutſchen Standpunkt zu der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz darlegen. Nach einer Unterredung mis 
Außenminiſter Hull wurden Dr. Luther und 
Dr Schacht von Präſident Rooſevel? 
empfangen. S 

une Dr Luther gab ein Eſſen für 
Staatsſekretär Hull und Dr Schacht. Am 
Abend wird Dr. Luther einen Empfang veranſtal⸗ 
ten, zu dem Politiker und Journgliſten eingelar 
den ſind. Dr Schacht wird auf dieſem Empfang 
über die Ziele der Reichsregierung ſprechen. 

N 8. Mai. In einer Rundfunk 
anſprache an die amerikaniſche Nation äußerte ſich 
Präſident Rooſevelt auch über feine Beſpre⸗ 
chungen mit den ausländiſchen Vertretern, die der 
e der Abrüſtungsfrage und der 
wirtſchaftlichen Stabiliſierung gedient 
hätten. Die Beſprechungen ſeien auf vier große 
Ziele gerichtet geweſen: 


1. eine allgemeine Verminderung der 
Rüſtungen, dadurch Beſeitigung der 
Furcht vor bewaffnetem Angriff und Yer- 
minderung der Rüſtungsausgaben, 


Z. 1 der Handelshinder⸗ 
nijje, 

3. e einer Stabiliſierung 
der Währungen, 


4. Wiederherſtellung freundſchaftlicher Bezie⸗ 
hungen und größeren Ver⸗ 
trauens zwiſchen allen Nationen. 


„Die amerikaniſche innere Lage iſt unlöslich 
verbunden mit den Zuſtänden, die bei allen 
anderen Nationen herrſchen. Wohlfahrt 
in den Vereinigten Staaten wird nur von Dauer 
fein, wenn wir eine Rückkehr der Wohl- 
fahrt in der ganzen Welt erlangen.“ 
Die Kriegsſchuldenfrage erwähnte der Präſident 
in ſeiner Rundfunkbotſchaft nicht. i 


Moſticki 
polniſcher Staatspräſident 


(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 8. Mai. Sejm und Senat traten 
zuſammen, um als Nationalverſammlung die 
Wahl des neuen Staatspräſidenten boi: 
zunehmen. Der vom Regierungsblock aufgeſtellte 
einzige Kandidat, der bisherige Staatspräſident 
Profeſſor Moſcieki, wurde wieder zum 
Staatspräſidenten gewählt. Von 355 Mitgliedern 
der Nationalberſammlung, von denen 343 "im 
Saale anweſend waren, erhielt Mofſricki 32 
Stimmen. 5 ; SUNE 


Sondergericht Altona 


Vor dem Sondergericht in Altona begann der 

Prozeß wegen der blutigen Vorfälle am 17. Juli 
1932. Damals hatten Kommuniſten einen gro⸗ 
ßen Umzug der SA. überfallen, ſodaß es zu 
ſchweren Straßenkämpfen kam, bei denen 18 Tos 
desopfer und 60 Verletzte zu beklagen waren. Die 
Vorfälle in Altona hatten dann den Anſtoß ge⸗ 
eben zur Einſetzung des Reichskommiſſars von 
Pa pen in Preußen. Man rechnet mit einer 
Prozeßdauer von etwa drei Wochen. Ange⸗ 
klagt ſind 15 Perſonen, die Zahl der geladenen 
Zeugen beträgt über 230. Von den Angeklag⸗ 
ten find zwei der am meiſten Belaſteten flüch⸗ 
tig, während ſich neun in Haft befinden. 


Graf zu Eulenburg⸗Praſſen 
in Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg i. Pr., 8. Mai. Graf zu Eulen⸗ 
Purg- R raſſen iſt auf Anordnung des 
Unterſuchungskommiſſars des Juſtiz⸗ 
miniſteriums unter dem Verdacht der Korrup⸗ 
tion vorläufig feſtgenommen und dem Ermitte⸗ 
lungsrichter in Königsberg vorgeführt worden. 
Graf zu Eulenburg⸗ 1155 wurde auf Anord⸗ 
nung des Unterſuchungskommiſſars in Schutz ⸗ 
haft genommen. Die Feſtnahme ſoll im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Affäre Hippel ſtehen. 


* 


Berlin, 8. Mai. Die Staatsanwaltſchaft hat 
gegen den Major a. D. Hans von Soden⸗ 
ſtern Anklage wegen Unterſchlagung und Un⸗ 
treue zum Schaden der Vaterländiſchen Winter⸗ 
hilfe erhoben. Sodenſtern wird vorgewor⸗ 
fen, von dieſer Spende, die im September 1932 
von den nationalen Verbänden zur Lin⸗ 
derung der Not der ärmeren Bevölkerung ins 
Leben gerufen war, über 3000 Mark zu privaten 
Zwecken verwendet zu haben. 

K 


Quedlinburg, 8. Mai. In der Wohnung des 
Quedlinburger Landrats Runge, der vor eini⸗ 
gen Tagen mit ſeinem Sohne in Schutzhaft ge⸗ 
nommen worden war, wurden Akten bela ⸗ 
penden Inhalts gefunden. Aus einem der 

ktenſtücke ging hervor, daß der Allgemeine 
pane Gewerkſchaftsbund vor nicht Ianger Zeit 
300 000 Mark an das Reichsbanner gezahlt hat. 
Weiter wurden in der Wohnung Akten entdeckt, 
die von ee rechts gerichteter Beamten 
gen ablegen. Runge iſt vor kurzem von den 

egierung auf Rückzahlung von 3525 Mark ber- 
klagt worden, weil er unbefugt über amtliche 
Gelder verfügt hat. 


Ulnterhaltungsbeilage 


Morgen früh, wenn Gott will, 


9 9 ® 9 
Wirſt du wieder geweckt.“ 
in { Sanft klingen die beiden Melodien ineinander, 
€ und wie von ihrem Zauber gebannt, beruhigt 


i ich bei den Klängen der kleine Schreihals. 
Brahms⸗Geſchichichen von Fritz Chlodwig⸗Lange ſich bei den Kläng 15 fl chreihals 


von „Liebe“ zwiſchen ihnen beiden... Aber heute, kleiner Bewohner fih gerade geräuſchvoll bemerk⸗ Wahrhaftig — nicht viele Leute vermögen 
heute an Berthas Geburtstag will er ihr: alles] bar zu machen beginnt. Sie greift in die Taſten, ihrer „unglücklichen Liebe“ einen ſo freundlichen 
fagen und fie wird mit ihrem Ja⸗Wort die und mit ihrer ſchönen Altſtimme ſingt ſie: Abgeſang zu geben wie Meiſter Brahms, der 


Herr Johannes Brahms, ſechsundzwanzig⸗ 
jährig, aber als Komponiſt ſchon anerkannt von 
namhaften Zunftgenoſſen und ſeit einiger Zeit 


aar Fiian Qal e Go mid es JAN > ten Aene, zur Rab ons bem alien Gpoltvalger anf anne Sie 

in Sommer: bei den Eltern in Hamburg. Ri Mit Rofen bedacht, bende und einer aus eigener Herzensinnigkeit 

Die guten Alten find glücklich und nicht wenig] Aber es ift gar nicht leicht, inmitten der bie- e quellenden Melodie für das Büblein ber Sr 
N „ihren Komponiſten“, der trotz ſeines len Gäfte eine Gelegenheit zu ungeſtörter Zwie⸗ Schlupf unter die Ded. Geliebten das ſchönſte aller Wiegenlieder ſchuf. 


De Ruhmes ein liebepoll⸗beſcheidener und 


dankbarer Sohn geblieben iſt und in dem wink⸗ 
ligen, engen Hauſe — Hohenfulentwiete Num⸗ 
mer 74 —, der alles andere als luxuriöſen Be- 
bauſung des Kontrabaſſiſten Johann Jakob 
Brahms und ſeiner Frau Chriſtiane, ſich noch 
immer wohler fühlt als in den ſtrahlendſten 
Prachträumen. X 
Eine Veränderung zwar — ſo meint die 
Mutter — iſt in dieſer Hinſicht doch mit ihm vor⸗ 
egangen, und zwar erſt während der letzten 
chen in Hamburg: Johannes, der fih bis jetzt 
nur im kleinen Kreiſe geiſtig Gleichſtrebender 
wohlgefühlt und das Getriebe des großen gefell- 
5 Lebens nach e gemieden 
at, nimmt ſeit kurzem auffallend oft Einladun⸗ 
gen einiger MWatrizierfamilien an, die ihren 
„Soirsen“ gern durch ein paar berühmte ik 
aus der Kunſtwelt höheren Glanz zu geben pfle- 
gen 


Aber Mutter Brahms hat bemerkt, daß ihr 
Sohn jedesmal in Erfahrung zu bringen ſucht, 
ob auch die muſikliebende Familie Brandt ein- 
nen iſt, und am liebſten verkehrt er im 

andtihen Haufe ſelbſt. 

Die Muſikliebe der guten Brandts iſt jedoch 
nicht der Magnet, der auf Johannes ſolche An⸗ 
iehungskraft ausübt. Frau Chriſtiane müßte 
ſich „oll ſchen“ irren, wenn das Herz des Soh- 
nes nicht Feuer gefangen hätte für die ſchöne 
junge Verwandte, die im Brandtſchen Hauſe weilt, 
für Bertha Porubſzky aus Wien. Er 

igt ſich neuerdings allzu oft merkwürdig zer⸗ 
freut, dann aber auch wieder häufig auf eine 
bei ihm gar nicht gewohnte Art heiter und zu 
allerlei Scherzen aufgelegt. 

Jetzt ift er (der ſich bisher um die Feinheiten 
des modiſchen Anzugs keineswegs mit ſoviel Hin⸗ 
abe gekümmert hat, wie im Kontrapunkt und 
Fugen ſchon wieder faſt eine Stunde in ſeiner 
Kammer damit beſchäftigt, aufs ſorgfältigſte Tois 
lette zu machen. Auch heute abend geht er ja 
zu Brandts: Fräulein Berthas Geburtstag Toll 
gefeiert werden, und Johannes hat vorhin be⸗ 
reits umſtändlich einen herrlichen Blumenſtrauß 
gekauft. 

Frau Chriſtiane horcht zur Küchentüre hin⸗ 
aus 


ſprache mit der Geliebten zu finden. Ja, glaubte 
ers nicht beſſer zu wiſſen, wahrhaftig —, faſt 
könnte es heute ſo ſcheinen, als weiche Bertha ihm 
aus. Aber das iſt ja unmöglich. 

Als die meiſten jüngeren Gäſte in der Diele 
tanzten und die Aelteren plaudernd und karten⸗ 
ſpielend in den Geſellſchaftsräumen ſitzen, ſtehen 
im Muſikzimmer Bertha und Johannes doch 
plötzlich einander allein gegenüber. Sie ſchrickt 
unmerklich zuſammen. Aber aus ihm, dem ſonſt 
Kühlen und Schweigſamen, bricht jetzt die ganze 
Leidenſchaft und glückſichere Zuverſicht ſeiner 
Liebe in ſich überſtürzenden, heißen Worten Her- 


Fahrt in den Arbeitsdienſt 


Bon Nenate 


Es ijt Nachmittag. Die Bummelbahn ſchleicht.] zunächſt etwas klamm, aber mit Lufi und 
Jedenfalls für die Ungeduld einiger junger Mäd⸗[Liebe geht's. Auf der nächſten Station wer⸗ 
chen, die verſtreut darin ſitzen. Wie kann ein den die Kartoffeln ausſortiert. Dabei läßt ſich 
Zug ſo 99 0 End wenn er le er⸗ en fingen, 1090 in un en dem 1 ſitzt, 
wartungsvolle Mädels von 19 Jahren beherbergt, | ift es ganz ſchön gemütlich. Au einem Feld wer⸗ 
bor. die 1 19 1 „ ent-] den die letzten Spargel geſegt. 

Bertha iſt verwirrt, vermag nur zu ſtammeln:[gegenfahren! anz voller Hoffnungen, Kaffeepauſe. Mit geſchultertem Dreizack — 
daß 158 Herz nicht mehr freien daß AH ſchon AERD scheren Wan pe er 15 gine breigadi e Ser ir genieint — fommi 1 
N | N isi 55 ? ; 8, $ S 11 K i ie 2 
babe.. F Siden Fd bei 8 rut 1 1 der fehlen mterbalte ic a Ste b der Nen. 
Joannes, feines erträumten Glückes allzu ge. Werkhalbiahr. Zug eite mel emed ee ee bn abe unt en en 
wiß, erfaßt gar nicht gleich den Sinn ihrer A : and Prenzlau. b ganzen Tag ö 
Worte hört nur den Klang ſieht nur mädchen⸗ konnte ihnen ſagen wie es werden würde; jede 


> A ; W geſtreut. Sie muß erzählen, und ſie tut es 
haftes Zurückweichen vor feiner — jo. meint er sine A ih als Pionier einer gern, denn fie ift ja fo poll von all den neuen Ein⸗ 
— etwas formloſen Werbung. $ 


drücken. „Ja, natürlich, das feine Näschen moh 
Als Bertha aber ihre Verwirrung gemeiſtert Bitte, wo iſt hier der Arbeitsdienſt? Kine 10 5 Und eben e e 1 } 
a e 2 ien e Endlich, nach Stunden das erſehnte Ziel:] Werkhalbjahr eine ungeheure Portion Şb eal is- 
bisher, ſo auch weiterhin nur den Freund ee bn bier e Keson g 2 155 mus mitgebracht. Für mich iſt meine Tätigkeit 
55 5 i 3 „tun turientinnen wollen hier am Freiwilli rbeits⸗ 
ſehen, nur den Künſtler ſchätzen werde, kurz, 110 des Kirchlichen Erziehun Spe für A 


\ Nein“ ift — in y 7 7 
als er das „Nein“ begreift — da finti er wie die Provinz Brandenburg teilnehmen. Nur drei 


vernichtet in einen Seſſel, und er kann kaum die fi Den ? 
ee s ini ite mit nichts. ſind für einen beſtimmten Zug angemeldet und 
Faſſung bewahren, als einige Gäſte mit nichts werden erwartet, die anderen fragen ſich einzeln 


ſagendem Scherzwort eintreten und Bertha anf- Ë 1. 815 0 
; R f ; ö N durch die Stadt: „Bitte, wo iſt hier der Arbeits⸗ 
fordern, eines ihrer Wiener Lieder zum beſten dienſt, wie komme ich zur Obſtplantage?“ 


u geben, etwa das luſtig⸗wiegende von neuli r 
1 8 ï ne 1 0 Die reſtlichen Stunden des erſten Tages ver⸗ 


wie ging doch gleich die Melodie? Und weil 1 5 
Bertha vorgibt, ſich nicht zu erinnern, tritt ein geben mit Anmeldung, Auspacken und einem erften 
lustiger junger Herr ans Klavier und ſpielt mit] Blick durch das Zuhauſe der nächſten 20 Wochen. 
etwas holpernden Fingern, um Berthas Gedächt.] Acht von den „neuen“ wohnen unten im Heim — 
nis zu unterſtützen, die erbetene Weiſe. Gleichſeinem ehemaligen Fürſorgeerziehungshaus am 
ſtimmen einige Sangesfrohe ſchallend ein, nicht Rande der kleinen Stadt — fieben wandern 
aimen, daß ir fröhliches Getön in biefem Slugen- R ara o 
blick zwei jungen Herzen bittere Yronie des leineres Wohnhaus angegliedert iſt. Denn man 
Schickſals bedeutet: e nt ae RN Re 
PUR ERROR ie jollen ſich ganz in die Gemeinſcha * 
Du moanft wohl, du glaubst wohl, 70 anderen Arbeitenden einreihen, nur ſo kann 
Die Diab läßt fi gwinga ... für beide Teile der erzieheriſche Wert gleich groß 
Johannes ſteht auf. Unbemerkt entfernt erf fein. ; 
ſich aus dem geräuſchvollen Kreiſe. Nein, nicht] Das Abendeſſen bringt ein erſtes vorſich⸗ 
anz unbemerkt: Berthas Augen folgen ihm. tiges Kennenlernen der zukünftigen Kameradin⸗ 
ie Wehmut ihres Abſchiedsblickes könnte ihm nen. Die anderen Arbeitswilligen find ſchon 
fagen, wie tief fie den Schmerz mitempfindet, wochenlang da, und jo iſt es teilweiſe etwas 
den fie ihm zufügen mußte. Aber, ohne nochſſchwierig, mit ihnen Fühlung zu finden. Eine 
einmal das ge auf fie zu richten, geht er leije] Mbiturientin erzählt, daß fie wöhrend des ganzen 
aus dem Zimmer, Eſſens ka um ein Wort mit den anderen 
ſprach. „Schad' nichts, wenn wir erſt zuſammen 
arbeiten, wird das Mißtrauen vergehen“, 
weiß fie zuberfichtlih. Eine andere fand an 
ihrer Tiſchrunde ſofort herzliche Aufnahme und 
war glücklich zu ſpüren, daß die „Neuen“ mit 
Freude erwartet worden waren. 


Windjacken und Holzpantinen. 


Morgens 6,15 Uhr großes Wecken. Ein 
bißchen früh, wenn man's nicht gewöhnt iſt. Raus 
aus dem Bett, rein in den Trainingsanzug und 
runter ins Freie zu einer Viertelſtunde Gymna⸗ 
ftit. Kaltes regneriſches Wetter? Stört uns 
gar nicht. Wir ſind abgehärtet oder wollen es 
zumindeſt werden! Friſch gewaſchen, neu ge⸗ 
par ſitzt die ganze Corona um 7 Uhr am Früh⸗ 
tückstiſch. ; 

Wer im Freien zu tun hat, bekommt als Ar⸗ 
beitskleidung ein weißes Kopftuch, eine 
Windjacke und ein paar Holzpantinen. Die 
meiſten laufen in Hoſen herum, in waſſerdichten 
Buxen! Es iſt wichtiger, wind⸗ und wetterfeſt 
zu ſein, als ſchön auszuſehen. 

Die Abiturientinnen ſind, wie es die Vorſchrift 
für das Werkhalbjahr iſt, den Abteilungen 
für Bodenkultur zugeteilt. Nur an dieſem 
erſten Tag, deſſen Wetter doch gar zu garſtig war 
— da draußen in der Mark hagelte und goß es ab- 
wechſelnd —, blieben einige drinnen bei der Haus⸗ 
arbeit. In der Nähſtube, wo für die Winters 
hilfe gearbeitet wird, ſaßen ein paar Abiturien⸗ 
tinnen, eine konnte am Herd ihre Kochkünſte be⸗ 
weiſen, eine andere wuſch das Geſchirr ab. Von 
einem Dutzend Händen, die in Waſchbottichen 
herumwühlten, hatten vier bis vor kurzem wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bücher gehalten. 


125 Morgen Land warten auf Bewirtſchaftung 


Oben in der Plantage waren alle draußen. 
Da gibt's ſoviel zu tun. 125 Morgen Landwirt⸗ 
ſchaft mit Feldern, Beeten, einer Spargelzucht, 
Hunderten bon Obſtbäumen und einigem Vieh 
wollen erſt bearbeitet werden. Ein kleiner Rund⸗ 
gang zeigt die Abiturientinnen bei ihren Auf⸗ 
gaben. Obſtbäume werden geimpft. „Fein, 
was man da alles lernt, keine blaſſe Ahnung hatte 
ich davon!“ 

Um eine Grube mit zunächſt undefinierbarem 
Inhalt herum — Miethe iſt der landwirtſchaft⸗ 
liche Fachausdruck — ſitzen Mädels und klauben 
Kartofefln aus dem Stroh heraus. Sonſt ſaß 
man nicht im Regen auf dem offenen Feld, und 
die Finger werden bei der ungewohnten Tätigkeit 


heiii einen Teil auf die, mit denen ich zuſam⸗ 
men arbeite, übertragen kann. Ich möchte ihnen 
etwas fein können, weil ich weiß, daß ich unend⸗ 
lich viel von ihnen lernen werde. Denn die 
wirkliche Verbundenheit mit Menſchen aus allen 
Volksſchichten kann man nur bei gemein⸗ 
ſamer Arbeit erfahren, niemals auf der 
Schulbank lernen.“ „Mach weiter ſo, Mädel, 
wenn alle jo denken wie du, ruht das Werkhalb⸗ 
jahr in guten Händen!“ 

Die Programmpunkte des Werkhalbjahres: 
Jugendertüchtigung und Sport liegen 
in dieſem Arbeitslager in der Arbeit ſelbſt. 
Denn ein Sportſtadion oder eine Turnhalle gibt 
es natürlich auf 2 55 Plantage nicht. Aber nach 
ſieben Stunden anſtrengender Arbeit im Freien 
iſt wohl auch der Bedarf an körperlicher Betäti⸗ 

ng gedeckt. Die 1 Schulung bietet Lehr ⸗ 

ur ſe und abendliche Unterhaltungen. Die Qei- 
terinnen des Arbeitslagers, geprüfte Landwirt⸗ 
ſchaftslehrerinnen, Nager e und 
hauswirtſchaftliche Lehrkräfte vermitteln die 
theoretiſchen Grundlagen zur praktiſchen Arbeit. 
In abendlicher Ausſprache werden Fragen der 
Lebenskunde beſprochen. Man erhofft von der 
Teilnahme der Abiturientinnen wertvolle An⸗ 
regungen und Förderung dieſes Gedankenaus⸗ 


tauſches. . | 
He lachende Welt 


Aufpaſſen, Porzellan! 


Bauer Kieſlhuber: (der den Sommergaſt vom 
Jahns abholt) „Meine Dame, haben Sie falſche 
Zähne?“ 0 

Die ſchöne Sommerfriſchlerin: (empört) „Was 
ſagen Sie da?“ 

Bauer Kieſlhuber: „Ich wollte nicht neugierig 
ſein, aber die Fahrſtraße hat viele Löcher, und da 
dachte ich halt, es wäre beſſer, die Zähne in die 
Handtaſche zu ſtecken.“ 

Pflichteifrig 

Der Lehrer in der Religionsſtunde: „Es iſt 
Eure Pflicht, in jeder Woche mindeſtens einen 
Menſchen glücklich zu machen. Haſt du das in 
dieſer Woche getan, Willi?“ 

Willi: (im Bruſtton der Ueberzeugung) „Bar 
wohl, Herr 1 j 

Lehrer: „Gut jo, mein Junge, was haſt du 
getan?“ 

Willi: „Ich habe meine Tante beſucht, und 
ſie war glücklich, als ich wieder nach Hauſe ging.“ 


Journaliſtiſche Erziehung 

Knapper Stil iſt die Eſſenz der modernen 
Journaliſtik. Einem jungen journaliſtiſchen An⸗ 
fänger, dem man eingeprägt hatte, daß er nicht 
zwei Worte gebrauchen ſolle, wenn eins genügt, 
befolgte dieſen Ratſchlag und ſchrieb den folgenden 
Bericht über ein Unglück: 

„Herr Schmidt zündete ein Streichholz an, um 
feſtzuſtellen, ob Benzin in feinem Tank war. 
Das war der Fall. ter 65 Jahre.“ 


Mutter Natur weiß ſich zu helfen 

„Mein Mann neigt ſehr zur Seekrankheit, 
Herr Kapitän,“ ſagte die beſorgte Gattin. Der 
Kapitän nickte verſtändnisvoll: „Ich habe ſchon 
über dieſe Krankheit gehört, gnädige Frau.“ 

„Können Sie ihm nicht raten, was er tun ſoll, 
wenn er einen Anfall bekommt?“ 

„Es iſt nicht nötig, gnädige Frau, er wird es 
ſowieſo tun.“ 


-ebt finat er ſogarl“ ſtaunt fie lächelnd. 

Wirklich, einen richtigen Walzer ſingt der 
foni io ernſthafte Herr Fürſtlich Lippiſche Hof. 
muſikdirigent drinnen in feiner Kammer, und 

ie Textworte klingen für die hamburgiſchen 
Ohren der Mutter recht fremdartig: ; 

„Du moanſt wohl, du glaubſt wohl, 

Die Liab läßt fi gwingo...“ 

Ein kurivſes Lied! ... Aber Frau Chriſtiane 
fommi an dazu, . den Kopf zu ſchütteln, 
e nee Se e e h R mezzo bekommt — wie ja auch manches Tonſtück 
mal noch schlank, mit langen blonden Haaren über Schluß⸗ a e 56 ne ; 1 5 0 chen 
den ſchon durchgearbeiteten, charaktervollen Zügen. Dur. ; eht in beiter-verjöhnlichem 
Er verabſchiedet fih mit eiliger Zärtlichkeit von 5 
der Mutter, und — fort iſt er. 

Sie ſieht ihm nach. i 75 

„Kein Zweifel, er iſt verliebt“, ſagen ihre 
heiteren, verſtehenden Mienen. Und nur für 
einen Augenblick huſcht es wie Sorge über das 
gute, rungelige Altfrauengeſicht: „Hoffentlich ift 
es die Richtige!“ 


* 


Dieſes Finale einer Jugendliebe des nord- 
deutſchen Tondichters zu einem ſchönen Manden 
aus dem deutſchen Süden trägt melancholiſchen 
Moll⸗Charakter. Aber das kleine Lebensinter⸗ 


Johannes Brahms iſt ſeiner Vorliebe für 
Wien gefolgt und in die melodienreiche Kaiſer⸗ 
ſtadt an der Donau übergeſiedelt. Das Ham⸗ 
burger Herzenserlebnis hat er wohl nicht ver- 
geſſen, aber doch längſt verſchmerzt. Da kommt 
er in einer Geſellſchaft zufällig wieder mit 
Bertha zuſammen, die ſich inzwiſchen mit ihrem 
damaligen Verlobten verheiratet hat und jetzt 
„Frau Faber“ heißt. Ihr Mann iſt ein präch⸗ 
tiger, kluger und kunſtbegeiſterter Menſch, und 
bald verbindet treue Freundſchaft den Kompo- 
niſten mit dem jungen Ehepaare. Taktvoll ver⸗ 
meiden Brahms und Frau Bertha, im Geſpräch 
irgendetwas anklingen zu laſſen, was einer ſen⸗ 
timentalen Erinnerung an die Hamburger Zeit 
gleichen könnte. Nur einmal ſteigt die Vergan⸗ 
gerne wieder auf, aber in melodiiher Ver⸗ 
lärung. ` 


Bei Fabers ift das erſte Söhnchen anges 
kommen, und Freund Brahms ſchickt zu dieſer 
freudigen Pa erbe der jungen Mutter ein 
Notenblatt als Angebinde. Darauf ſteht ein 
funkelnagelneues Lied, ein auf liebe, alte, deutſche 
Kinderreime komponiertes — Wiegenlied. 


Freudig überlieſt Frau Bertha die Noten, fie 
ſummt in ihrem Bette die zarte, holdſelige Weiſe 
vor ſich hin, und ein paar Tage ſpäter iſt ihr 
erſter Gang zum Klavier. Sie beginnt das 
ſanfte, wahrhaft piegende Vorſpiel des Liedes —, 
aber was ift das? Sie kennt doch dieſe ſchmeicheln⸗ 
den Klänge idon! ... Gewiß, das iſt ja jenes 
alte Walzerliedchen, das ſie einſt in Hamburg 
fröhlich geſungen, das auf Brahms fo ſtarken 
Eindruck gemacht hat und an jenem Abend der 
Ausſprache zum ſozuſagen ſinnvollen, aber 
ſchmerzlichen Ausdruck geworden iſt .. Da 
ſteht fie, die alte wiegende Weiſe, notengetreu, im 
Vorſpiel und — kunſtvoll abgewandelt — in der 
Begleitung. Darüber aber erhebt ſich, zärtlich, 
beſeeligt und beſeligend, eine neue Melodie, das 
„Wiegenlied“ von Brahms. 


Darüber gibt es für Johannes ja nun keiner⸗ 
lei Zweifel. Sollte nicht fie die „Richtige“ fein, 
ſeit deren Erſcheinen in ſeinem Leben die ganze 
Welt ſich ihm in neuem, ſchönerem Lichte zeigt? 
Bisher ſind immer wieder jene ſelbſtquäleriſchen 
Stunden über ihn gekommen, in denen ihm, un⸗ 
Beste aller Erfolge, fein hochgeſpanntes künſt⸗ 
leriſches Streben vermeſſen und ausſichtlos er- 
ſchien. Jetzt aber fühlt er ſich beſchwingt, wie 
nie zuvor, tatenfroh und Tiegheit, feitdem —, ja, 
ſeitdem er fie zum erſten ale geſehen hat: 
Bertha! 

Das ſchöne Mädchen aus der Donauſtadt hat 
es ihm pöllig angetan, hat den ſchwerblütigen 
Norddeutſchen zu einem hoffnungsſelig in die 
Zukunft lachenden Burſchen gemacht, dem es im 
überbollen Herzen tönt und klingt von weichem 
Dreivierteltaklt, von allen übermütigen und 


„Du moanſt wohl, du glaubſt wohl, 
Die Liab läßt fi givinga .. ." 
Dieſe Melodie läßt Johannes gar nicht mehr 
los, obſchon doch — wie er meint — das Lied⸗ 


ihrer ſchlanken Hand nicht warm und bexedt? 
Bwar —, geſprochen At bis jetzt noch lein Wort lich lächelnd blickt fie zur Wiege hinüber, deren 


* 


im besten Mannesalter von 41 Jahren. 


Beuthen O8, den 6. Mai 1933. 
Gartenstraße 18, II. 


Breitestraße. 


Am 8. Mai verschied plötzlich der 


hoch angesehen war. 


I, A. Scholz. 


lieber Sozius 


sanft entschlafen. 


Beuthen OS, den 8. Mai 1933, 


euihen . 


keit zu unserem Vorstande mit voller Hingabe für 
unseres Vereins, der. Pflege 


Andenken in unserem Verein. 
Beuthen 08., den 7. Mai 1953, 
Der Vorstand: Salo Guttmann. 


— 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
eee ee ER OSER R eee eee 


„Na, dann ſagen wir ein „Heimlicher“. Läßt 
fid glauben, wir bleiben ein paar Tage in Berlin 
und kehrten dann nach Krefeld zurück, nicht mal 
richtig Gepäck habe ich mit, beſtellſt inzwiſchen 
pe Karten auf der Hamburg⸗Süd und kaum ift 
Marieluiſe fort, da exklärſt Du: Los] Hopp nach 
Hamburg und nach Buenos Aires.. und dann 
auf die Mats⸗ Pflanzung von Kurt...“ 

„„Freuſt Du Dich denn nicht, unſeren Jungen 
. f N 

„Ob ich mich frene! Es ift alles nur ein biß⸗ 
chen plötzlich. Und unſere Kleine, die gar nicht 
einmal weiß, wo wir ſtecken .“ { 

„Sie wird's ja erfahren haben, inzwiſchen. Lie 
wußte Beſcheid!“ ; 

Unliebenswürdig falt Frau Marianne: 

„Sp. Lie. Dein Vertrauensmann.“ 

Konſul Heinecke wirft ſich herum: , i 

„Sprich nicht fo ablehnend von Lie. Der iſt 
tipptopp, fag ich Dir! Wie zugeſchnitten für un⸗ 
ſere neue Welt. Mag ſein, daß er ſich alles ſelbſt 
verdankt. Seine jetzige Tätigkeit, ſein Geld. Er 
deutete mal an, er fei aus einfachem Haufe, alfo 
kein Stammbaum, verſtehſt Du. Aber weißt Du, 


Marianne, heute iſt Stammbaum auch längſt 
wurſcht. 5 Muß doch jeder für ſich allein Wurzeln 


ſchlagen. . ; 

Frau Marianne 17 50 nicht, was ihren fon» 
ſervatipen Mann fo völlig umgekrempelt hat. Aber 
ſie will ihn nicht quälen mit Fragen über ſein 
verändertes Weſen, es würde ſich ſchon alles 
geben, wenn er ein paar Tage ausſpannte. Paar 
Tage ? 

Wieder dreht ſie ihm das Geſicht zu: 

„Wie lange wollen wir drüben bleiben? 16 
Tage die Ueberfahrt hin .. . 16 Tage zurück, 
das ift ſchon allein über einen Monat. Und uns 
ſer Geſchäft?“ 

Konſul Heinecke legte den Kopf auf die andere 
Seite, ſpricht müde fp vor ſich hin: 

„Wird ja doch eines Tages der Augenblick 
kommen, da ich mich ganz zurückziehe. Es macht 
keinen Spaß mehr, Marianne.“ 

Marianne Heinecke iſt die Freude vergällt. 
Sie weiß nicht warum. 

Heinecke ſteht auf: $ ; 

„Ich gehe in den Rauchſalon.“ 

Seine Frau machte ihn nervös. 5 

Frau Mariannes Gedanken folgen ihm, um⸗ 
kreiſen ihn. Es iſt wirklich nicht ſo ganz leicht, 
ſich ihm jetzt anzupaſſen. Sie geſteht es ſich ein, 


Nach langen, schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden verschied 
heute mein inniggeliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager und Stiefsohn 


Erich Auer 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Margarete Auer, geb. Palla. 


Beerdigung: Mittwoch, nachm, 3½ Uhr, vom Städtischen Krankenhause, 


Facharzt Sanitätsrat Dr. Paul Neisser 


Mit ihm verliert der kreisärztliche Verein seinen ältesten, lieben 
Kollegen, der durch seine rastlose Tätigkeit im Dienste der Menschheit 


Im Kreise der Beuthener Aerzte wird das Andenken des 
schaffensfrohen Kollegen stets in Ehren gehalten werden.. 


Der Aerztliche Kreisverein Beuthen OS, 


In der Nacht von Sonntag zu Montag ist mein 


Herr Sanitätsrat Dr. med. Neisser 


Ich verliere in ihm einen väterlichen Freund. 
Seine vornehme Gesinnung und die Geradheit seines 
Charakters sichern ihm bei mir ein treues Gedenken, 


Dr. med. Ullmann. 


‚Israelilischer Krankenpllege- U. Beerdigungsverein 


Heute früh verschied der Senior unseres Vorstandes, 


Herr Siegfried Schall 


Der Verstorbene hat während seiner 8bjährigen 1 
ie 
der Kranken und der Hilfe 
der Bedürftigen gewirkt, und damit die Ideale reinster 
Menschenliebe verwirklicht, Seine Arbeit, sowie sein fried 
fertiges und schlichtes Wesen sichern ihm ein ehrendes 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengrokhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 
Tr a . — N 
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Ton- 
filme 


2. Das Konzert 


DAS GELBE HAUS 


PALAS 


Theater | mit Oskar Karlwela, 
Beuthen-Rofberg | s. Ura-Tonwoche. 


Ziels 


Anntschaft findung bei guter Ges 


Mädel, gut. Charakt., forderl. Kapital 2000 


daß er ihr ... je wirklich, manchmal kommt er 
ihr klein wenig lächerlich vor: $ 

Am Abend tanzt er. Ja, Heini tanzt. Mit 
ein paar blutjungen Amerikannerinnen. Am 
Vormittag plautſcht er im Wellenbad herum. 
Sitzt auf einer der Sprungbänke und unterhält 
ſich mit ein paar Gänschen. Dann verſucht er 
ſein Glück beim Tennis auf Deck, hat keine 
Ahnung von den Spielregeln. 

Frau Marinanne ſchließt ſich an zwei Damen 
an, mit denen ſie ſich nach Tiſch in den Winter⸗ 
garten ſetzt. Die eine, eine weißhaarige Ameri- 
kanerin, mit blühend roſiger Geſichtsfarbe, die 
andere, eine Franzöſin, Madame André, Frau 
eines höheren Beamten aus dem Miniſterium. 

Jeden Tag um die gleiche Stunde rücken fie 
ihre Korbſtühle um eines der mit Blumen ge⸗ 
ſchmückten Tiſchchen zuſammen. 

Frau Marianne verliert ſich dann gerne, was 
ſie früher nie getan hat, in Geſpräche über die 
Ehe und über die Männer, empfindet faſt einen 
pikanten Reiz darin, zu fagen: 

„Mein Mann iſt ein ſehr ſchwieriger Charak⸗ 
ter. Ja, ſehr ſchwierig, wiſſen Sie. Aber wenn 
gegenſeitig Vertrauen herrſcht, kann jg keine 
Ehe ſcheitern. Und es hat ja jede Ehe ihre 
paar ſchweren Jahre. Meiſt finds die erſten. 
Meine kleine Tochter hat gerade geheiratet. Ich 
habe jetzt manchmal ſo kleine Schwierigkeiten, ob 
nicht gefährlich, wiſſen Sie. Wenn man die 
längſte Wegſtrecke ſchon zuſammen zurückgelegt 
hat, dann lohnt es ſich nicht, ſich für die paar 
Kilometer, die übrig bleiben, ernſthaft zu ent⸗ 
zweien. Die Hauptſache iſt: Vertrauen.“ 

Die Amerikanerin lächelt kopfſchüttelnd: 

„Wiſſen Sie, das mit das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen iſt ſehr ſchön, wenn alle beide Partner 
habe weiße Haare, jo wie ich. Solange man aber 
noch jung ift, oh. dann hängt die Lüge an 
alle Ecke, weil an alle Ecke ſitzt die Erotik, die 
kleine Liebe aw allerlei .“ 

Frau Marianne ereifert fih: 

„Ich hätte meinem Man nie eine Lüge ber- 
ziehn ... nie! Und würde fie auch heute noch 
nicht dulden. An den Kopf ſoll er mir was 
werfen, wenn er ſeinen Zorn nicht anders los 
wird, anſchrein ſoll er mich, aber nicht anlügen. 
Nein! Das wäre, als lockte er mich auf eine 
morſche Brücke, die über einen Abgrund führt.“ 

Madame André verbeißt ein Lachen. 5 

Nein, fie waren wirklich komiſch, dieſe 
Deutſchen, mit ihrer Miſchung aus Sentimenta⸗ 
lität und Pathetik. Aber fie will fid ja unter⸗ 
halten, an Bord der Kap Arcona. So ſagt ſie 
mit charmantem Lächeln n 5 

„Wille Sie, jo eine, wie Sie jan: Morſche 
Brück“, das macht jo fike... wie jan’ man? 
. Schauderl „„. Nest — oe pas?“ 


Dr. med. Eugen Botzian 
Ilse Botzian, geb. Kulka 


| Murcki bei Katowice, Poln. Oberschlesien 


Nana Tore Aay 


AMI 
W LICHTSPIELE ™ 
Ab heute + Nur 3 Tage 


„KRISS“ 


Das flammende Schwert 
Ein Film von 


Liebe, Eifersucht und Tod 


Phantastische, noch nie gesehene 
Bilder aus dem Südseeparadies, 
dem Lande Ihrer Sehnsucht! 


Bisher unbekannte Gebräuche wurden 
bier mit der Geheimkamera belauscht 
Im Sonderdienst der Ufa: 

‚Der Tag der nationalen Arbeit‘ in Berlin 


$ In dem Wohnungen von 4 und 5 Zimmern, ſchönem 3) Die neueste Ton woche 
1. MARLENE DIETRICH Ton-Großfilm; Sarien 1 ge e ulm, „it 5 
1 zu verkaufen. nfragen unter U. M. 
Herzen in Flammen an die Gefhäftsftelle dieſer Zeitung Beuth. 


Ein deutsches 
Tonfilm-Lustsplel 


mit Oskar Karlweis, Olga Tschechowa, 


8. „Der Tag der deutschen Arbeit“ 
und Fox-Ton-Woche 


ra 
Nur 3 Tage! Dienstag- Donnerstag 


1. CHARLOTTA SUSA und GUSTAV DIESSL 
n dem deutschen Ton-Gr 


Tontin: Geliebte für einen Tag 


Olga Tscohechowa, Walter Janssen 
Kleinste Preise 30—70 PIR. 


memenne Sietortune -- zimmer. 


„ ſtrebſ. Kaufmann, Wer finanziert eine i.] Jung. Ehepaar ſuch wW h 
e en Ausland ber, pat. Er] Stube u. Küche, ent O nung 
Bek leeres, groß. 
mit kathol,, hübſchen] winubeteiligung? Er⸗] mögl. fep. m. Kochgel., 
in Beuth. f. 15. 5. od 
b. 22 J. Vermög, erw. bis 3000 Mk. Angeb.] 1. 6. Angebote unter 
Zuſchr. m, Bild u. B. 85] unter B. 8858 an die] B. 3852 an die Gſchſt. 
an die G. d. Z. Beuthen. ] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. dieſer Zeitg. Beuthen.] Apotheke Vad Kudowa /Schleſ., Ars. Glatz. Schokoladenhaus, Ring, Hochhaus, Tel. 4265. 


Herr (Ausländ.) fucht 
gut möbl. Zimmer 
m 


„Bad, i. Haufe einer 
gebild. deutſch. Famil, 


HeuteGroß-Premiere 


mögl. mit Gart. Ang. 

unter B. 3851 an die -THEATER 

Gſchſt. dief. Ztg. Bth. then OS 
geben ihre am 6. Mai 1955 statt- EEEE Gy Oa — 
gefundene Vermählung bekannt Kaufgeſuche , 

Je ein gut erhaltener . RA > 


Damen: und Herren: 


a ” 
Tennisschläger 
zu kaufen geſucht. 
Preisangebote erbeten 


Möblierte Zimmer unt. E. H. 111 an die 


Sonniges, gut möbl. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Zee ERE 

N Mittogstife, Nichtraucher 
auch vegetariſch, bei Aae eaea 


L. Raerger, Beuthen, 
Gojſtraße 11, 2. Etg. Halle a. S. P. 241 


Stellen- Angebote 


gie Buchdruckerei in oſtdeutſcher Kreisſtadt 
tägl. Zeitung und amtl. Kreisblatt) wird 


iing., kath, nat, Fachmann 


geſucht. Mit Kalkulation vertraut, ger 
wandt im Kundenverkehr, befähigt, die Lei⸗ a 
tung des Betriebes und die Redaktion ſelbſt } 
zu übernehmen. Angebote unter J. k. 8010 
an die Geſchäftsſt. defer Zeitung Beuthen. 
— . — —-— 


Zu 


Gustav ! 
Nora Gregor: 
in dem neuesten Gro 


Was Frauen träumen 


tige Meister- 
Bolvarys u und blieben 


Heute in der 


Schauburg Beuthen 08. 
2 Tonflim- schlager 
1) Hans Albers In: 


Der Draufgänger 


2) Die Bräutigamswitwe 
mit Martha Eggerth, Fritz Kampers 


Grundſtücksverbehr 


Villengrundstück 


in beſter Wohnlage Beuthens, 
neuzeitlich eingerichtet, 1925 erbaut, mit 4 


Seuthenos 
Ring-Hochhaus 


Laden HE 


mit Wohng., auch als Zwei billige, ſchwarze 


Fleiſchereifiliale ge⸗ Pianos 


eign., fof. zu vermie⸗ 

ten. Zu erfragen be 

©. Geiger, Beuthen, wie neu, aufgearbeik, 

Wermundſtraße 1, L, san Mar et uf 
2 * 8. auf. 

Ecke Eichendorffſtraße. E. Elladniktewiez 


Pianohandlung, 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtraße 13. 


17% Tonnen geſchloſſener 


Onel-Schnellieferwagen, 


ſehr wenig gebraucht, ſpottbillig zu verkauf 
Angeb. u. Gl. 7080 a. d. G. d. 8tg. Gleiwitz. 


Kompl. Ladeneinrichtung 


mit Regiſtrierkaſſe u. Glasmaterial (Glas. 


Walter Janssen 


Geschäftshaus 


in Gleiwitz 
in allerbeſter Geſchäftslage, 
jede Branche geeignet, 
zu verkaufen. 
Angebote unter Gl. 7029 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Gleiwitz. 


für 
iſt 


„— 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


DES KING-FU 


immer, 
; im Zentrum des Bades Kudowa, 5 engeſchat u. Ji Kader en 
preiswert zu vermieten. Befon.j Jonfitürengeſchäft aus der früheren Filiale 
ders geeignet für ärztliche Praxis. 53 pe ee d 1, billig 


Zu erfragen im 


Frau Marianne denkt nachſichtig: Komiſch, fol Kleine. 
eine frivole kleine Ausländerin 
Mal was anderes! À 

Dann geht fie in ihr Schlafzimmer hinunter, 
zieht die kleinen Vorhänge vor den runden 
Luken vor, ſchließt den Ventilator an, legt ſich 
zum Nachmittagsſchlummer ins Bett und be 
trachtet jedesmal aus ſchon halbgeſchloſſenen 
Augen die Per a von Marieluiſe und 
Kurt. Die von Kurt iſt ſchon ein paar Jahre 
alt. Er hatte ſie ihr aus der Schweiz geſchickt, 
kurz nachdem er ſich mit der Patriziertochter 
aus dem Baſeler St.⸗Alban⸗Viertel verlobt hatte, 
mit der er dann fortreiſte nach Argentinien, Maté 
pflanzen, weil ein Vetter ſeiner Frau ſchon lange 
drüben war. et hat fie ein wenig Furcht vor 
dem großen Sohn, der immer etwas Sprödes 
und Hartes gehabt hatte. War pielleicht dieſe, 
ſeine wenig umgängliche Axt geweſen, die ihn fo 
gut eingeführt hatte in die Schweizer Geſell⸗ 
ſchaft. Das Bild von Marieluiſe war erſt vor 
ein paar Monaten aufgenommen worden, da 
kannte die Kleine den Lie noch gar nicht. Sah 
aus wie ein Schulmädel, mit dem kurzen blon⸗ 
den Haar ... Und jetzt ſpielte fie „junge Frau“, 
wie ſie alles ſpielte, was ihren Luxusinſtinkten 
entgegenkam. An die Mutter würde fie wohl erft iM 
wieder denken, wenn ihre ſchwere Stunde kam 
Ja ja, dann würde ſie zum zweitenmale Groß⸗ 
mutter. Wie raſch die Zeit verging .. Als der 
Kurt ihr vor zwei Jahren ſchrieb: „Anneli und 
ich melden die Geburt eines ſtrammen Mädchens“, 
da wurde ihr erſt nach Tagen bewußt, daß dieſe 
jüngſte kleine agentiniſche Heinecke ſie in eine 
andere Generation hineingeſchoben hatte 

Es waren immer die gleichen Gedanken, um 
die gleiche Nachmittagsſtunde. Und immer wenn 
ſie bei der „Generation“ angelangt war, ſchlief 
ſie ein, ſchlief, traumlos, tief, erſchöpft von der 
kräftigen Seeluft, bis ihr Mann ſie zum Tee 
holte. Denn er hatte die Ruhe nicht, ſich hinzu⸗ 
legen. Er hatte immer etwas por. War einer der 
Betriebſamſten der 1. Klaſſe⸗Paſſagiere der „Kap 
Arcona“. 5 

Frau Marianne betritt den Schreibſalon des 
Dampfers. Am Kamin, in einem Klubſeſſel, fibt 
Konſul Heinecke und raucht. R 

„Du, Heini! Ich will Marieluiſe ſchreiben. 
Dann kann der Brief vom nächſten Hafen ab⸗ 
gehen.“ 1 A 

„Tu das . ich geh inzwiſchen nach oben. 

Sie merkt es nicht, daß er faſt die Flucht er⸗ 
greift vor ihr. 


; Du weißt doch 
. . Aber luſtig! nervös Vater war 
die große Ueberraſchun 
wirſt mich ja jetzt nicht 
Fraun i 

Sie nimmt einen Umſchlag, ſteckt den Bogen 
pinci, adreſſiert: Frau Doktor Marielniſe ge, 

erlin — — — 

Ihre gon ſtockt. Frau Marianne ſpringt 
auf, den Brief in der Hand, ſucht ihren Mann. 
Sucht ihn in der Halle, im Speiſeſaal, im 
Rauchſalon .. findet ihn endlich im leeren, hel⸗ 
len, ovalen Feſtſaal, an den gig! gelehnt, wie 
ex einer kleinen geſchminkten Perſon zuhört, die 
ihm — ſich ſelbſt begleitend — einen franzöſiſchen 
Tonfilmſchlager voxſingt. 

? „Du, Heini! Ich habe Marieluiſe geſchrie⸗ 
en. 

Die kleine geſchminkte Perſon hört mitten im 
Kehrreim auf. 

Der Konſul winkt ungeduldig ab: ; 

„Is recht, is recht. Sie wird nur wenig 
Gedanken jetzt für uns haben. Aber ſei mal 
ſtill einen Augenblick.“ a a 
Frau Marianne hängt fid in feinen Arm. 
„Willſt du nicht wenigſtens die Güte haben, 
adame wird uns eine Sekunde entſchuldigen, 
mir die Adreſſe meiner Tochter zu ſagen! Ich 
meine die Nummer in der Landgrafenſtraße.“ 

„Ach Donner, jal ... Ja, wenn ich das 
wüßte. Es ging alles ſo Hals über Kopf.“ Und 
plößlich, ſich vor die Stirne ſchlagend: i 

„Aber Marianne, ſchreib doch den Brief über 
die Bürbadreſſe von Lie. Da bekommts Marie- 
luiſe eben auf dem Umweg.“ 

„Alſo gut, Heini. Und das Büro?“ 

„Na, mein Gott, da wo ich von Krefeld aus 
immer hinſchrieb: Lie, Pullke, Holzmarktſtr. 33.“ 

„Was ijt das übrigens für ein Piro, Heini? 
Hat er nicht mit Konſtantinopel zu tun?“ 

„Nein, das war der Vater. Unſer Schwieger ⸗ 
ſohn hat „Vermittlung aller Art“, ſo hätte er 
ſein Geſchäft auf der Steuer angemeldet. Na 
ja, das ſind eben die neumodiſchen Zeiten. Früher 
hieß es „Leder Export“, oder fo .. jetzt machen 
ſie „Aller Art“. Rutſcht die Ware ab, muß 
die andere es ſchaffen. Na, und er ſcheint gut 
u ſchaffen. Paßt eben in die Zeit. Naja... 
Marianne .. nun laß mich mal .. dann hab! 
ich nachher wieder viel mehr Freude an Deiner 
ſtillen Art ... Wie war das doch, Madame?“ 

Die kleine geſchminkte Perſon ſpielt und 


wie überarbeitet und 
Er wollte mir wohl auch 
und Freude machen. Du 
vermiſſen, kleine junge 


Sie knipſt die kleine Lampe an, auf dem, trällert wieder. Und der Konſul hört zu. Und 
Schreibtiſch, nimmt einen Briefbogen aus der Dann klatſchen beide. 


mat Marianne auch. T u 
Lade. : f 2 ann verſucht Frau Marianne den Refrain zu 
Es ijt faſt ein Entſchuldigungsbrief: . . ffi 


ingen. f 
aber ich konnte wirklich nichts dafür, kSvrtſetzung folgt) 


[Aus Operſchleſten und Schiefien 


Gorlite⸗Feier 
oberſchleſiſcher ehem. 272er 


moſphäre eines niederbayeriſch 


Dberbürgermeiſter Or. Berger, 


Oppeln, verhaftet 


Verdacht der Untreue, Unterſchlagung und Urkundenbeſeitigung 


N ; Oppeln, 8. Mai, 

Am Montag tagte unter Vorſitz des kommiſſa⸗ 
riſchen Oberbürgermeiſters Leuſchner der von 
der Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte 
Unterſuchungsausſchuß zur Feſtſtellung der Ges 
ſchäftsgebaren des Oberbürgermeiſters Dr Ber⸗ 
ger. Hierzu war auch der frühere Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Berger erſchienen, der Vertreter 
der Regierung, der Unterſuchungsrichter des 
Landgerichts und der Oberſtaatsanwalt. Auf 
Grund der Ermittlungen wurde ein Haft⸗ 


befehl gegen den beurlaubten Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Berger erlaſſen und dieſer ſofort 
in Unterſuchungshaft genommen. Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Berger wird Untreue, Unter⸗ 
ſchlagung ſowie Beſeitigung von Urkun⸗ 
den zur Laſt gelegt. In einer der nächſten 
Stadtverordnetenverſammlungen dürfte der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß Bericht erſtatten. 


Sueßmann, 
der neue Regierungs⸗Vizepräſident 


i Oppeln, 8. Mai. 

Der neue Reg.⸗Vizepräſident in Oppeln. Re⸗ 
gierungsrat Sueßmann, der Nachfolger für 
Reg.⸗Vizepräſidenten Engelbrecht, hatte vor 
ſeinem Oppelner Amtsantritt das Amt eines Re⸗ 
gierungsrats bei der bisherigen Regierung beklei⸗ 
det, und zwar zuletzt als Perſonal⸗ und Preſſe⸗ 
dezernent. Ungefähr ſieben Jahre war er bei der 
Regierung Breslau tätig. Im April wurde er 
nach Arnsberg an die dortige Regierung vers 
ſetzt, wo er jedoch nur einen Monat tätig war. 
Der neue Vizepräſident ift aus der Gerichts. 
Laufbahn hervorgegangen. Er iſt fetzt 
48 Jahre alt. 


Der frühere Regierungs⸗Vizepräſident 
Engelbrecht iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Liegnitz verſetzt worden. 


IBP. Oberſchleſten aufgelöst 


Kandrzin, 8. Mai. 
Der Wahlkreis Oberſchleſien der Deutſchen 
Volkspartei trat in Kandrzin zu einer Ver⸗ 
tretertagung zuſammen. in der beſchloſſen wurde, 
die Wahlkreisorganiſation aufzulöſen, da die 
eigene Plattform zu ſchmal geworden iſt, um dem 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Friedrich Forſter: „Wendelin“ 


Uraufführung in Leipzig 


Die beglückende Uebereinſtimmung von Inhalt 
und Form, die Friedrich Forſters Bühnen⸗ 
werke, vor allem ſein prachtvolles „Robinſon ſoll 
nicht ſterben“, zu den meiſtgeſpielten Exfolgs⸗ 
ſtücken der letzten Jahre machte, hat der Di 
bei ſeinem noch vor dem Robinſon im Winter 
1931/32 geſchriehenen Schauſpiel „Wendelin“ 
nicht ganz einhalten können. Das Stück beginnt 
ähnlich wie bei Billinger in der laſtenden Mt- 
; en Dor- 
115 Die Beate Kuchler verkauft ihren arm- 
eligen Hausrat, um in der Stadt den Gaſtwirt 
Schupf zu heiraten. Anna, ihr lediges Kind, foll 
einen Vater haben. Das ift ein ſcheues, fonder- 
bares Mädchen, eingeſponnen in ſeine Liebe zu 
einem alten Bild, das an der Wand hängt. Ein 
Ritter in Waffen: Wendelin. Der Shan- 
9 5 wechſelt nach München, wo die Mutter ſtirbt. 
Neben dem trinkenden Stiefvater lebt die Anna 
ein Traumleben, iſt für ihren Helden zur Dich⸗ 
terin, geworden. Rudolf Perkofer entdeckt fie, ein 
Schriftſteller aus der Schweiz, feminin, mutter» 
gebunden, von großer ſeeliſcher Zartheit. In 
dieſen Szenen glaubt man ſich in eins der volks⸗ 
tümlichen Schauſpiele eines Ganghofer oder 
Thoma verſetzt. Mit der dritten Verlegung des 
Schauplatzes in das Haus Perkofers, der Annas 
Gatte geworden iſt, kompliziert ſich das Stück bis 
in die Bereiche Ibſens und der modernen 
pſychvanalytiſchen Problemdramatik hinein. Die 
Heldin, im Kern ihres Weſens auf einen Mann 
von bäueriſcher Naturnähe wartend, wird in der 
binnen Luft dieſes Hauſes immer mehr zur nar- 
ziſſiſchen Selbſtbeſpiegelung, zu einem um den 
imaginären Wendelin kreiſenden, überſpannten 
Myſtizismus hingetrieben. An dielem Wendelin, 
der wirklich kommt. zerbricht ihr Leben, an dem 
zur Kur in der Schweiz internierten einfachen 
deutſchen Matroſen dem ihre Scheinwelt 
nichts gilt gegenüber dem Schickſal ſeines Landes, 
dem er in tatfroher Opferbereitſchaft ſich ver⸗ 
bunden fühlt. Der ſymboliſche Schluß: Wen⸗ 

elin wird leben könnte dazu verleiten, das 
ganze Stück mit ſeiner Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dieſem neuen Menſchentum der Tat un 
dem intellektualiſtiſchen Individualismus ver⸗ 


Dr; 


Dichter] 


nationalen Gedanken in der bisherigen Form 
wirkſam weiter dienen zu können. 


— 


Abberufung von Lukaſchel 
noch dieſe Woche? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 8. Mai 
In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß 
noch in dieſer Woche die Staatsregierung 
mit Zuſtimmung der beiden Provinziallandtage 


anordnen wird, daß zum Zwecke einer ſtrafferen 


Zuſammenfaſſung das Oberpräſidium in 


Oppeln mit dem in Breslau vereinigt wird, l 


und zwar in der Hand des Breslauer Oberprä⸗ 
ſideuten Brückner. Die Selbſtverwaltung der 


beiden Provinzen wird aber, ſicherſtem Verneh⸗ | 


men nach, davon nicht berührt werden. 


von Papen in Bad Warmbrunn 


Bad Warmbrunn, 8. Mai. 
Vizekanzler von Papen iſt zu kurzem Be⸗ 
ſuch bei dem Grafen Schaffgotſch in Bad 
Warmbrunn eingetroffen. 


Kein Studienurlaub mehr 
für Lehrer 


Die Beſtimmungen über den Urlaub für 
Lehrer, der bisher zum Studium an Univer- 
ſitäten gewährt wurde, ſind vom Preußiſchen 
Kultusminiſter Ruſt geändert worden. Zunächſt 
hat er beſtimmt, daß dieſe Urlaubsbeſtimmungen 
für alle Univerſitätsſtädte, insbeſondere auch für 
Berlin, gelten. Dienſtentbin dungen 
unter Ermäßigung der Pflichtſtundenzahl zum 
Studium uſw. find, da fie eine Umgehung der all⸗ 


gemeinen Urlaubsbeſtimmungen darſtellen, nicht 


mehr zu erteilen. Jede Tätigkeit, die auch 
der Lehrer auf dem Lande neben feiner vollen 
Unterrichtstätigkeit ausübt (für Berufsberatung, 
Schulgarten, Verwertung von Rundfunk und 
Lichtbild) darf bei den Berliner Volks⸗ und Mit- 
telſchullehrern in der Regel zu einer beſonderen 
Pflichtſtundenermäßigung nicht führen. Dagegen 
bleibt die Ermäßigung der Pflichtſtundenzahl bei 
den Schwerkriegsbeſchädigten beſtehen. Alle ſonſt 
erteilten und noch laufenden Ermäßigungen der 
Pflichtſtundenzahl, auch die in Erkrankungsfällen 
gangener Tage gleichnishaft zu nehmen, wäre da 
nicht die wunderbar lebensfriſche Geſtalt des 
Onkels Goetlimann, der ſelber überall Sym- 
bole ſieht und doch ein wirklicher Menſch mit 
ſeinem Widerſpruch iit, ein verlottertes, grund⸗ 
gitioes Genie, eine ganz aus der Welt Gottfried 

ellers heraus geſehene Geſtalt von wirklichem 
Humor — die wertvollſte Charakter ⸗ 
ſtudie aus der ganzen letztjährigen Bühnen⸗ 
produktion. 

Die Aufführung des Leipziger Alten Theaters 
war beſonders darſtellexiſ kaum zu übertreffen; 
Hans Zeiſe⸗Gött als ? egiſſeur war es nicht 
immer gelungen, die ſtiliſtiſchen Schwankungen 
des Stückes auszugleichen, auch eine gelegentliche 
Straffung des Tempos und energiſche Striche — 
z. B. die unglückliche Szene der diktierenden 
Dichterin — wären ihm zu empfehlen. Die beſten 
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen boten Alfred Schla⸗ 
geter, dem die Rolle des Onkels Goetlimann 
als gebürtigem Schweizer beſonders liegt, Ruth 
Trumpp als Anna und Joachim Gottſchalk 
als Franz Michel⸗Wendelin. Der Autor, der 
eigentlich Waldfried Burggraf heißt und den 
der Unverſtand der Bühnen und Rundfunkleiter, 
denen dieſer Name „zu deutſch“ klang, zur An⸗ 
nahme des Pſeudonyms Friedrich Forſter 
zwang, wurde herzlich gefeiert. 

Dr. Bonte. 


Gutenbergs Werkſtatt in Chicago. Die Welt. 
ausſtellung, die vom 1. Juni bis 31. Oktober 
1933 in Chicago ſtattfindet, hat das Mainzer 
Gutenberg⸗Muſeum aufgefordert, feine 
rekonſtruierte Gutenberg⸗Werkſtatt, die 
ſchon auf der Preſſa in Köln und auf der ibero. 
amerikaniſchen Ausſtellung in Sevilla gezeigt 
wurde, auch auf der Weltausſtellung in Chieago 
im Betriebe vorzuführen. Der Direktor des 
Gutenberg⸗Muſeums, Dr Ruppe, wird die 
Werkſtatt ſelbſt nach Amerika bringen und fie 
dort betriebsfähig aufbauen. Die Koſten werden 
von Amerika getragen. 


Max Liebermann aus der Akademie der 
Künſte ausgetreten. Profeſſor Dr e. h. Max 
Liebermann, der im 85. Lebensjahr ſteht, 


d hat feinen Austritt aus der Akademie der 


Künſte erklärt. 


unter Ermäßigung der 


[Ergener 


Coſel, 8. Mai. 
Die alte Belte Coſel prangte anläßlich der 
Jubiläums tagung der Oberſchleſi⸗ 


iden Vereinigung ehem. 272er und der] 


Vorſtandswahl im Berg: und 


damit verbundenen Gorlice.Jeier im 
reichen Flaggenſchmuck. Zu dieſer Feier waren 
auch die EU, SS., der Stahlbelm und die 
Coſeler Militärpereine zahlreich erſchienen. Eben ⸗ 
jo hatten die ehem. Kameraden des Regiments 
die Freude, den Kommandeur des Regiments 


des Krieges, Obert von Grothe, Berlin, bef 


grüßen zu können. 


eber, Kgl. 
here. Sm Anſchluß an die Jubiläumstagun 
fand bei zahlreicher Beteiligung von Gaſtpereine 
und en de die Gorlice⸗Gedenk⸗ 


gewährten, hat die Schulabteilung des Oberpräſi 
denten zurückgezogen. 


Neuer Urlaub zu Studienzwecken 
wird nicht mehr erteilt. Ein Lehrer kann 
lediglich zum Abſchluß ſeines Studiums noch 
weiter beurlaubt werden, wenn er auf das volle 
Gehalt verzichtet. Auch Beurlaubungen für Zwecke 
eines Vereins oder einer Organiſation, ſei es mit 
oder ohne Weiterzahlung der Dienſtbezüge oder 
Pflichtftundenzahl, werden 
vom Oberpräſidenten zurückgenommen und künf⸗ 
tig nicht wieder erteilt. Ebenſo werden Neu⸗ oder 
eiterbeurlaubungen zur Tätigkeit beim Film⸗ 
ſeminar nicht mehr gewährt. 


Todesſturz einer Greiſin 
Kattowitz, 8. Mai. 
Die 8gjährige ledige Anna Roja ſprang 
aus dem zweiten Stock des Altersheims in Kat ⸗ 


Inſulineinreibungen gegen Zucker⸗ 
krankheit! 


Das Inſulin iſt einer der wichtigſten Heil⸗ 
Seit 10 Karen, 


an⸗ 
wenden. Das Inſulin hat aber den 1 0 daß 
nehmen 


kann, was ſich i K t 
als nicht ſehr Fee Jetzt teilen Prof. 
ilkoewitz und Dr Q 


Knoblauch gegen Arterſenverkalkung! 


Der Knoblauchſoft iſt ein Volksmittel, deſſen 
tatſächlicher Wert von wiſſenſchaftlicher Seite 
häufig beſtritten wurde. In letzter Zeit wurde 
aber die alte Erfahrung, daß beſonders bei Mr- 
terienverkalkung der Knoblguchſaft aute Erfolge 
erzielt, durch wiſſenſ fan Experimente ein» 
wandfrei beſtätigt. Man fütterte eine Anzahl 
Katzen mit Wc Mengen von beſtrahltem 


Ergoſterin. Dieſer Stoff, der mit dem antirgchi⸗ 
tiſchen Vitamin D identiſch ift, ruft in über⸗ 


mäßiger Doſierung bei Katzen und anderen Tieren 
eine künſtliche Arterienverkalkung hervor. Auch 
bei Menſchen ift etwas Aehnliches ſchon beob⸗ 
achtet worden. Mit Hilfe von Knoblauch 
aft konnten nun bie arterioſklerotiſchen Katzen 


9. Mai 1933 


Bericht) 


Regiments, die ihr Leben für die Heimat ließen. 
Zu ihrem Gedächtnis ſtimmte die Per- 
ſammlung das Kameradenlied an. 


Hüttenmänniſchen Verein 
Gleiwitz, 8. Mai. 

In der heutigen außerordentlichen Generals 
verſammlung des Oberſchleſiſchen Berg» und 
Hüttenmänniſchen Vereins wurde der 
Vorſtand wieder gewählt. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Oberbergwerksdirektor Falken ⸗ 
hahn, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr 
Generaldirektor Dr Berye gewählt. 


Die Vereinigung bat für die gefallenen Pame- 
raden des Regiments in Grottkau ein Helden⸗ 
mal errichtet. Die Feſtrede hielt der letzte Regi⸗ 
mentskommandeur im Felde, Oberſt a. D. von 
Grothe, Berlin. Er gedachte der 


Durchbruchsſchlacht von Gorlice 


am 2. Mai 1915. Dieſer Tag wird in der Ge⸗ 
ſchichte unpergänglich bleiben und möge 
auch weiterhin zu treuem Zuſammenſteben für das 
Reich und die nationale Regierung er- 
mahnen. Unter den zahlreichen Glückwunſchſchrei⸗ 
ben und Telegrammen hatte auch Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen ein herzliches 
Glückwunſch⸗Telegramm überſandt. 


towitz auf das Pflaſter und blieb mit 
einem ſchweren Schädelbruch ſowie anderen 
ſchweren Verletzungen liegen. Kurze Zeit darauf 
verſtarb ſie. 


Segelflugzeug auf dem Steinberg 
abgeſtürzt 

Groß Strehlitz, 8. Mai. 

Auf dem Steinberg bei Annaberg ſtürzte 
das von Oppelner Segelfliegern erbaute Segel⸗ 
flugzeug „Helga“ bei einem Flug, den der 
Segelflieger Fait aus Gogolin ausführte, ab. 
In einer Kurve wurde das Flugzeug von einer 
Bö erfaßt und ſtürzte aus einer Höhe 
von etwa 40 Meter a b. Der Segelflieger Fait 
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen, 
während das Flugzeug zertrümmert wurde. 


wieder völlig geheilt werden. Worauf die Heil- 
wirkung des Knoblguches beruht, muß ſich erſt 
aus weiteren Verſuchen ergeben. 


Rudyard Kipling, im Krieg einer der größten 
Deutſchenhaſſer, ſchrieb 1939 in einem Dank 
brief an Henri Bordeaux, in dem er deffen neues Werk 
„Ausländiſche Freundſchaften“ beſtätigt: „Von der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Solidarität hängt nach meinem Da- 
fürhalten die Zukunft der Zipiliſation ab, Die Enga 
länder haben keinen anderen Freund, deſſen Intereſſen 
mit den unſrigen ſo zuſammenfallen wie Frankreich. 
Eines iſt gewiß, und jeder Monat beweiſt es mehr 
und mehr, daß der Bome aus dem Kriege nichts ge 
lernt hat, zumal er wenig darunter gelitten 
hat. Ebenſo ſicher ift, daß er einen Krieg wieder ans 
fangen wird, wenn er den Weg offen ſieht.“ — Aber 
das Geld der Boches, fo ſchreibt mit Recht „Die Neue 
Literatur“ (Herausgeber Will Veſper) dazu, nimmt 
auch dieſer gehäſſige Verleumder gern. Es 
ibt nur eine würdige Antwort auf dieſe gemeine Be⸗ 
ſchimpfung unferes Volkes: Die Bücher Kip- 
kings müſſen aus den deutſchen Verlagen und den 
deutſchen Buchhandlungen verſchwinden! 


Literatur beim Dekahriſtenaufſtand 1825 au 
dice Geſchichte ein; ihre fortale Rolle wird dann durch 
ie „Väter der ruſſiſchen Intelligenz“ beſtimmt, was 
in der Schöpfung der Dichter Nekraſov, Turgenev, Tol- 
itoi, Doftojenjtij praktiſch zum Ausdruck kam. Nachdem 
die Unmöglichkeit herausftellte, dieſe Gedanken in 
riedlicher Form ins Volk zu tragen, wurden Maxim 
Gorki und Leonid Andreen als die dichteriſchen 
Prediger des aufkommenden Marxismus Sturmußgel 
Revolution“. Mit der 0 1917 
ſchen Litergtur auf die 

revolutionäre Bewegung ihren Abſchluß; denn die auf 
beruhende 


eine durchaus ſelbſtändige Eigenentwicklung durchlaufen. 
Dr. Josef Krusche. 


Lärmloſe Woche 
lürmloſes Jahr! 


Vor kurzem wurden in Berlin allein an 
zwei Tagen nicht weniger als 110 Krafträder 
wegen übermäßiger Geräuſchentwicklung zur An- 
zeige gebracht. Wenn man bedenkt, daß die Kraft⸗ 
räder ja nur einen ganz kleinen Faktor bei der 
großſtädtiſchen Lärmentwicklung bilden, ſo kann 
man ſich vorſtellen, was das Ohr und die Ge- 
ſundheit des Stadtbewohners unter dem Lärm, 
beſonders dem überflüſſigen, zu leiden haben. 
Mit Strafen allein iſt bekanntlich dem Lärm 
nicht beizukommen, notwendig ift die Aufklä⸗ 
rung aller Beteiligten. Erxfreulicher⸗ 
weiſe haben ſich der Lärmbekämpfung nicht nur 
Techniker, Aerzte, Polizei und andere zuſtändigen 
Stellen angenommen, ſondern auch die in zahl⸗ 
reichen Städten befindlichen Verkehrsorganifa⸗ 
tionen. Im vorigen Jahre ſchon hat z. B. die 
Stadt Wiesbaden mit großem Erfolge eine 
ſogenannte lärmloſe Woche veranſtaltet, und vor 
kurzem auch die Stadt Erfurt. Auch hier hatte 
die Veranſtaltung einen überraſchenden Erfolg. 
In dieſer Woche herrſchte eine ſolche Ruhe, daß 
man kaum Hupenſignale hörte, daß die 


Radfahrer nicht mehr laut klingelnd durch die 
Straßen fuhren, daß die Straßenbahnen das 


Signalgeben auf ein Mindeſtmaß beſchränkten, 
daß man kaum noch Peitſchenknallen vernahm, 
daß auch die Schulkinder, die man eingehend über 
Zweck und Ziel der Veranſtaltung im Unter- 
richt aufgeklärt hatte, ſich ruhiger verhielten. 
Außer dieſer erfreulichen Feſtſtellung zeigte ſich 
auch hier eine weſentliche Berbeiferun g der 
Verkehrsdiſziplin, jo daß man hoffen 
kann, daß aus der veranſtalteten Woche mit gutem 
Willen einmal ein lärmloſes Jahr wird. . 
eee E O eee eee 
Beutfen: 
die Kriegervereine im Freiheitskampf 
In der Mitgliederverſammlung des Hrie⸗ 
gerverxeins hielt Oberſtudiendirektor Dr. 
May eine Anſprache, in der er auf die Zeit 
näher einging, da man den alten Soldaten, wenn 
ſie mit den ſchwarz-weiß⸗ roten Fahnen 
auf den Straßen marſchierten, mit Hohnlachen 
begegnete. Damit ſei es nun vorbei. Der Kyff⸗ 
häuſerbund ſei für die Einigkeit eingetreten, 
indem er ſchon frühzeitig zur Bildung einer gro⸗ 
zen Deutſchen Front durch Zuſammenſchluß 
aller derer aufgerufen hatte, die deutſch fühl⸗ 
ten, deutſch dachten und in gemeinſamer 
Aufbauarbeit dentſch handeln wollten. Es 
war keine Kleinigkeit, den alten Soldaten⸗ 
geiſt aufrechtzuerhalten und durchzukämpfen 
gegen dens Geiſt des Pazifismus und des 
Materialismus. Durch den Sieg der 
1 nationalen Erhebung wurde die Macht 
der Parteien gebrochen. Rückhaltlos ſtellte ſich 
der Kyffhäuſerbund hinter die natio⸗ 
nale Regierung. Die Kriegervereine haben 
die Pflicht, die Jugend in ihre Reihen zu 
führen, damit fie ſich ſelbſt verjüngen und ihre 


Zn 
Die Sommerausgahe 
des 


Kleinen Taschen-Fahrplans 


für die Provinz Oberschlesien, 


gültig ab 15. Mai, ist erschienen 


1 Aus dem Inhalt: À 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan für alle Stationen 
Oberſchleſiens 5 
Fahrpläne der Kleinbahn⸗ und Kraftpoſtſtrecken 
Fernverbindungen von Oberſchleſien nach den 
deutſchen Großſtädten und ins Gebirge 
Sommerurlaubskarten ) 
Verkehrszeiten der Ueberlandbahnen im Indu⸗ 
ſtriegebiet ſowie der 
Straßenbahn Beuthen und der t 
Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg, Ratibor und Oppeln 
Angabe der Fahrpreiſe 
Tarif für die Zuſchläge in Cil- und Schnellzügen 
Preistafel für den Perſonenverkehr 
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Preiſe für Monats- und Arbeiterwochenkarten, 
Netze und Bezirkskarten 
Gepäcktarif und ermäßigter Gepäcktarif für 


Warenproben und Muſterkoffer 
Sonntagsrückfahrkarten 

Verzeichnis der von Oberſchleſien nach dem Reich 
und zurück laufenden Kurs-, Speiſes und Schlaf⸗ 
wagen 5 


Für nur 30 Rpf. zu haben 


in den Bahnhofsbuchhandlüngen, in den Geſchäftsſtellen 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, in den Buchhandlungen 
und an den Zeitungsſtänden. 


Reichhaltig und dock über- 
sichtlich, stellt dieses Kurs: 


‚buch etwas Vollkommenes 
auf diesem Gebiete dar! 


 Bleihihaltunn 
der oberſchleſiſchen Gaſtwirte 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 8. Mai. 

Die von der nationalen Regierung geforderte 
Gleichſchaltung aller 
verbände gab dem Provinzialverband 
Oberſchleſien im Deutſchen Gaſtwirt⸗ 
verband Veranlaſſung, die Abgeordneten der 
oberſchleſiſchen Gaſtwirtvereine zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung in der Hauptbahnhofs⸗ 


wirtſchaft Kandrzin zuſammenzurufen. Nach 
Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Otto 


Bockſch, Ratibor, gelangte das Kundichrei- 
ben des Reichseinheitsverbandes des 
Deutſchen Gaſtwirtsgewerbes zur Verleſung, in 
dem die Richtlinien über die Gleich⸗ 
halt ng enthalten find. Nach Erſtattung des 
Kaſſenberjchts und Entlaſtung des Kaſſenführers 
Wiesner, Hindenburg, legte der geſamte 
Vorſtand ſeine Memter nieder. Nach län⸗ 
gerer Aussprache wurden folgender Vorſtand 
gewählt: 1. Vorſitzender Erich Schleſinge 2 


Wirtſchafts⸗ 


Beuthen, 2. 


; Vorſitzender Erich Grabka, Hin- 
denburg; 1. í T 


Schriftführer Kurt Tſchauner, 
Beuthen: 1. Kaſſenführer Paul Wies ne 5 
Hindenburg; Beiſitzer Smolka, Loſchnik: 
Loga, Gleiwitz: Lehman n, Neiße; Franz, 
Oppeln; Kaſſenprüfer Fol wa zn, Hinden- 
burg und Schwädtler, Hindenburg. Anſchlie⸗ 
ßend wurden die Beſtimmungen des neuen 


Schankgefäßgeſetzes durchgeſprochen, das 
eine einheitliche Eichung der Trinkgefäße erzielt. 
Für das oberſchleſiſche Verbandsgebiet werden der 
Handelskammer entſprechende Vor- 
ſchläge unterbreitet werden. Die Arbeits ⸗ 
gemeinſchaft der Gaſtwirtsvereine 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg ſtellte den 
Antrag, den langjährigen Verbandsvorſitzenden 
Otto Bockſch, Ratibor, zum Ehren vorſit⸗ 
zenden des Provinzialverbandes zu ernennen. 
Der Antrag wurde angenommen. 


Handarbeits⸗Nachmittag 
der Ev. Frauenhilfe Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Mai. 

Ter kommende Muttertag gab der Mai⸗ 
zuſammenkunft der Beuthener Evangeliſchen 
Frauenhilfe Stoff zu Huldigungsgedichten, 
unter denen vor allem die Wiedergabe der Walter 
Flexſchen Verje durch beſondere Feinheit 
des Ausdrucks auffiel, während andere junge 
Interpretinnen Hymnen an den Frühling vortrü⸗ 


gen. Herr und Frl. König feierten ihrerjeits 


mit Klavier und Geſang, u. a. durch Weingartens 
jübelnden „Liebesfrühling“, geſchmackvoll die 
Jahreszeit. Von der Schickſalszeit der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſprach Superintendent S h muta in 
eingehender Zuſammenfaſſung von Urſache und 
Wirkung kirchenpolitiſcher Ereigniſſe. Von dem 
politiſchen Druck der Reformationszeit ausgehend, 
wurde der Grund zu dem Schritt Luthers 
klargelegt, der die weltlichen Herrſcher zur Qei- 
tung beſtimmte. Dieſe landesherrliche Schutz⸗ 
herrſchaft, die jahrhundertelang beſtand, führte 
zur Bildung der beſtehenden 27 deutſchen evange⸗ 
lichen Landeskirchen. Superintendent 


Schmula war der berufene Sprecher für die 
Darlegung der Wandlungen und Kämpfe, denen 
die evangeliſche Kirche unter der marxiſtiſch⸗zen⸗ 
trümlichen Herrſchaft der letzten 14 Jahre aus- 
geſetzt war, und entkräftete gerade durch ſeinen 
Einblick in kleinſte Zuſammenhänge den letzthin 
öfter erhobenen Vorwurf eines parlamentariſch⸗ 
demokratiſchen Syſtems der evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen. Er begrüßte die von den „Deutſchen 
Chriſten“ erneut betriebenen Beſtrebungen zur 
Einigung aller 40 Millionen evangeli- 
ſchen Deutſchen innerhalb einer Reichs kirche 
lebhaft. 

Die Leiterin 
Schmula, unterſtrich 
Vortragenden und dankte den Mitwirkenden 
der Zuſammenkunft. Ein eindringlicher Hinweis 
galt der Muttertagſammlung und den 
am 28. Mai in Neiße ſtattfindenden 3. deutſch⸗ 
evangeliſchen Volkstag in Dber- 
ſchleſien. 


des Nachmittags, Frau Käte 


die Ausführungen des 
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Ideale weiter übertragen. Die Anſprache 
wurde mit begeiſtertem Beifall aufgenommen. Der 
neue Haushaltsplan wurde genehmigt, 

* 


* 


für Leibesübungen vereinigten Sportverbände in 
die nationale Erhebung iſt durch die 
Kundgebung des Hauptvorſtandes des Deutſchen 
Ski⸗Verbandes erfolgt und wurde in der Haupt⸗ 
verjammlung von allen Mitgliedern auf das herz- 
lichſte begrüßt. Mit beſonderer Befriedigung 
wurde davon Kenntnis genommen, daß die mit 
Hilfe des Kreiſes Beuthen geſchaffene Skiübungs⸗ 
wieje und Uebungsſßbrungſchanze im 
Rokittnitzer Waldpark im Laufe dieſes Sommers 
bedeutend vergrößert und erweitert werden ſoll. 
Dem Wehrſport wird im Rahmen des Ski-Bun⸗ 
des Beuthen beſondere Pflege gewidmet, denn der 
DSV. ift der einzige Sportverband ge- 
weſen, der im Weltkriege freiwillige Ski⸗ 
korpss aufgeſtellt hat, die ſich außerordentlich 
bewährt haben. Zur Teilnahme an den öffent⸗ 
lichen Veranſtaltungen des Stadtverbandes der 
Vereine für Leibesübungen, insbeſondere an der 
bon der Deutſchen Turnerſchaft zu veranſtalten⸗ 
den Sonnenwendfeier werden die Mit⸗ 
glieder beſonders verpflichtet. Die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe ſind trotz der ſchlechten Eingänge der Bei⸗ 
träge als günſtig zu bezeichnen. Im Sommer⸗ 
halbjahr wird unter Leitung von Dipl.-Ing. 
Heitmann und DSV.⸗Skilehrer Pin ta 
jeden Mittwoch abend am Sportplatz im Siadt⸗ 
par! Leichtathletik getrieben, ferner wird jeden 
Mittwoch nachmittag, nach Eröffnung des 
Samiliembades, der Schwimmsport ausge⸗ 
übt. Der Verein hat, wie auch im vorigen Jahr, 
einen ſtädtiſchen Tennisplatz für seine 
Mitglieder gepachtet. Nach Ausführungen des 
Vorſitzenden, Markſcheiders Schmidt, über die 
Bedeutung der nationalen Erhebung und des 


ſozialen Wiederaufbaues unſeres Vaterlandes 
jang die Verſammlung das Horſt⸗Weſſel⸗ 


Lied und nach eingehender Würdigung des 
Wehrſportgedankens durch DSV.⸗Skilehrer Dr. 
Lwowſki das Deutſchlandlied. + 

* Verein „Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen 
und Poſener“. In der Monatsverſammlung 
wurde über die Gleichſchaltung geſprochen. 
Der Verband und die Vereine waren ſchon im⸗ 
mer vaterländiſch und national ein⸗ 
geſtellt und ſtehen geſchloſſen hinter der natin- 
nalen Regierung. Der 1. Vorſitzende ac- 
dachte dann der 700-Jahr-Feier der Stadt 
Marienwerder, wobei er auf die markan⸗ 
teſten Eigenheiten dieſer Stadt hinwies. 


* Floxiansfeier. Die Freiwillige 
Teuerwehr, Abt. 1 und 2, feierte ihren 
Schutzpatron St. Florian in ſchlichter 


Weiſe durch einen Kirchgang. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt, der eine Segensandacht beſchloß, mar⸗ 
ſchierte die Feuerwehr nach dem Feuerlöſchdepot 
zurück. Der Vorſitzende, Stadtrat Breßler, 
wies in kurzen, aber markanten Worten auf die 
Bedeutung der Floriansfeier hin. 

„Nationalſozialiſtiſcher Reichsverband dent- 
ſcher Kriegsopfer. Der Nationalſoziali⸗ 
itii che Reichsverband deutſcher 
Kriegsopfer hielt ſeine Monatsverſammlung 
ab. Von großer Bedeutung war das Rund⸗ 
ſchreiben, das die Richtlinien innerhalb 


„Hauptperſammlung des Sti⸗Bundes. Die. 
Eingliederung aller im Deutſchen Reichsalsſchuß 5 f 
der Vorſtand zurück. 


der Organiſation jowie. die Wahl der 
einzelnen Vorſitzenden behandelte. Einſtimmig 
wurde Dragon als erſter Vorſitzender vor⸗ 
geſchlagen. i 

* Gleichſchaltung bei den Reichsbahnverbän⸗ 
den. Bei der außerordentlichen Hauptberſamm⸗ 
lung der. Reichbahnoberſekretäre trat 
In den neuen Vorſtand 
wurden Reichsbahnoberſekretär Sniehotta 
und zwei Mitglieder der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei gewählt. Der Verſammlung wohnte auch 
Fachſchaftsleiter Pieſtolik der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Beamtenabteilung bei. 

* Kampfbund der deutſchen Architekten und 
Ingenieure. Die einzige techniſche Standes⸗ 
organijation ijt der Kampfbund Deut 
ſcher Architekten und Ingenieure, 
deſſen oberſte Leitung in den Händen des Wirt⸗ 
ſchaftspolitikers Feder liegt. Die Leitung der 
Ortsgruppe hat Dipl.⸗Architekt Alfred Cid- 
mann übernommen. 

Vom Turnverein „Jahn“. In der Ver⸗ 
ſammlung gedachte der Verein des Geburtstages 
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler. Naleppa 
hielt einen Vortrag. „Frankreichs Frem⸗ 
denlegion eine Kulturſchande.“ In 
der folgenden Vorſtandswahl machte Verſamm⸗ 
lungsleiter die Anweſenden auf die neuen Be⸗ 
ſtimmungen der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft über die Führerfrage aufmerkfam. 
Dem Führergrundſatz entſprechend wurde Na⸗ 
keppa zum 1. Vorſitzenden gewählt. Zum 
Schriftwart wurde Schymik W., zum Kaſſen⸗ 
wart Frl. Schymik L. ernannt. 

* Kameradenverein ehemaliger 51er. Der Ver- 
ein hielt jeine Monatsverſammlung ab. Hötzel 
wurde vom Kyffhäuſerbund zum Fechtmeiſter 
ernannt. Der Vorſitzende überreichte ihm das 
vom Bunde verliehene Fechtabzeichen. 

* Erfolgreiche Stenographen. Bei dem 
2. Oberſchleſiſchen Bundestag der 
Stenographen nach Stolze⸗Schrev konnten vom 
Stenographenverein Stolze⸗Schrey 
folgende Mitglieder ausgezeichnet werden: Beim 
Schnellſchreiben in der Abteilung 240 
Silben Frl. Wanda Beriti, Frl. Luzie Ka⸗ 
niunt, Frl. Gertrud Mikuda. In der Abtei- 
lung 220 Silben A. Morgalla. In der Mb- 
teilung 160 Silben Frl. Ebert, Frl. Steffi 
Gallert, Frau Helms und der Schüler Ernſt 
Helms. Beim Schnelleſen konnte der erſt 
14%jährige Schüler Ernſt Helms mit einer 
Leſeleiſtung von 722 Silben in der Minute einen 
Rekord für jugendliche Stenographen auf⸗ 
ſtellen. Außerdem erhielten noch Morgalla 
und Frau Helms je einen Wertpreis für 
Schnelleſen. 

*Brandbomben⸗Vorführung. Auf dem Ge- 
lände der OS. Hauptſtelle fand eine intereſſante 
Vorführung von Brandbomben (Brand⸗ 
ätzen) ſtatt, an der die Feuerwehr und auch SS. 
Leute teilnahmen. Bergwerksdirektor Profeſſor 
Woltersdorf begrüßte die Teilnehmer, u. ä. 
kommiſſariſchen Stadtrat Röhle, Sturmbann⸗ 
führer Nitſchke mit Adjutanten Pfaffrott, 
Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen Feuerwehr⸗ 


— 
z 


verbandes Krzikalla. Darauf hielt er eine F 


Anſprache über die Bedeutung des Deute 
ſchen Luftſchutzes. Die Brandbomben⸗ 
gefahr iſt viel größer, als die Bevölkerung an⸗ 
nimmt. Welche hohe Bedeutung die jetzige Re⸗ 
gierung dem Luftſchutz beilegt, beweiſt der Auf⸗ 


Werbeabend des NGAR, im 


ee 


Beuthener Konzerthausſaal 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 8. Mai. 

Dieſer Abend des Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kraftfahrerkorps, der am Montag 
im Konzerthaus ſtattfand, war ein ausgeſproche⸗ 
ner Werbeabend, zu dem auch Oberſtaffel⸗ 
führer Gersberg erſchien. In dem mit der 
Dakenkreuzfahne geſchmückten Saale ſpielte ein 
Teil des Cyganek⸗Orcheſters patriotiſche Lie» 
der und Märſche und füllte io die Pauſen unter» 
haltend aus. Bezirksführer Schindler ſprach 
über die Aufgaben des NSIR., Bereitſchaft Beu- 
then, und ſtellte als Ziel des Bundes die 
Pflege des Kraftſportgedankens an 
erſte Stelle heraus. Pflicht aller Fahrer iſt, 
zuſammen zu halten. Der Redner er- 
wähnte dens Artikel der „Oſtdeutſchen Mor 
genpoſt“ von Freiherr von Branden- 
ſtein, deſſen Ausführungen er ſeinen Mitglie⸗ 
dern empfiehlt. Oberſtaffelführer Gersberg 
verbreitete ſich über die Stern fahrt, die am 
14. Mai ſtattfinden ſoll und die Kunde geben 
ſolle über Schnelligkeit und Schlag⸗ 
kraft des NSRR. Mlle diefe von verſchiedenen 
Rednern weiterhin vorgetragenen großzügi⸗ 
gen Richtlinien fanden herzliche Anteil⸗ 
nahme der Erſchienenen, die ſich meiſt aus Braun⸗ 
hemden zufammenſetzten. 


Tagung des Kreisfeuerwehrverbandes 
in Miechomitz 


(Eigener Bericht) 
Miechowitz, 8. Mai. 

Im Sitzungsſaale des Rathauſes tagte der 
Kreisfeuerwehrverband. Landrat Dr 
Urbanek eröffnete die Tagung mit einer An⸗ 
sprache. Gemeindevertreter Kroll aus Mi⸗ 
kultſchütz forderte, daß der Oberbrandmeiſter 
Oß mann, dem die Mikultſchüter Gemeinde⸗ 
vertretung das Mißtrauen ausgeſprochen 
und ſeines Amtes bei der Mikultſchützer Feuer- 
wehr enthoben hatte, den Saal verlaſſe. 
Dieſem Antrag wurde ſtattgegeben. Es folgte 
nunmehr der Jahresbericht des Schrift- 
führers Achtelik. Laut Bericht vom Kreis⸗ 
branddirektor Roſemann gehören dem Ver- 
band eine Berufsfeuerwehr und 15 Frei⸗ 
willige Feuerwehren an. Beſonders 
lobend hervorgehoben wurde die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Sanitätskolonne. Als 
Vertreter für die in Oppeln ſtattfindende Pro⸗ 
vinzial⸗ Feuerwehr ⸗Verbandsta⸗ 
tagung wurden gewählt Gallus (Stollarzo⸗ 
witz, Lig (Friedrichswilleß und Fuhrmann 
(Broslawitzl. Die geſamten Kommunen des 
Landkreiſes, die mit 4 Stimmen an diefer Ta⸗ 
gung teilnehmen dürfen, wird Regierungsaſſeſſor 
Dr Kwoll mit allen vier Stimmen vertreten. 
Die nächſte Tagung des Kreisfeuerwehrberban⸗ 
des findet aus Anlaß des jährigen Jubi 
läums der Freiwilligen Feuerwehr Broslawitz 
in Bros lawitz jtatt, Eine längere Aus- 
ſprache bedurfte die Frage des Grundge⸗ 
ſetzes. Dadurch, daß die Stadt Beuthen ihren 
Austritt aus dem Verband erklärte, iſt das 
in der porjährigen Sitzung in Rolittnitz geſchaf⸗ 


fene Grundgeſetz hinfällig geworden. Land⸗ 
rat Dr Urbanek wurde von der Verſammlung 


gebeten, mit der Stadt in Verhand lu ngen 
zu treten und darin Klarheit zu ſchaffen, da bei 
einem endgültigen Austritt der Stadt Beuthen 
in einer neuen Tagung ein neues Grund- 
gereb ausgearbeitet und verabſchiedet werden 
müßte. Anſchließend hielt Krzikalla, Nati- 
bor, einen lehrreichen Vortrag über „Brand⸗ 
bekämpfung auf dem Lande“ Eine 
große Angriffs ü der Miechowitzer 


q riffsübung 
Feuerwehr beſchloß den Tag der Feuerwehr. 


ruf, des Luftfahrtminiſters Goering zur 
Gründung eines Rei chsluftſchutzbundes. 
Feuerſchutz⸗Sachverſtändiger Hol zer führte die 
hauptfächlichſten Arten von Brandbomben 
(Brandſätzen), Thermit und Elektron, praktiſch 
vor und zeigte durch Anwendung von Waſſer, daß 
dieje Brände mit Waſſer nicht zu löſchen 
Im Ernſtfall muß damit gerechnet werden, 


jind. - 
daß dieſen Bomben Giftrauch erzeugende Zu⸗ 
auch dieje Zuſätze wur⸗ 


ſätze beigemengt werden; 
den mit Rauchkörpern den Intereſſenten vor⸗ 


geführt. 
- * 
Spielvereinigung⸗Vf B., Jugendabteilung. Di. 
Schießunterricht im ehem. Offizierskaſino. Treffpunkt 


(19,30) Jugendheim. 

Glatzer Gebirgsuerein. Stg. Ausflug mit Auto 
nach Annaberg —Scharnoſin. Abfahrt (6). Meldungen 
bis Mi. Kühn. 

Nachrichtenſtaffel der Teno, Do. (19,30) Rathaus. 
Mi. (20) Appell der Gasſchutzleute. Frei. (20) Gas» 
ſchutzturſus Berufsſchule. 

Frauengruppe des Vereins ehem. Zehner. Do, 
(16) Handarbeitskaffee bei Dylla. £ 

Singverein. Di. (20) Probe. ; 

* Männergefangverein. Di. (20) Konzerthaus Ger 
neralverfammlung. 
Beamtenbau⸗ und Sparverein. Di, (20) im Ne: 
ſtaurant Kaiſerkrone Generalverſammlung. 

Ski⸗Bund. Jeden Mittwoch (17,30) Leichtathletik 
auf dem Sportplatz im Stadtpark unter Leitung von 
Dipl. Ing. Heitmann, DS. ⸗Stilehrer Pinta. $ 

Jugendgruppe KOF. Mi. (20) Treffen am Krüp⸗ 
pelheim.. ; 

E 


Capitol. Dienstag bis Donnerstag zwei Ton 
filme! 1. „Das Konzert“. Ein deutſches Tonfilm⸗ 
Luſtſpiel mit Walter Janſſen, Olga Tſchechowa, Oskar 
Karl⸗Weiß und Arſula Grabley 2. Marlene Dietrich 
in dem Tonfilm „Herzen in Flammen“. 3. For" 
tönende VWochenſchau und im Eil-Sonderdienit der Fors 
Woche „Der Tag der dentſchen Ar 
Berliner. Luſtgarten und der Feſtakt am Tempelhofer 

eld £ ` . ` 


* Deli⸗Theater. Heute Premiere des Tonluſtſpiels 
„Was Frauen träumen“ mit Guſtav Fröhlich, 
Nora Gregor, Otto Wallburg, Peter Lorre. 5 
* Balajt-Theater. 2 Tonfilmſchlager! Dienstag bis 
Donnerstag. 1. Charlotte Suſa und Guſtav Dießl in 
dem deutſchen Tonfilm „Das gelbe Haus des 


beit“ im 


Haynau (Schleſien), 8. Mai. 
In Alzenau fuhr geſtern abend bei dem 
Fahrradhändler Hering ein Motorradfahrer 
vor und hupte. Hering nahm an, daß der Fahrer 
tanken wollte und ging hinaus. Er war 
kaum draußen, da zog der Fahrer einen Revolver 
und gab zwei Schüſſe auf ihn ab, von 
denen einer Hering in die Stirn traf. Der 
Schwerverletzte ſchleppte ſich noch in die Wohnung 


Vor dem Oppelner Richter 


b Jahre zuchthaus 
für ſchweren Raubüberfall 


(Eigener 


i Oppeln, 8. Mai. 
Vor der Großen Strafkammer hatte 
ſich der Bergmann Hadamm aus Oderwalde, 
Kreis Coſel, wegen des in der Nacht zum 6. No⸗ 
vember vorigen Jahres begangenen ſchweren 
Raubüberfalles auf die Eheleute Stroka 
und die jährige Witwe Tietze zu verantwor⸗ 
ten. Aus der Vernehmung ging hervor, daß der 
Angeklagte den ſeinerzeit gemeldeten Raubüber⸗ 
fall angezettelt und mit ausgeführt hat. Seine 
Mittäter ſind bereits zu hohen Zuchthausſtrafen 
verurteilt worden. Der Angeklagte gab heute 


Mord und Selbſtmord 
wegen eines verlorenen Prozess 


[Eigener Bericht) 


zurück, wo er nach wenigen Augenblicken ſtarb. 
Der Fahrer, ebenfalls ein Fahrradhändler 
aus demſelben Ort, fuhr davon und erf hoh 
ſich in ſeiner Wohnung. 

Die Tat fol in Verzweiflung eüber einen 
langwierigen, koſtſpieligen Prozeß begangen wor⸗ 
den fein, den der Mörder gegen feinen Konkur⸗ 
renten Hering verloren hatte. 


Bericht) 


vor, von den beiden anderen verleitet worden zu 
jeit. Der Staatsanwalt trat für die Min d ejt- 
trafe von zehn Jahren Zuchthaus 
ein mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte ſich 
an alten gebrechlichen Leuten vergriffen hat. Das 
Gericht erkannte auf ſechs Jahre Zucht⸗ 


haus wegen ſchweren Raubes, fünf Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht. 


Mildernde Umſtände wurden mit Rückſicht dar- 
auf verſagt, daß der Angeklagte bereits wegen 
Gewalttätigkeiten an Perſonen vorbeſtraft iſt. 


Kin g⸗Fu“. 2. Tonfilm: „Geliebte für einen 
Tag“ mit Oskar Karl⸗Weiß, Olga Fſchechowa, Walter 
Janſſen und Urſula Grabley. 3. Ufa⸗Tonwoche. 

Schauburg. Zwei Tonfilme im Programm! 
1. Hans Albers in „Der Draufgänger“ mit 
Gerda M a urus, Martha Eggerth, Senta Soene⸗ 
Land. Ein Schwank mit Martha ESggerth, Fritz 
len Georg Alexander „Die Bräuti⸗ 
gamswit we“. 3. Die Tonwoche. 


Schomberg 

* Vom Kriegerverein. Der Kriegerverein 
hielt den Monatsappell ab. Vorſitzende Brewko 
berichtete über die e 
in Rokittnitz. Zur Neuaufnahme hatten ſich 
16 Kameraden gemeldet. 


Miechowitz 5 

* el a Die Notgemein⸗ 
ſchaft der NSHI. des Aberſchlefiſchen 
Land 88 A aters führt am Dienstag das 
Horſt⸗ Weſſel⸗Drama im Brollſchen Saale auf. 

* Behnjahtjeier der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei. Anläßlich des zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens der Ortsgruppe der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei veranſtaltete dieſe im 
Abend“. 


Brollſchen Saale einen „Bunten 

In der Begrüßungsanſprache ſtreifte der Orts⸗ 
gruppenleiter, Bergverwalter Mücke, die Ent⸗ 
ſtehung und das Wachſen der Ortsgruppe. Dar⸗ 
auf ſprachen Reichstagsabgeordneter Dr Klei⸗ 


ner und Frau Marie Lowack herzliche Glück⸗ 
wünſche aus Major a. D. Boeſe hielt die 
Feſtrede. Ein vaterſändiſches Feſtſpiel in 8 Bil⸗ 
dern „Lieber tot als Sklav“ fand reichen 
Beifall. Es folgte ein Theaterſtück „Oh, dieſe 
Einjährigen“ geſpielt von Mitgliedern des 
Kampftrupps. Anſchließend ließ die Ka- 
pelle Gielnik ihre munteren Weiſen zum 
Tanz ertönen. 


Rokittnitz 


* Vaterländiſcher Frauenverein. In anerlken⸗ 
nenswerter Weiſe läßt ſich der Vaterländische 
Frauenverein die Ausbildung einer Jugendgruppe 
für den Samariterdienſt angelegen Jein. 
Von den Kurſusteilnehmerinnen, die kürzlich ihre 
Prüfung abgelegt hatten, „wurden zur weiteren 
Ausbildung 6 Mädchen auf 2 2 Monate ins Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhaus entſandt. 


Mikultſchütz 


* Gleichſchaltung im kath. Lehrerverein. In 
der Öeneralverjammlung erklärten alle Mitglie⸗ 
der den Beitritt zum NELY. und wählten einen 
Dreimännerrat, beſtehend aus Lehrer Do⸗ 
werg, Mittelf ſchullehrer Heinig und Lehrer 
T neifel. Den Abſchluß des Abends bildete der 

Vortrag des Mittel ſchullehrers Heinig über 
nationalſozialiſtiſche Jugenderziehung, 
n Hitlers Buch „Mein Kampf“ zugrunde 
ag 


Die neuen Sommerſtoffe. Leinen iſt der Mode⸗ 
ſtoff des Sommers; in kräftiger Struktur 115 Mäntel 
und Koſtüme, in feinem Gewebe für Tages- und Abend: 
kleider. Daneben wird deutſcher Kretonne viel getra⸗ 
gen. Das neue Heft von „Sport im Bild“ berichtet 
darüber ausführlich anhand vieler Modellaufnahmen. 
(Ueberall für 1,50 Mart.) 


Chloro do nt 


— die Qualitäts-Zahnpaste — 


Glüdwüniche an Oberpräſident 
Brückner zum Geburtstag 


Breslau, 8. Mai 

Der Oberpräſident von Schleſien, Helmuth 
Brückner, beging in Breslau ſeinen 37. Ge⸗ 
burtstag. Von allen Behörden Schleſiens 
waren zahlreiche Glückwunſchtelegramme einge⸗ 
laufen. Ein Quartett von Mitgliedern des D 
Stadttheaters unter Leitung des Intendanten 
Schmidt⸗Belden brachte dem Oberpräſiden⸗ 
ten ein Ständchen. Ferner erſchienen der Stan⸗ 
dartenführer Heerde mit ſämtlichen Sturm- 
bannführern ſowie die Standartenkapelle und die 
Kapelle der Schutzpolizei. Der Führer der Lan- 
desgruppe Schleſien des Deutſchen Luftſportver⸗ 
bandes, der kommiſſariſche Landrat von Schell⸗ 
wis, überbrachte dem Oberpräſidenten die Gr: 
nennung zum erſten Ehrenmitgliede und 
Ehrenprotektor. Währenddeſſen kreiſte ein 
Flugzeuggeſchwader über Brückners Haus und 
warf einen Blumenſtrauß ab. Am Vorabend 
des Geburtstages, an dem Polizeipräfident 
Heines ſeinem Mitkämpfer kameradſchaftliche 
Glückwünſche übermittelte, fand eine Feſtvor⸗ 
ſtellung des Johſtſchen Schauſpiels „Schla⸗ 
geter“ ſtatt. Vor dem Theater, das in Flaggen- 
ſchmuck prangte, hatte eine Ehrenabteilung 
der SS. Aufſtellung genommen. Das Theater 
war bis zum letzten Platz gefüllt. Man ſah u. a. 
Polizeipräſident und Obergruppenführer 


Heines, Oberbürgermeiſter Rebitzki, Bür⸗ 
germeiſter Schönwälder, den Vorſitzenden 


des Provinziallandtages Streit, die Abgeord⸗ 
neten des Provinziallandtages, die Stadträte und 
Stadtverordneten, ſoweit fte der NSDAP. ange» 
hören, den Gauſchatzmeiſter Gö gI, den Gaupro⸗ 
pagandaleiter Rechenberg, den Führer der 
Hitlerjugend Altendorff ſowie den Polizei- 
führer Südoſt Niehoff und Oberſtleutnant 
Hocker, den Kommandeur der Breslauer Schutz 
polizei. 


Vereinigung Schleſiſcher Freidenker 
in Königshütte verboten 
Königshütte, 8. Mai. 


Das Schleſiſche Woiwodſchaftsamt hat die in 


Schleſien beſtehende Organiſation „Vereini- 
gung Schleſiſcher Freidenker“, die 


unter polniſcher Namensbezeichnung in Königs⸗ 
hütte ihren Sitz hat, aufgelöſt und unter 
Strafandrohung verboten. Als Begründung 
wird angegeben, daß dieſe Vereinigung in Kö⸗ 
nigshütte über den Rahmen der geltenden Be- 
ſtimmungen hinaus tätig war und die öffentliche 
Sicherheit und Ruhe gefährdete. Die unter 
polniſcher Namensbezeichnung beſtehende Vereini⸗ 
gung war aus der deutſchen Bezeichnung „Frei⸗ 
denkerverein“ umgeſtaltet worden und wurde von 
kommuniſtiſchen Elementen geführt. A 


Drei Waldbrä inde in Hberichlefien 


(Eigener 


Oppeln, 8. Mai. 

Die anhaltende Trockenheit, die erfreu⸗ 
licherweiſe ſeit Sonntag wenigſtens etwas be⸗ 
hoben iſt, hat in Oberſchleſien nicht nur zu 
Waſſermangel und Rückſchlägen auf die Vegetation 
geführt, ſondern auch die Wälder ſo ausgedörrt, 
daß die Waldbrände ſich häufen. So 
brach in den Waldungen der Oberförſterei Jel⸗ 
lowa bereits zum fünften Male in dieſem Jahre 
ein Feuer aus, das infolge des herrſchenden 
Windes raſch an Ausdehnung gewann. Erſt nach 


mehreren vergeblichen Verſuchen gelang es, das 


Gleichſchaltung 
auch bei den ſchleſiſchen Buchdruckern 


Oppeln, 8. Mai. 

Die Regierungshauptſtadt beherbergte am 
Sonnabend und Sonntag die Jahres ha upt- 
verſammlung des Kreiſes 9 Schleſien) im 
Deutſchen Buchdrucker⸗Verein. Einer 
Vorſtandsſitzung und Kreisvorſtandsſitzungen 
ſchloß fih ein Begrüßungsabend im Feſt⸗ 
ſaal des Tagungslokals an, an dem auch Vertre- 
ter der Staats⸗ und Kommunalbehörden teil⸗ 
nahmen. 


Die Jahreshauptverſammlung wurde am 
Sonntag vormittag in Anweſenheit von 60 Mit⸗ 
gliedern ſowie in Gegenwart von Vertretern der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer und der Hand- 
werkskammer durch den Vorſitzenden des Kreis⸗ 
verbandes, Koezorowſki, eröffnet, der in 
ſeiner Begrüßungsanſprache in ehrenden Worten 
des hundertjährigen Beſtehens der am Tagungs- 
ort anſäſſigen Firma Erdmann Raabe ge⸗ 
dachte, deſſen Inhaber ein Ehrendokument über⸗ 
reicht wurde. Der Kreisverein betont, daß er 
hinter der am 27. März in der Sitzung des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes des Deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Vereins abgegebenen Erklärung zu den 
Zielen der nationalen Regierung ſteht 
und diefe mit allem Nachdruck unterſtützen 
wird. Die im Wirtſchaftsprogramm der Reichs- 
regierung enthaltene Erklärung, daß der Privat⸗ 
initiative die ſtärkſte Förderung zuteil werden 
wird, laſſe erwarten, daß die Reichsregierung die 
Druckereibetriebe der öffentlichen Hand in weiteſt⸗ 
gehenden Umfange ihrer Auflöſung entgegenführe. 
Aus Gleichſchaltungsgründen iſt eine Umbildung 
des Vorſtandes des Kreisvereins erfolgt und ein 
Aktionsausſchuß gebildet worden, dem die 


Mitglieder Koczowſki, Maſſur, Ben⸗ 
necke, Will und Mann angehören. Der 
Kreisvorſtand, beſtehend aus Neuſch, Koc⸗ 
zorowſki, Maſſur, Gutsmann, Neu- 
Ei z Ma jir 

Gleiwitz 

Firmenverzeichnis deutſcher Kaufleute. 
Vielfachen Wünſchen aus Kreiſen der dent- 
ſchen Kaufmannſchaft und der deut- 


ſchen Gewerbetreibenden ent ſprechend 
beabſicht igt der Kampfbund de r NSDAP. 
für den gewerblichen Mittelſtand ein Firmen⸗ 
verzeichnis ſämtlicher Branchen in Buch⸗ 
form in einer Auflage von 95 000 Stück heraus- 
zugeben. Die deltec en Kaufleute und 
Gewer betreibenden, Die daran inter⸗ 
eſſiert ſind, werden aufgefordert, ihre ge⸗ 
naue Adreſſe und Bankenangabe umgehend « ‚m Die 
Kampfbundleitung, Malerobermeiſter Tocz⸗ 
kowſki, Hindenburgſtraße 8, einzureichen. 
$ Vom Hausfrauenbund. Heute, Dienstag, 
Flughafen, wo die 5 Gewinnerinnen ihre Rund⸗ 
flüge, unternehmen. Der Autobus „Siedlung⸗ 
Süd“ fährt bis zum Flughafen. Abfahrt von 
der „Tarmſtraße um 15,51 Uhr. 

„ Werheveranſtaltung für das Waſſerfahren. 
Die Abteilung für Schneelauf und Waſſer⸗ 
wandern des Furnvereins „Vorwärts“ veran- 
ſtaltete im „Haus Oberſchleſien“ einen wohl⸗ 
gelungenen Werbeabend für das Waj- 
ſerfahren. Ein Lichtbildervortrag von Gau- 
obmann Baumeiſter Malinka führte in das 
ſchöne Neckartal und zeigte im Rahmen einer 
Faltbootfahrt die württembergiſchen Gewäſſer, 
den Neckar, die Nagold und Enz mit den in der 
Umgebung liegenden alten, ſagenumwobenen 
Schlöſſern und Burgen, Wäldern und felsgekrön⸗ 
ten Weinberghängen. Der Redner betonte, daß 
der Waſſerſport nicht nur durch ſeine Reize 
einen Genuß, ſondern auch eine Ertüchti⸗ 
gung des Körpers und Stärkung der Lun⸗ 
gen in der geſunden ſtaubfreien Luft bietet. Auch 
der Ausſchnitt aus dem Tätigkeitsgebiet der Wp- 
teilung für Schneelauf und Waſſerwandern in 
Wort und Bild fand den Beifall der Anweſenden. 
Mit dem Appell, am 15. Deutſchen Turn: 
fejt in Stuttgart teilzunehmen und bajir zu ſpr⸗ 
gen, daß in die Leibesübungen der Deutſchen 
Turnerſchaft auch das Waſſerfahren aufgenommen 
wird, endete der Vortrag, Ein gemütliches Bei- 
ſammenſein beſchloß den Abend. 


* Hauszinsſteuernachlaß auch für Mai. Die 
den Miets wohn ungs Ssinhabern bis Ende 
März 1933 bewilligten Hauszinsſteuer⸗ 
q uteile können von den Hausbeſitz ern, ſoweit 


Bericht) 


Feuer einzudämmen. Aber 
fielen 25 Morgen Dickungen und Stangenwald 
dem Feuer zum Opfer. 

In dem Waldſtück „Am Taubenberg“ bei 
Leobſchütz brach am Sonntag früh auch ein 
Waldbrand aus, dem etwas über neun Mor- 
gen zum Opfer fielen. 

In der Nähe des Forſthauſes Dombrowe im 
Kandrziner Walde bei Coſel brach ein Brand 
aus, dem ein großer Teil Kleinſchon ung 
zum Opfer fiel. 


mann, Maiwald und Heinze nimmt aktiv 
iie Geſchäfte des Aktionsausſchuſſes wahr. gmi 
es Dean lsneveine wurde Direktor Lippold 
Beuthen, für Oberſchleſien und Heinze für 
Liegnitz e Als Tarifkreispertreter wurde 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 9. Mai 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


an Stelle des fein 
Oels, Paul Will beſtimmt. 


Zu den ſtaatlichen R egiebetzieben nahm Syn- 
dikus Dr Philipp von der Oberſchleſiſchen 
Handwerkskammer Stellung. Er erklärte, daß 
auch die Kammer ſeit langem die Beſeitigung 
1 5 mittelſtandſchädlichen Betriebe verlangt 
habe. 


Jod im Waſſer. Ein Tropfen Jod auf ein Glas 
Waſſer gilt als ausgezeichnetes Verhütungs⸗ 
mittel gegen Erkältung. Iſt die Erkältung ſchon 
weit fortgeſchritten, dann wird es allerdings oft nicht 
wirken. 

„Koenigs Kursbuch“ (Verlag Albert Koenig GmbH., 
Guben) bringt ſtarke Zug⸗Veränderungen und Berle- 
gungen ſowie die Einlegung der Sommerzüge. 
(Preis 1,50 Mark.) „Koenigs Kursbuch“ iſt in allen 
Buch⸗, Papier- und Bahnhofsbuchhandlungen erhältlich. 


Blutige Liebestragödie in Gieſchewald 
Gieſchewald, 8. Mai. 

Eine blutige Liebestragödie, die zwei junge 
Menſchenleben forderte, ſpielte ſich in Gieſche⸗ 
wald ab. Auf einer Eiſenbahnſtrecke, die nach 
der Suſannagrube führt, fanden Arbeiter zwei 
Leichen. Der 2jährine Soldat Kupok ſomie 
ſeine Geliebte, die 19 jährige Wojtas, haben ſich 
vom Zuge überfahren laſſen. 


fich die Einkommensverhältniſſe der betr. Mieter 
nicht weſentlich geändert haben, auch noch für 
den Monat Mai 1933 von der zu entrichtenden 
feſtgeſetzten Miete in Abzug gebracht werden. Die 
Steuerkaſſe hat Anweiſung erhalten, die für März 
1933 bewilligten Mietsſtundungsbeträge bei der 
Einzahlung der Hauszinsſteuer pp. auch für den 
Monat Mai 1933 in Abzug zu bringen. Die von 
den Mietern bisher vorliegenden Anträge werden 
vorausſichtlich bis Ende Mai 1933 zur Erledigung 
gelangen. Es wird hierbei nochmals darauf hin⸗ 
gewieſen, daß von den betr. Mietern, die auf Be⸗ 
willigung eines Hauszinsſteuerauteils auch für 
das, Steuerjahr 1933 rechnen, auf jeden Fall fv- 
weit dies noch nicht geſchehen ift — ein erne- 
ter Antrag zu ſtellen iſt. 


Peiskretſcham 


* Feſtappell des Kriegervereins. Der Krieger⸗ 
verein feierte fein | 60jähriges Beſtehen mit einem 
Feſtappell. Die Rundſchreiben des Bundes 
und des Kreisverbandes wurden bekannt gegeben. 
In Zukunft erfolgen Aufnahmen nux durch den 
geſamten Vorſtand. itt machte die Verſamm⸗ 
lung mit dem Aufruf des Miniſterpräſidenten 
Goering bekannt zur Gründung eines Reichs = 
luftſchutzbundes. Der 1. Vorſitzende, Feite, 
hielt die Feſtanſprache. Er ſchildert die Geſchichte 
des Vereins. Urbaine ayi wurde für Piin f- 
sigjahriae treue Mitgliedſchaft das 
goldene Jubiläumsabzeichen 1 oreidi Lin el 
und Cimander erhielten für vierzigjäh 
rige Mitgliedſchaft ein Hindenburg⸗ 
bild und Alſchauſki, Srokg und F Tho⸗ 
mas für fünfundzwanzigjährige italien: chaft 
das ſilberne Jubiläumsabzeichen. 


Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste werden nur die 
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Cklorodont, morgens und vor allem abends benutzt: 


macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund 
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert. 
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 Bufermenfehlß in der 
Angeſtellten⸗Krankenverſicherung 


Die großen Aufgaben, die bei der Neuord⸗ 
nung der deutſchen Krankenverfiche⸗ 
rung auch für die ſelbſtändige Kranken⸗ 
verſicherung der Augeſtellten in Erſatzkaſſen zu 
löſen find, laſſen unbedingt geboten erſcheinen, 


nicht fortbeſtehen zu laſſen. Infolgedeſſen hat der 
kommiſſariſche Vorſitzende des Verbandes kauf⸗ 
männiſcher Berufskrankenkaſſen zufammen mit 
dem Geſamtporſtand des Verbandes gewerkſchaft⸗ 
licher Berufskrankenkaſſen eine Vereinigung 
dieſer beiden Verbände beſchloſſen, die in kür⸗ 
zeſter Friſt durchgeführt werden wird. 
Nachdem in der verbandlichen und perſonellen 
Zuſammenſetzung der beiden Verbände diejenigen 
Aenderungen erfolgt ſind, die ſich als Notwen⸗ 
digkeit aus der nationalen Erhebung 
ergaben, find die früheren Gründe der Tren- 
nung beider Verbände gegenſtandslos geworden. 
Dieſer Zuſammenſchluß beendet gleichzeitig alle 
bisher beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten und 
ſchafft die im Intereſſe der Verſicherten dringend 
notwendigen Borausſetzungen für etne 
Einheitlichkeit in der Krankenverſicherung 
für die Angeſtellten. Der wieder vereinheitlichte 
Verband kaufmänniſcher Berufskrankenkaſſen mit 
feinen mehr als I% Millionen Mitglie⸗ 
dern ſtellt ſich zur Mitarbeit an der Neugeſtal⸗ 
tung der Krankenverſicherung unter Einordnung 
und Umordnung der Erfatzkaſſen im Geiſte der 
natipnalſozfalen Revolution zur Verfügung. 


Doppelſalto eines Autos 
Falkenberg OS., 8. Mai. 

Auf der Straße zwiſchen Veilchenberg 
und Grüden geriet das von Frau Ingenieur 
Schemainſky geſteuerte Auto auf der Som- 
merbahm ins Schleudern und überſchlug 
ſich. Die Fahrerin trug neben Hautabſchür⸗ 
fungen einen Bluterguß im Knie davon, 
während ihr Töchterchen und der Führer des 
Arbeitslagers, Kiglatz, ohne Schaden da⸗ 
vonkam. Das Auto mußte in ſchwerbeſchä⸗ 
digtem Zuſtande ghbgeſchleppt werden. 


Hindenburg 


* Fahnenweihe der NS DA P.⸗Beamten⸗Ab⸗ 
teilung. Durch die NS DA P.⸗Beamten⸗ 
Abteilung wurde die Weihe der neuen 
Fahnen vorgenommen. Um 14 Uhr erfolgte 
das Antreten aller NS DA P.⸗Organi⸗ 
ationen, SA., SS., Reitergruppe, Schutz⸗ 
polizei, der NSBO.⸗Fachgruppen und Betriebs- 
zellen vor der Geſchäftsſtelle der NS BA. am Ho- 
rowſkiweg. Unter der Führeng des Hindenburger 
SA.⸗Führers, Schutzpolizei⸗Hauptmanns G p ede, 
marſchierte die ſtattliche Kolonne, in der zwanzig 
Fahnen und Standarten mitgeführt wurden, nach 
dem „Schützenhaus“. Nach Aufſtellung der Fah- 
nen ſang der Männerchor der Vereinigten Män⸗ 
ner⸗Geſang⸗Vereine unter der Stabführung von 
Liedermeiſter Lehrer Kaliczinſki „Ich bin 
ein Deutſcher“. Nach dem Vortrag eines Prologs 
weihte Kreisleiter Podolſki die beiden neuen 


Fahnen der NS. Beamten⸗Abteilung und der Spr 


Fachſchaft Poſt mit den Worten: „Alles für 
Deutſchland, Adolf Hitler die Treue!“ 

* Vom ie Ortsgruppe im Gewerk⸗ 
ſchaftsbund der Angeſtellten hatte zu 
einer außerordentlichen Generalverſammlung ge⸗ 
laden, in der die Gleichſchaltung des Ortsgruppen⸗ 
vorſtandes erfolgte. Dem neuen Vorſtand gehören 
folgende Volksgenoſſen an: 1. Vorſitzender Pg. 
Krajewſki, 2. Vorſitzender (MEBD.) Lipp, 
ſtellv. 2. Vorſitzender Bo. Weichelt, 1. und 2. 
Schriftführer NS BO.) Urner und Kubitzky, 
1. und 2. Rechnungsführer [NS BO.) Rein- 
hold und Wallus, als Geſchäftsführer Pg. 
Schade. Einen außerordentlich intereſſanten 
Vortrag über das Thema „Die Zukunft der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaften“ hiet Geſchäftsführer Tae⸗ 
ger, Beuthen. 

* Kath. Lehrer ſchalten gleich. Der Katho⸗ 
liſche Lehrerverein hielt eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ab. Um eine Gleichſchal⸗ 
tung mit dem Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbund zu erzielen, wurde als 1. Vor- 
ſitzender Lehrer Mücke gewählt. An der Sitzung 
nahmen auch Kreisobmann Paſſon und der Bor- 
ſitzende des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes, 
Oberlehrer Manko, teil, i 


Ratibor 


* Schützenverein Graf Walderſee. Zum Kom⸗ 
mandeur wurde Fahnenleutnant Zajontz ge» 
wählt, zum Stellvertreter Urbanke, als 
Schriftf. Kolodziej. 

* Stadtverordneten⸗Sitzung. In der am 
Mittwoch nachmittag ſtattfindenden Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wird die Einfüh⸗ 


BEREITETE TRIER 
Wie wird das Wetter? 


Die Großwetterlage zeigt über Mittel⸗ 
europa nur geringe Aenderungen. Die 
Luftmaſſen ſind faſt allgemein im Abſinken be⸗ 
griffen, ſo daß nur geringe Niederſchlagswahr⸗ 
ſcheinlichkeit beſteht. Mit der weiteren Erwär⸗ 
mung dürfte es jedoch zumindeſt lokal zur Aus⸗ 
bildung von Wärmegewittern kommen. 

Ausſichten für Oberſchleſien. Bei 
öſtlichen Winden vorwiegend heiteres, tags⸗ 
über warmes Wetter, bis auf vereinzelte 
Gewitter trocken. 


Gchwalben⸗ 


Die Vogelſchutzwarte Oberſchleſien 
hat im vergangenen Jahre 577 Rauch⸗ und 245 
Mehlſchwalben beringt. Rauchſchwalben 
bauen ihre Neſter in Ställe und andere bedeckte 
Räume., Mehlſchwalben immer an die 
Außenwände der Häuſer. Schwalbenberingungen 


mmer, Lichtenwalde, roskau. Groſchowitz, 
Borrek. Simsdorf, Dometzko⸗Hammer, Dzie⸗ 
kanſtwo, Chmiellowitz. Sczepanowitz. Vogtsdorf, 
Comprachtſchütz. Goslawitz. Harnowitz. Frauen⸗ 
dorf, Oppeln, Halbendorf, Ochocz und Chrſzum⸗ 
ſchütz Der Erfolg der Beringung liegt im 
Wiederfunde des beringten Vogels. 


Der Ring hat die Eigenſchaft eines Paſſes. 


Durch dieſen Paß kann die Bewegung feft- 
gepet werden, die der Vogel vom Tage der 
erinaung bis zum Wiederfunde gemacht 


hat. 
Auf dieje Weiſe ift feſtgeſtellt worden, daß 
Schwalben ihre Winterquartiere unter dem 


Aeguator haben. In dieſem Jahre gilt es 
beionders feſtzuſtellen, ob die Schwalben in ihre 
Heimgtsqugrtiere zurückgekehrt find. Zum Qand- 
wirt Czok I in Frauendorf kam eine Schwalbe, 
die nur ein Beinchen hatte, 6Jahre lang zu⸗ 
rück. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß es 
ſich um dieſelbe Schwalbe handelte. Hier iſt 
auch das ungefähre Alter dieſes Vogels feſt⸗ 
geſtellt worden. Jeden Zweifel ſchließt indes der 
Ring aus. Vor allen Dingen ſoll feſtgeſtellt 
werden, wo die neſtjung berinaten Schwalben 
verblieben. Kamen fie in dasſelbe Dorf oder fogar 
in dasſelbe Gehöft zurück? Jedermann. der 
Schwalben Aſylrecht gewährt, kann bei dieſer 
Feſtſtellung mithelfen, indem er beringte Schwal⸗ 
ben in den Morgen und Abendſtunden auf dem 
Neſte fängt, die Ringzeichen genau feſt⸗ 
ſtelht und ſogleich notiert. Den Zettel kann er 
der Warte unmittelbar zurückſenden oder dem 
Hauptlehrer aushändigen, der dann das weitere 
beſorgt. Beim Fang geht man folgendermaßen 
zu Werke: Man nimmt ſie, wenn ſie ſchon Junge 


3 f erfolgten in folgenden Ortſchaften: Dometzko, Nere 
die Trennung in der Führung der Erſatzkaſſen ha 9 N Rt eg 


bat vorſichtig vom Neſte, ftellt die Ning- 
zeichen fejt und ſetzt fie wieder auf das Neft. Ge- 
ſchieht dieſes Herunternehmen während der Brut, 
beſteht die Gefahr, daß die dünnſchaligen Eierchen 
zerdrückt werden. Den Fang während der Jungen⸗ 
zeit nimmt keine Altſchwalbe übel. 

Jeder, der Ringfeſtſtellungen macht, bekommt 
perſönliche Nachricht, wann und wo der von ihm 
eſtgeſtellte Vogel beringt wurde. Er tut der 
Wiſſenſchaft zudem einen wichtigen Dienit. 

Allgemein macht die Warte noch auf folgendes 
aufmerkſam: Insgeſamt wurden von ihr 


1719 Vögel, 36 verſchiedene Arten, mit 
Fußringen verſehen. 


Sie bittet insbeſondere bei toten Vögeln 
darauf zu achten, ob ſie Ringe haben. Bei Tot⸗ 
Funden wird am beſten der Fuß abgeſchnitten 
und mit dem Ringe zuſammen eingeſchickt. Da⸗ 
durch läßt fidh noch einmal die Art feititellen. Sit 
die Einſendung des Beinchens nicht möglich, ge⸗ 
nügt die Einſendung des Ringes. Bein leben- 
den Vogel erfolgt nach Feſtſtellung des Ringes 
fofortige Freilaſſung. Der Ring bleibt 
am Vogel. Bei der Warte iſt bekannt, daß bis 
in die letzte Zeit auf den Dörfern immer wieder 
Ringe gefunden worden ſind. Abgegeben 
wurde nur ein kleiner Bruchteil, in einem Falle 
ſpgar ein Ring einem toten Vogel abgenommen 
und einem anderen angemacht. ohne daß elt- 
ſtellung der Ringzeichen erfolgte. Das war töricht 
und führt zu nichts 

Jeder Mithelfer kann dieſelbe Freude erleben, 
wie der Landwirt Hannuſchik aus Domeß⸗ 
ko, aus deſſen Starkaſten ein Star bis nach 
Vendres (Herault! in Frankreich flog. 
Der Ort liegt am Oſtrande der Pyrinäen. 
Andere Stare aus Dometzko flogen bis nach 
Thuneſien in Nordafrika und bis nach 


Italien. 
* Jitschin. 


rung der nachrückenden Stadtper⸗ 
ordneten erfolgen. 
ten Stadtrat gewählten Rechtsanwalt und Notar 
Dr Gawlik muß eine Erſatzwahl in den 
Hauptausſchuß und Wahlausſchuß vorgenommen 
werden, der fih die Beratung des Haushalts- 
planes für 1933 anſchließen wird. 


Groß Streßliß 


* Hitler dankt. Aus Anlaß der Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts der Stadt hat Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler dem Magiſtrat telegraphiſch 
ſeinen Dank übermittelt. 

Neuwahl des Vorſtandes im Spiel⸗ und 
Eislaufverein. Die Neuwahl des Vorſtandes 
brachte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. Lehrer Sol⸗ 
Lors, 1. Schriftf. Ewald Mücke, Kaſſiererin 
Frl. Adelheid Felitto, Damenſportwart: a) für 
Leichtathletik Frl. Karlitzek, b) für Trommel- 
ball Frl. Olga Wanzek, Männerſportwart Her- 
bert Macziejezik, Obmann p Handball 
Heinz Brüſſow, Obmann für Fußball Paul 

anzek, Obmann für Turnen und Sport Bert- 

old Sapich, Zeugwart Lab us, Liedermeiſter 
alter Czaja. 


Oppeln 


* Medaillen⸗Schießen der Schützengilde. Die 
Schützengilde veranſtaltete ein Medaillen⸗ 
chießen, dem erſtmalig eine Anzahl Hitler⸗ 
edaillen ausgeſchoſſen wurden. Als beſte 
Schützen erwieſen ſich Ditterla, Gold. Malich, 
inger und Schwigon. Mit Hitler- 


Medaillen wurden ausgezeichnet: Malich, 
Gold, Kandziora, Springer, Ditterla, Alfort, 
Raabe, Krys, Schwigon. Pfeiffer, Bienias, War⸗ 


kus, Janik und Reisner. 

* Zur Volks, Berufs- und Betriebszählung. 
Als Kommiſſar für die Volkszählung im Stadt⸗ 
kreis am 16. Juni iſt Magiſtratsrat Dr May 
beſtellt worden. ; 

* Generalverjammlu des Handwerkerver⸗ 
eins. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Menzel als 1. 
Vorſitzender, Bildhauermeiſter Böhni j ch als 
2. Vorſitzender, Sattlermeiſter Scholz als 
Schriftführer und Tiſchlermeiſter Jaeſchke als 
Kaſſierer gewählt. 


Oſtoberſchleſien 


»Mit den Tätern nicht identiſch. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Meldung über die Debi- 
ſenaffäre Pellmann find wir um folgende 
Berichtigung gebeten worden: Nach Mitteilung 
der Kriminalpolizei Kattowitz haben die Kauf⸗ 
leute Pinkus Pellmann und deſſen Ehe⸗ 
frau Rajſla Pellmann, geb. Goldberg, 
wohnhaft in Kattowitz, ul. Wawelifa 3, ſowie 
Salomon Pellmann und deſſen Ehefrau Anna, 
geb. Koſchitzki, wohnhaft in Kattowitz, ul. Mar⸗ 
jacka 11, mit der verſuchten Verſchiebung und 
Entwendung der 10 300,— RM. nichts zu tun. 
In dieſe Angelegenheit ſind lediglich der Kauf⸗ 
mann Abraham Pellmann und deſſen 
Ehefrau Jacheta, geb. Abramczyk, wohnhaft in 
Kattowitz, ul. Mieleckiego 8, verwickelt. 


Der Führer der SAP. geſtorben. 


N Breslau, 8. Mai. 
Wie die Polizeipreſſeſtelle mitteilt, iſt heute 
im Krankenhaus der ſeit dem 28. Februar in 
Schutzhaft befindliche Führer der ſpozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei, Rechtsanwalt Dr Eckſtein, an 
Lungen⸗ und Nierenentzündung geſtorben. 


Bezirkstagung des Glatzer Gebirgsvereins 


Kandrzin, 8. Maj. 
oberſchleſiſche Bezirksgruppe des 
Glatzer Gebirgs⸗ Vereins hielt ſeine 
Frühjahrstagung ab. Rechtsanwalt 
Haroppſky, Ralibor, ſprach über die Pflege 
des Skiſports. Erfreulicherweiſe hat die größte 


Die 


Für den zum unbeſolde⸗ [lungen gegründet. 


Anzahl der Ortsgruppen bereits Skiabtei⸗ 
ü Die Anträge auf beilere 
Wegemarkierungen und Erneuerun⸗ 
pen der Wegekarten wurden dem Vertreter 

es Hauptporſtandes unterbreitet, der eine Cr- 
füllung dieſer Wünſche verſprach. 5 


Aus der Neuftädter _ 
Stadtwerordnetenſitzung 


Neuſtadt, 8. Mai. 

In dem erſtmalig mit den Bildern des Reichs⸗ 
präſidenten und des Reichskanzlers ausgeſtatteten 
Stadtverordnetenſitzungsſaale kamen die © tad t- 
verordneten geſtern zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Beigeordneter Gödel hat das Amt als 
Schriftführer niedergelegt. Stadtb. Metzner 
wurde einſtimmig gewählt und nahm das Amt 
an. Einſprüche gegen die vorgenommenen 
Erſatzwahlen von Stadtverordneten waren nicht 
eingegangen, ſo daß die Wahlen als gültig er⸗ 
klärt wurden. 
Altersheims iſt mit einiger Abänderung ange⸗ 
nommen worden. Die Baunachwe fung für 
1933/34, die an den ſtäditſchen Gebäuden, ſtädt. 
Wohnhäuſern etc. vorzunehmenden Reparaturen 
enthält, wurde mit einem Abänderungs⸗ 
antra g der Finanzkommiſſion angenom⸗ 
men. Von einer Drucklegung des Städti⸗ 
ſchen Haushaltsplanes wurde abgeſehen. 
Die Reiſekoſten der ſtädtiſchen Beamten 
und Angeſtellten ſind neu geregelt worden; 
ſie erfuhren eine Herabſetzung in Anleh⸗ 
nung an die auf allen Gebieten einzuführende 
Sparſamkeit. Mit der Neubeſetzung der 
Deputationen hat ſich die Wahlkommiſſion 
eingehend befaßt. Die Vorſchläge für die einzel⸗ 
nen Deputationen fanden die Billigung der Ver⸗ 
sammlung. Die Bezirksvorſteher und deren 
Stellvertreter wurden ebenfalls neu gewählt. 
Die Voranſchläge des Gas, Elektrizitäts⸗, 
Waſſer⸗ und Kanallſationswerles, der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt und des Flußbades wurden geneh⸗ 
migt. Verſchiedene Abänderungsanträge der 
Finanzkommiſſion, die auf Sparſamkeit hinzielen, 
wurden dabei angenommen. Der Voranſchlag 
des Gaswerkes licht bei 336 500 Mk. Einnah⸗ 
men und 293 700 Mk. Ausgaben einen Ueberſchuß 
von 43 200 Mk. vor. : 

Beim Voranſchlag des Elektrizitäts⸗ 
werkes iſt bei 129800 Mk. Ausgaben und 
199 500 Mk. Einnahmen ein Ueberſchuß von 
70 300 Mk. vorgeſehen. 

Das Waſſerwerk bringt bei 69 400 Mk. 
Ausgaben und 77000 Mk. Einnahmen einen 
Ueberſchuß von 8200 Mk. 5 

Der Verwaltungskoſtenvoran⸗ 
ſchlag des Betriebsamtes wurde geneh⸗ 
migt. Die neue Hundeſteuerordnung 
wurde ebenfalls angenommen. Einſtimmig wurde 
ſodann dem Antrag des Stadiv. Gödel zuge- 
ſtimmt, Stadtrat Hanel zum Stadtälte 
ſten zu ernennen. Für den Arbeitsdienſt 
Schleſien wurde ein einmaliger Beitrag 
von 100 Mk. bewilligt. In der freien Ausſprache 
fragte Stadt. Hindera an, wie ſich der Ma- 
giſtrat zu der Reiter beroa tgua g 
marxiſtiſcher Arbeiter und Angeſtellter 
und zur Weiterbeſchäftigung der Doppelverdiener 
e Bürgermeiſter Dr Rathmann erwiderte, 

aß einem Arbeiter, der früher kommuni⸗ 
ftifch eingeſtellt war, gekündigt worden ſei. 


Der frühere badiſche Staatspräſident N em -= 
mele iſt in Hamburg in Schutzhaft genom⸗ 
men worden. Er wurde bei der Vernichtung 
von Akten betroffen. 

* 

Friedrich Graf zu Eulendburg-Widen 
hat fein Amt als Führer des Stahlhelms, Landes⸗ 
verband Oſtpreußen, niedergelegt. Er bleibt 
als einfacher Stahlhelmkamerad in feiner Orts⸗ 
gruppe. 


Der Haushaltsplan des 


1 


Ankurbelung der deutſchen Wirtſchaft 
Aus oberſchleſiſchen Gewerbekreiſen wird uns 
geſchrieben: 

Aus dem Munde unſeres Reichskanzlers haben 
wir gehört, daß eine Zinsſenkung kommen 
muß — über die Höhe des Zinsabbaues, die 
manche vorweg mit ein Prozent annehmen, iſt 
bisher nichts bekannt. Es ift aber ſicher, daß 
jede Zinſenlaſt von mehr als 3 bis 3% Prozent 
für die deutſche Wirtſchaft untragbar ift, und daß 
bei höheren Zinſen alle nachſtelligen Hypotheken 
mehr oder weniger auch in Zukunft wertlos blei⸗ 
ben. Es darf aber nicht ſo bleiben, daß das Groß⸗ 
kapital, das nur ganz ſichere erſte Hypotheken zu 
unerträglichen Zinſen und hohem Damno gegeben 
hat, dieſe hohen Zinſen beibehält, während die an⸗ 
deren nichts bekommen. Vielleicht wird die heu⸗ 
tige Regierung bei den Zinsvereinbarungen die 
Beſtimmungen treffen, daß höhere Zinſen als 
3% Prozent ebenſo wie Spiel und Wette nicht 
einklagbar ſind. Es mag ja fein, daß einer 
oder der andere mit geliehenem Gelde hohe Ver⸗ 
dieuſte einſtecken kann, er kann dann auch hohe 
Zinſen zahlen. In ehrlicher, das ganze Volkswohl 
berührender Arbeit können aber von dem Zins⸗ 
kapital keine höheren Erträge als höchſtens 
3% Prozent erwirtſchaftet werden. 


; Man darf nicht überſehen, daß, ſolange die 
heutigen hohen Zinſen nicht unter die Friedens⸗ 


zinſen geſenkt werden, es keine Möglichkeit gibt, 
die 5% Millionen Arbeits loſen unterzubrin⸗ 
gen, weil die Wirtſchaft in ihrem Exiſtenzkampfe 
jede auch ſonſt unentbehrliche Arbeitskraft auf 
die Straße werfen muß, um ſich ſelbſt noch zu 
behaupten, Hier muß die Regierung erbarmungs⸗ 
los dem Zinswucher zu Leibe gehen, wenn ſie es 
wahr machen will, daß fie den 5% Millionen 
Menſchen Arbeit verſchaffen will. 


Gleichſchaltung im Bilderbühnenbund 


Gleiwitz, 8. Mai. 

Der Oberſchleſiſche Bilderbühnen⸗ 
bund hielt am Sonnabend feine Generals 
verſammlung ab. Der Geſchäftsführer, Leh⸗ 
rer Schweda, erſtattete den Jahresbericht und 
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß man 
beabſichtigt habe, die Lehrfilmſtunden 
einzuſtellen. Dieſe Maßnahmen würde kei⸗ 


neswegs im Intereſſe der Fortbildung der 


Jugend liegen. In den letzten Jahren habe der 
Bilderbühnenbund zahlreiche lehrhafte volksbil⸗ 
dende und künſtleriſche Filme geſchaffen. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Schulrat Babioch, wies fos 
dann auf die Notwendigkeit hin, auch im B üf» 
nenbilderbund eine Gleichſchaltung 
vorzunehmen, worauf der Vorſtand feine Aemter 
niederlegte. Rektor Dombrowſki übernahm 
die Leitung der Verſammlung und dankte dem 
bisherigen Vorſtand für ſeine Arbeit und gab be⸗ 
kannt, daß demnächſt unter ſeiner Leitung ein 
Kampfbund für deutſche Kultur in 
Oberſchleſien gegründet werden würde und 
daß alle kulturellen Organiſationen dieſem Kampf⸗ 
bund angeſchloſſen würden. In den vorläufigen 
Vorſtand wurden Lehrer Alfred Scholz, Lehrer 
Schweda und Jugendführer Karl Schu- 
macher berufen. Die Vorführung von Schmal⸗ 
filmen und ein kurzer Vortrag über Vorfüh⸗ 
rungsapparate beſchloß die Generalverſammlung. 


| Handelsnachrichten 


Erfolg der Sanierungsaktion für den 
Buttermarkt 


Die verschiedenen, von der Reichsregierung 
ins Werk gesetzten Maßnahmen zur Hebung 
des Preisniveaus an den deutschen But- 
termärkten beginnen die ersten Früchte zu tra- 
gen. Infolge der Kontingentierung der r- 
garine- Industrie, des Deklarationszwanges für die 
in Bäckereien, Konditoreien und Gastwirtschaf- 
ten verwendeten Fette hat eine Abwanderung 
von den Surrogaten zur Naturbutter stattgefun- 
den, die ihrem Absatz zugute kommt. Trotz- 
dem die Anlieferungen zu den Versteigerungen 
der Meiereiverbände größer werden, läßt sich 
das gesamte Angebot doch nahezu räumen, Drin- 
send gefragt sind zweite und abfallende Quali- 
täten, deren Bedarf nur schwer befriedigt; wer- 
den kann. Deshalb müßte verschiedentlich auf 
neuseeländische und australische 
Herkünfte zurückgegriffen werden, zumal die 
Vorräte in den Kühlhäusern nahezu vergriffen 
sind. In der Reichshauptstadt wurden am 
5. Mai die Notierungen um 4 RM. je Zentner 
erhöht, und man nimmt an, daß sich das 
Niveau bis Pfingsten weiter heben dürfte. — 
Wann der Weidegang in vollem Umfange 
beginnt, hängt ganz von dem Verlaufe der Wit- 
terung ab. Die steigenden Temperaturen der 
letzten Tage förderten den Gräserwuchs unge- 
mein, wenn auch aus verschiedenen Teilen 
Deutschlands über Mangel an Regen ge- 
klagt wird. X (Wd) 


Berlinische Feuer-Versicherungs-Anstalt 
gegr. 1812, Berlin. 


Die ordentliche Generalversammlung der An- 
stalt vom 4. Mai 1933 genehmigte den Bech- 
nungsabschluß für 1932. Die Gesamt- 
prämienein nahme betrug 7.25 (i. V. 821) 
Mill. RM, davon 4,2 (i. V. 5,13) für eigene Rech- 
nung. Ausgaben für Schäden 4,30 (i. V. 4,33), 
davon für eigene Rechnung 2,44 (i. V. 2,52). Pro- 
visionen, Soziallasten und Verwaltungskosten 
1,90 (j. V. 2,09), Ueberweisung an die Prämien- 
reserve 2,59 (i. V. 2,73), Abschreibungen und 
Rückstellungen 0,39 (i. V. 1,02). Aus dem 
Reingewinn von 608876 (i. V. 388153) RM 
wird wieder die frühere Dividende von 15 
Prozent (i. V. 10) verteilt. 


Keine Vetriebsfremden 
in den Behördenvereinen 


i Von den Turn- und Sportverbänden wird 
immer wieder darüber geklagt, daß bei einzelnen 
Behörden⸗Turn⸗ und Sportvereinen nicht nur 
Betriebsfremde aufgenommen, ſondern 
daß auch Angehörige anderer Vereine gewor ⸗ 
ben werden. Erfreulicherweiſe will man dieſe 
berechtigten Klagen jetzt aus der Welt ſchaffen. 
Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft — hoffentlich folgen das 
Reichspoſtminiſterium u. a. Behörden bald nach 
— hat jetzt den Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportbund 
erſucht, gegebenenfalls auch durch Aenderung 
der Satzungen, dafür zu ſorgen, daß künftig 
nur noch Eiſenbahner und ihre Angehörigen, Be⸗ 
triebsfremde nur in ganz beſonderen Ausnahme 
jällen aufgenommen werden. Aber auch in dieſen 
Ausnahmefällen, deren Genehmigung ſich der 
Bund vorbehalten ſollte, müßte eine Verbin- 
dung des Betreffenden mit der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn oder enge Verwandtſchaft mit Eiſenbahnmit⸗ 
gliedern beſtehen. 

Die Deutſche Reichsbahn kann die Beſtrebun⸗ 
gen, die Leibesübungen der Eiſenbahner zu för⸗ 
dern, nur dann durch Hergabe von Plätzen und 
Hallen oder auf ſonſtige Weiſe unterſtützen, wenn 
die zur Verfügung geſtellten Sportgelegenheiten 
auch tatſächlich ausſchließlich den eigenen 
Bedienſteten und ihren Angehörigen zugute fon- 
men, Im anderen Falle könnte ſie berechtigen, 
Beſchwerden anderer Sportverbände nicht wirk⸗ 
jam begegnen. 


Gleichſchaltung der Fachturnlehrer 


Der Oberſchleſiſche Fachturn⸗ 
lehrerverband hielt eine außerordentliche 
Generalverſammlung zum Zwecke der Gleich⸗ 
ſchaltung ab. Der Vorſitzende, Oberſchul⸗ 
lehrer Ronge, teilte mit, daß die geſamte Leh⸗ 
rerſchaft Deutſchlands in dem National- 
ſozialiſtiſchen Lehrerbunde zuſammen⸗ 
gefaßt wird, der in Zukunft die alleinige Vertre⸗ 
tung der Lehrerſchaft darſtellt. Die Frage, ob 
der Oberſchleſiſche Fachturnlehrerverband in dem 
NS. eingegliedert wird, jei keine Frage mehr, 
ſondern eine nationale Notwendigkeit und Pflicht. 

Der Reichsverband der Fachturnleh⸗ 
rer ſehe alſo ſeine Aufgabe als erfüllt an. Er 
habe ſich und die ihm angeſchloſſenen Landesver⸗ 
bände aufgelöſt und die Ueberführung in den 
NSS. vorgenommen. In der Fachſchaft für 
Turn⸗ und Sportlehrer werde das Fachintereſſe 
künftig gewahrt werden. Oberſchullehrer Ronga 
iſt zum Ueberführungskommiſſar ernannt wor⸗ 
den. Die Verſammlung war ſich darin einig, an 
den Zielen des nationalen Aufſtiegs 
zum Wohle des deutſchen Volkes eifrig mitarbei⸗ 
ten zu wollen. $ 


AvusRennen beſſer denn je 


Europas Rennfahrer⸗Elite am Start 


Eine Bombenbeſetzung weiſt das am 21. Mai 
stattfindende ADAC.⸗Avusrennen auf. Es ift 
ſozufagen alles, was in Europa einen Namen 
als Rennfahrer hat, mit dabei, wie die beiden 
Vorjahrsſieger Earl Howe (England) und 
Manfred v. Brauchitſch, weiterhin Nuvo⸗ 
la ri, Borzacchini, Varzi, Chiron, 
Williams, Kay Don, Stuber, Burg- 
galler, Eyſton, Fagioli, Steinweg, 
Merz. Da außerdem noch Verhandlungen mit 
weiteren Fahrern ſchweben, dürfte die nachſtehende 
umfangreiche Starterliſte noch einigen Zuwachs 
erhalten. 

Rennen I = 196,561 km: Macher (Deuiſch⸗ 
land) 798 cem, Da W.; Burggaller (Deutichland) 
1485 cem, Bugatti; Seibel (Deutſchland) 1490 
cem, Bugatti; Simons (Deutſchland) 1485 com, 
Bugatti; Veyron (Frankreich! 1500 cem, Bugatti: 
Bäumer (Deutſchland! 750 cem, Auftin; Kohl⸗ 
rauſch (Deutſchland) 746 com, Auſtin; Goodaere 
(England) 747 cem, Auſtin; Earl Howe (England) 
1500 cem, Delage; Eyſton [England) Worris; 
A. T. Horton [England) 746 cem, MG.; König 
Fachſenfeld (Deutihland) 485 cem, Standard» 
Sport; Joly [Frankreich) 1498 com, Maſerati; 
Rueſch (Schweiz) 1500 cem, Alfa⸗Romeo. 

Rennen II = 294,426 km: v. Brauchitſch 
(Deutſchland! 7020 cem, Mercedes-Benz; O. 
Merz (Deutſchland) 7020 cem, Mercedes-Benz; 
Nupplari (Italien) 2600 cem, Alfa-Romeo; Bor- 
tem (Stalien) 2600 ccm, Alfa-Romeo; Siena 
Italien) 2800 cem, Alfa⸗Romep; Chiron (Frant: 
reich] 2600 cem, Alfa-Romeo; Jelen (Deiterreich) 
2400 com, Alfa-Romeo; Varai 18 0 00 4900 
cem, Buggtti; Williams (Frankreich! 4900 com, 
Bugatti; Kay Don (England) 4900 cem, Bugatti! 
Graf Czaikowſki (Frankreich 4900 cem, Bugatti; 
Stuber (Schweiz) 2300 cem, Bugatti; Hartmann 
(Ungarn) 2300 cem, Bugatti; Steinweg (Deutſch. 
land) 1980 cem, Bugatti; Fagioli (Italien) 
2998 cem, Maſerati. 


Gestörte Hochzeitsreise 


Stuttgart. Im 176 0 Berlin—Stutt⸗ 
19 0 hatte ein junges Berliner Ehepaar, das 
i auf der Hohzeit3reife nach Mailand 
befand, im Schlafwagen zwei Plätze belegt. 
Während die junge Frau ſchlief, erging ſich der 
Ehemann im Nachtgewand für kurze Zeit in einem 
anderen Wagen, der, ohne daß er es bemerkte, in 
Oſterburgen abge h ängt wurde. Die ahnungs⸗ 
loſe junge Frau wurde des Verluſtes ihres Man⸗ 
nes erſt gewahr, als ſie auf Grund eines Tele⸗ 
gramms des abgehängten Gatten kurz vor Heil⸗ 

ronn geweckt und zum Ausſteigen ver- 
anlaßt wurde. In einem tollen Drunter und 
Drüber griff fie nach ihren Kleidern, nahm noch 
die Kleiderbeſtände ihres Gatten auf den Arm 
und gelangte gerade noch vor Abfahrt des Zuges 
auf den Bahnſteig. Der Ehemann, der bald da⸗ 
nah im Auto in Heilbronn eintraf, konnte hier 
Frau und Kleider wieder in Empfang nehmen. 


$ Gleiwitz, 8. Mai. 

Wenn die Gleiwitzer Frauengruppe 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Ausland ihrem Abend im Stadttheater einen 
beſonderen feſtlichen Rahmen gab, ſo geſchah es, 
um zwei Jubiläen zu begehen: einmal den 100. 
Geburtstag von Johannes Brahms und zum 
anderen das 50jährige Beſtehen des Meiſter⸗ 
ſchen Geſangvereins Kattowitz. Man 
mag es Zufall oder Fügung nennen, daß gerade 
dieſe beiden Feiern zeitlich zuſammenfallen, daß 
gerade Brahms, der niederdeutſche Komponiſt, 
der deutſches Volkstum im deutſchen 
Volkslied über alles liebte, daß gerade er 
an einem Abend geehrt wurde, der zugleich Feier⸗ 
ſtunde war für einen Verein, deſſen Wurzeln in 
deutſchem Kulturgut Nahrung finden und der 
Bewahrer und Vermittler dieſer Kultur iſt. 
Und merkwürdig parallel erſcheinen jetzt die bei- 
den Jubilare; bei dem einen wie bei dem an⸗ 
deren gebiert die Landſchaft ihr Herz und Weſen. 
Bei Brahms it es das verinnerlichte Erleben 
einer alten Tradition, ein geiſtiges Schauen, 
das etwa in die Linie Anſelm Feuerbach s, 
Hebbels oder Storms führt. Beim Mei- 
ſterſchen Geſangverein liegt der Schwerpunkt die⸗ 
fer, landſchaftlichen Bedingtheit feiner grenz⸗ 
politiſchen Aufgabe, daß ſeine Mitglieder die 
deutſche Art im deutſchen Lede jenſeits der 
Reichsgrenze pflegen. ; 

Elli Hertel leitete den Abend mit Beet- 
Hovens Klavierſonate Opus 53 ein und erwies 
ſich als Künſtlerin mit ſelbſtverſtändlicher Ted. 
nik und gutem Einfühlungsvermögen, vermochte 
allerdings nicht, das Letzte an Geſtaltung reſtlos 
zu geben. Dann aber ſang der Chor, und vom 
erſten Anſatz bis zum letzten Ton klang es 
glockenrein auf, zart angedeutet und orgelſe wel⸗ 
lend⸗wuchtig, immer mit rundem, vollem Ton. 
Schon in dem ſechsſtimmigen „Deo dicamus 
gratias“ von Homilius zeigte ſich die 81 
Ausarbeitung, die im Feſt⸗ und Gedenkſpruch 
von Brahms mit ausgezeichneter Prägnanz ein 
durchdachtes Studium verriet. In Joh. Seb. 


Geſellſchaftsabend 


[Eigener 


Gleiwitz, 8. Mai 

Im Anſchluß an das Konzert des Meiſter⸗ 
ſchen Geſangvereins Kattowitz im 
Stadttheater Gleiwitz fand im Haus Oberſchle⸗ 
ſien ein von der Frauengruppe Gleiwitz des 
Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande veranſtalteter Geſellſchaftsabend 
mit den oſtoberſchleſiſchen Gäſten ſtatt. Die 
Bühne des Münzerſaales war mit den beiden 
Fahnen des neuen Deutſchland und mit den Far⸗ 
ben Oberſchleſiens geſchmückt. Fraun Lowack 
ſprach namens der Frauengruppe dem Meiſterſchen 
Geſangverein und ſeinem Dirigenten Profeſſor 
Tubrich herzlichen Glückwunſch und herzlichen 
Dank für den Beſuch in Gleiwitz aus und bes 
tonte, daß dieſe lebendige und fruchtbare Geiſtes⸗ 
und Kulturtat Meiſters nach der Grenz⸗ 
ziehung nicht nur erhalten, ſondern unter der 
ausgezeichneten Führung von Profeſſor Lubrich 
vermehrt werden konnte. Die Frauengruppe 
fühle ſich mit den oſtoberſchleſiſchen Freunden be⸗ 
ſonders eng verbunden. Frau Lowack begrüßte 
insbeſondere Generalkonſul Graf Adelmann, 


Konſul Quirin g, Staatskommiſſar Heidt- (voran. 


Gewitterſturm über Berlin und Umgebung 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Ueber Berlin und Umgebung 
io am Sonntag ein ſchwerer e 
ahin, der von außerordentlich ſtarkem, teilweiſe 
mit Schloßen durchmiſchten Regengüſſen be 
gleitet war. Nachdem am Tage die Tempe ⸗ 
ratur bis auf 29 Grad geſtiegen war, berfin⸗ 
ſterte ſich gegen 6 Uhr abends der Himmel ganz 
plötzlich, und ein heftiger Gewitterſturm brachte 
den Tauſenden von onntagsgusflüglern nicht 
nur die erwünſchte, ſondern teilweiſe auch eine 
empfindlich naſſe Abkühlung. 

Zahlreiche Boote, die auf der Seenkette 
rings um Berlin unterwegs waren, wurden vom 
Sturm überraſcht und kenterten. Nach den 


Kleine politiſche Nachrichten 


Die der Deutſchen Bauernpartei angehörenden 
Reichstagsabgeordneten Fehr, Freiſing und 
Kling⸗Beuren haben ihre Zulaſſung als 
Hoſpitanten zur nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion nachgeſucht und ſind als ſolche in die 
Fraktion aufgenommen worden. 

* 


Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes Deut 
ſcher Verbände Dr. Draeger, iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichsaußenminiſters zum Studinm 
der antideutſchen Propaganda im Auslande in die 
Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes berufen 


worden. 
* 


Zwiſchen Connerie und Le Mans wurde 
eine Probefahrt mit einem neuen von Bu⸗ 
gatti hergeſtellten Schienenauto unternom⸗ 
men. Dabei ſoll eine Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 171 Kilometer erreicht worden 
ſein. 


der Meiſterſche Geſangverein 
in Gleiwitz / Festkonzert 


(Eigener Bericht) 


— 7 


il 


Bachs „Alles was Odem hat“ zeigte der Diri- 
gent, Profeſſor Fritz Lub rich, daß er auch die 
reiche Polyphonie dieſes Spiels durchſichtig klar 
zu geſtalten weiß. Im zweiten Teil ſang der 
Kammerchor mit ſinnreichender Differenzierung 
in der Dynamik zwei Chöre von Johannes 
Brahms, die wehmütig weiche „Nachtwache“ und 
das verhaltene „Ich fahr dahin“, In dem emp- 
findſam zart paſtellierten „Frühherbſt“ von Fritz 
Lubrich erwies fih der Leiter des Chors als 
Komponiſt von vornehmer Linienführung, der 
ſeinem Werke auch ein hervorragender Interpret 
iſt. Den programmäßigen Abſchluß bildete ein 
Volkslied vom Alten Fritz in der Bearbeitung 
von Siegfried Ochs und Walter Moldenhauers 
„Das Hederitt“, vom geſamten Chor mit begei⸗ 
ſterter, muſikantiſcher Freude geſungen. Kein 
Wunder, daß ein Beifallsorkan einſetzte, der ſich 
eine Zugabe erzwang, die Profeſſor Lubrich mit 
feinem Chor gern gewährte. Es war jene rith- 
rend ſchlichte Vertonung des Eichendorffſchen 
„O Täler weit, o Höhen“ von Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy, ein Werk, das mit tiefer Sym- 
bolik die blutverwachſene Verbundenheit des 
Meiſterſchen Geſangvereins mit Heimat und 
Volk ausdrückte, und das den erxlebnisſtarken 
Abend beſchloß, für den der Staatskommiſſar für 
den Induſtriebezixk, Ing. Heidtmann, herz⸗ 
liche Worte der Begrüßung fand. 
Gerd Noglik, 


* 

Leider hatte die Gleiwitzer Gejell- 
ſchaft dem wundervollen Abend nicht das Jn- 
tereſſe entgegengebracht, das er verdiente; die: 
ſelben Kreiſe, die ſonſt immer nicht laut genug 
fordern können, daß Oberſchleſiens im übrigen 
Reiche verſtändnisvoll gedacht wird, dieſelben 
Kreiſe fehlten leider mit tebr bekannten 
Namen. Es müßte eine Ehren pflicht der 
Gleiwitzer Geſellſchaft fein, kei einer ſolchen jel- 
tenen Darbietung das Stadttheater bis auf den 
letzten Platz zu füllen. Ein Telegramm des 
Oberpräſidenten Brückner ehrte den Chor 
und ſeinen Dirigenten. — 


beim BDA. Gleiwitz 


Bericht) 


mann, Polizeipräſident a. D. Wacker zapp, 
Graf Stollberg, Landrat Urbanek, Majo- 
ratsbeſitzer von Guradze, den Geſchäftsfüh⸗ 
rer des Landesverbandes des VDA. v. Moltke, 
Paſtor Kiehr, Frau Hertel und die Ver- 
treter der höheren Schulen. Das Deutihland- 
lied und das Horſt⸗ Weſſel⸗Lied beſchloſ⸗ 
ſen die Anſprache. 


Studienrat Dr Behlau dankte den Gäſten 
namens der Ortsgruppe Gleiwitz des VDA, und 
dankte der Frauengruppe. Er bat die Mitglieder 
des Meiſterſchen Geſangvereins, auch in Zukunft 
das deutſche Lied zu pflegen. Namens des Lan- 
desverbandes Oberſchleſien des BDA. begrüßte 
Geſchäftsführer von Moltke die Gäſte und 
ſprach der Frauengruppe Anerkennung dafür 
aus, daß ſie den Geſangverein nach Gleiwitz ein⸗ 
geladen hat. 


Deutſche Muſik ſei deutſcher Herzensſchlag. 


In der Kulturaufgabe Deutſchlands gehe die Mu⸗ 
fit als höchſter Ausdruck der deutſchen Seele 
Profeſſor Lubrich dankte zum Schluß. 


vorliegenden Berichten konnten etwa 50 bis 60 
Perſonen, deren Boote im Sturm gekentert waren, 
aus den Fluten gerettet werden. Viele von ihnen 
befanden ſich in unmittelbarer Gefahr des 
Ertrin lens. In einem Fall gelang es nicht, 
ein 15jähriges Mädchen, das fih auf einem ges 
fenterten Segelboot befunden hatte, zu retten; 
es ertrank. 

Da die Waſſertemperatur teilweiſe bis zu 
21 Grad betrug, ſo hatten ſich Zehntauſende von 
Badeluſtigen in den bereits eröffneten Bädern 
eingefunden. Beim Baden im Oder⸗Spree⸗Kanal 
ertrank ein 20jähriger Mann. 


Der Reichsminiſter des Innern hat die 
„Deutſche Studentenſchaft“ auf Grund 
der von ihr vorgelegten „Verfaſſung der Deutſchen 
Studentenſchaft“ als die alleinige Geſamtvertre⸗ 
tung der an den deutſchen Hochſchulen immatriku⸗ 
lierten Studenten anerkannt. 

* 

Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda Dr. Goebbels, hat Generalmajor a. 
Be zum kommiſſariſchen Intendanten des 

ſtmarkenrundfunks in Königsberg beſtellt. 
* 


Major Angerſtein, der Luftfahrtreferent 
im Oberpräſidium der Provinz Sachſen, der feit 
1925 in Magdeburg tätig iſt, wurde zum Inſpi⸗ 
ienten der geſamten preußiſchen Luftpolizei 
beim Preußiſchen Innenminiſterium in Berlin 
ernannt. 

* 

Pfarrer Dr Bauer aus Schwarzhofen und 
Benefiziat Breu aus Poeſing ſind aus bisher 
unbekannten Gründen in Schutzhaft genom⸗ 
men worden. Sie wurden in das Amtsgerichts⸗ 
gefängnis Regensburg eingeliefert. S 


D. geipielt. 


Frick eröffnet 
Sonneberger Spielzeugſchau 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Sonneberg, 6. Mai. Bei der Eröffnung der 
großen Sonneberger Spielzeugſchau überbrachte 
Reichsinnenminiſter Dr Frick die Grüße des 
Reichspräſidenten und Reichskanzlers. Der Pü- 
niſter verſicherte, daß alles geſchehen ſolle, um 
die ungeheure Not des Thüringer Waldes einzu⸗ 
dämmen und allmählich wieder zu wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen zu kommen, die 
menſchenwürdig bezeichnet werden können. 
Trotzdem fei gerade dieſes Gebiet und ganz Thi- 
ringen eine Hochburg der deutſchen Freiheitsbe⸗ 
wegung geweſen. Die Regierung wird ſich durch 


nichts in ihrem Rettungswerk beirren laſſen. 
Iſt einmal die politiſche Macht im 
Innern geſichert, dann gilt es, auch die 


größere Aufgabe zu verwirklichen und in 
der Welt das Anſehen und die Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, auf die das deutſche Volk 
mit Recht Anſpruch erheben kann. Das iſt die 
große Aufgabe, die noch zu löſen iſt. Dann wer⸗ 
den ſich auch die wirtſchaftlichen Dinge 
beſſern. Zunächſt muß erft einmal ein ſtarkes 
Deutſchland entſtehen. Wenn auch noch keine 
Rede davon ſein kann, daß wir in einem all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung begriffen ſind, ſo ſind wenigſtens 
hoffnungsvolle Anfänge da. 


Preußisches Kabinett 
vollſtändig bis zum 18. Mai 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. Mai. Zu der plötzlichen Einberufung 
des Preußiſchen Landtages zum 18. Mai wird er- 
klärt, daß der Beſchluß hierzu in einer Chef⸗ 
beſprechung des Kabinetts gefaßt wurde. Da als 
erſter Punkt der Tagesordnung die Entgegen⸗ 
nahme einer Regierungs erklärung des 
Kabinetts Goering vorgeſehen iſt, nimmt man an, 
daß bis zum 18. Mai das Preußiſche Kabinett 
vollſtändig zuſammengeſetzt ſein wird. Ueber die 
Perſönlichkeit des zu ernennenden Landwisrtſchafts⸗ 
bezw. Wirtſchaftsminiſters kann bisher keine Wus- 
kunft gegeben werden. Es wird lediglich darauf 
hingewieſen, daß dieje Ernennung vom Reichs 
kanzler vollzogen wird. 


— — 


Zuſammenſchluß 


der Kriegsopferverbände 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Die der nationalen Kampf⸗ 
gemeinſchaft angehörenden Kriegsopferverbände 
haben ſich am Freitag zu einem einheitlichen 
Bund zuſammengeſchloſſen. Der Bund will der 


denken an die Taten unſerer Wehrmacht einen 
„Tag der deutſchen Soldaten“ zu veranſtalten 
und dafür den 2. Auguſt vorzuſchlagen. 


Belgiſches Schmugglerboot 
entführt däniſche Zollbeamte 


Befreiung durch deutſches Torpedoboot 
(Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 8. Mai. Am 4. Mai ſichtete in der Dit- 
jee ein däniſches BZollboot ein bel- 
giſches Shmugglerfahrzeug und ver- 
anlaßte es, zu ſtoppen. Däniſche Beamte begaben 
ſich an Bord, worauf das belgiſche Fahrzeug plötz⸗ 
lich davonfuhr. Der däniſche Zollkutter, der nicht 
gleich folgen konnte, gab Signale, die von dem 
deutſchen Torpedoboot G 11 von der 
1. Torpedobootsflottille wahrgenommen wurden. 
Der Geſchwaderchef beauftragte das Torpedoboot 
auf die Bitte der Dänen, das belgiſche Boot zu 
verfolgen. Die Schmuggler wurden zur 
Freilaſſung der entführten Beamten ger 
zwungen und mußten dann dem Zollkutter nach 
Gjedſe⸗Rinne folgen. 


Die Deutſchlandreiſe 
der Glasgow Rangers 


In Verfolg des vom Bundesſpiel⸗Ausſchuß be- 
en e e zur Heranbildung von 
pielern für repräſentatibe Auswahlmannſchaften 
pot der Deutſche Fußball⸗Bund die Fußballmann⸗ 
chaft des zwanzigfachen Schottiſchen Fußball- 
meiſters, FC. Glasgow Rangers, für fünf 
Lehrſpiele nach Deutſchland verpflichtet. Der 
Spielplan ſteht jetzt in ſeinen Einzelheiten feſt. 
Die Schotten tragen ihr erſtes Spiel am Mitt- 
woch, 17. Mai, in Berlin aus. Schiedsrichter iſt 
A. Birlem. Der nächſte Kampf ſteigt am 
21. Mai in Hamburg. Zum Schiedsrichter wurde 
Jung, Roſtock, beſtimmt. In Bochum wird am 
25. Mai unter Leitung von Hundt, Remſcheidt, 
Schon drei Tage ſpäter ſteigt in Dres- 
en der vierte Kampf. Unparteiiſcher für das 
Spiel iſt Bremſer, Wiesbaden. Unter Qei- 
tung von Fink, Frankfurt a. M. ſpielen die 
Rangers dann noch am 31. Mai in München. Die 
Schotten begeben ſich dann nach Wien, wo ſie 
am Pfingſtſonntag gegen die Mannſchaft von 
Rapid antreten. Es iſt dies das Rückſpiel für 
den im Januar in Glasgow unentſchieden 313 
verlaufenen Kampf. 
Wie der DFB. mitteilt, wird am 18. Juni in 
Breslau vorausſichtlich ein Weiteres Auswahl⸗ 
ſpiel einer deutſchen Auswahlmannſchaft ſtattfin⸗ 
den, für das der Gegner noch beſtimmt wird. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 


wenigſtens als 


Reichsregierung die Bitte vortragen, zum An⸗ 


Hüfte Anerkennung 
des großen Neitererfolges 


Reichspräſident und Reichsregierung zum großen Sieg in Rom 


Der großartige Erfolg unſerer Reiteroffi⸗ 
ziere beim internationalen Reitturnier in Rom 
at begreiflicherweiſe in allen Kreiſen Deutſch⸗ 
lands den allerſtärkſten Widerhall ge- 
funden. Zahllos ſind die Glückwünſche, die der 
Expeditionsleiter, Major Frhr. b. Walden- 
fels, zum endgültigen Gewinn der Coppa 
Muſſolini in Rom in Empfang nehmen kann. 
Auch Reichspräſident von Hindenburg und die 
Mitglieder der Reichsregierung haben in herz⸗ 
lichem Ton gehaltene Glückwunſchtelegramme ge⸗ 
ſandt. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg drückte ſeine Freude über die hervor⸗ 
ragende Leiſtung in folgenden Worten aus: 


„Den Siegern im Kampf um die Coppa 
Muſſolini ſpreche ich meine Anerkennung 
und meine kameradſchaftlichen 
Glückwünſche zu dem ſchönen Reiter⸗ 
erfolg aus. 

gez. v. Hindenburg, Reichspräſident.“ 


Reichskanzler Adolf Hitler ließ der ſieg⸗ 
reichen deutſchen Mannſchaft durch den Deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Rom, Schrn. v. Haſſelt, 
ſeine herzlichſten Glückwünſche zu dem großen 
Erfolge übermitteln. 

Reichswehrminiſter von Blomberg ſchickte 
folgenden Glückwunſch: 

„Die deutſche Wehrmacht iſt ſtolz auf 
ihre Vertreter, die den deutſchen Farben im 
2 Rom den Sieg erkämpften. Dank und 
Glückwunſch an Führer und Reiter.“ 

Herzliche Glückwünſche ſandten auch RNeichs⸗ 
oußenminilter Frhr. v. Neurath und Reichs⸗ 


arbeitsminiſter Franz Seldte Als Bundes⸗ 
führer des Stahlhelms ließ Reichsminiſter Seldte 
außerdem an Frhr. v. Waldenfels folgendes Tele- 
gramm abſenden: 


„Die allerherzlichſten Glückwünſche zu der 
großartigen Leiſtung Ihrer Mannſchaft in 
der „Coppa Muſſolini“, in der Sie die deut⸗ 
ſchen Farben ſo würdig vertreten haben. 

Front Heil! Franz Seldte, 

Bundesführer des Stahlhelm, Bundes der 

Frontſoldaten.“ 


Reichsſportkommiſſar von Tſchammer⸗ 
Oſten hat an den Führer der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft folgendes Telegramm übermitteln laſſen: 


„Im Auftrage des Reichsinnenminiſters 
Dr. Frick überſende ich Ihnen aus Anlaß 
des überwältigenden Erfolges 
der deutſchen Mannſchaft herzlichſte 
Glückwünſche. Der Reichsſportkommiſſar.“ 


Nach der Rückkehr aus Italien heteiligen ſich 
die deutſchen Reiteroffisiere an verſchiedenen Tur- 
nieren in Deutſchland. Die feierliche offi⸗ 
zielle Begrüßung der Mannſchaft durch 
die Reichsregierung wird beim Turnier der Ka⸗ 
vallerieſchule in Hannover, das in der Zeit 
vom 14. bis 18. Juni abgehalten wird, ſtattfinden. 
Reichspräſident von Hindenburg, Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler, Reichswehrminiſter 
von Blomberg und der Chef der Heereslei⸗ 
tung, General von Hammerſtein, werden bei 
dem feierlichen Empfang zugegen ſein. Ihr 
Erſcheinen wurde bereits feſt zugeſagt. 3 


Waſſerballkampf 
Deutſchland— Ungarn 5:5 


Das Internationale Waſſerballturnier im Ber⸗ 
liner Wellenbad Lunapark fand ſeinen Höhepunkt 
am Sonntag mit dem Zuſammentreffen der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft mit den ungariſchen Nachwuchs⸗ 
ſpielern. Das Treffen endete nach einem äußerſt 
harten Spiel ſeitens der Ungarn mit 5:5, nach⸗ 
dem die deutſchen bis zur Pauſe mit 4:2 geführt 
hatten. In der deutſchen Länderſieben hatte man 
für den Nürnberger Schirger den alten Kämpen 
Gunſt (Hannover) eingeſtellt. Das Spiel der 
Deutſchen in der erſten Hälfte befriedigte durch⸗ 
aus. Wenn auch die Ungarn ſchneller am Ball 


waren, ſo ſpielte ſich der Kampf doch größtenteils 
in der gegneriſchen Hälfte ab. Gunſt erzielte 
zwei Tore, Schwarz und Schulze legten bis 
zum Wechſel vier Tore vor, denen die Ungarn nur 
zwei entgegenſtellen konnten. In der zweiten 
Hälfte legten ſich die Gäſte mächtig ins Zeug, zo⸗ 
gen dabei aber eine unnötig harte Note in den 
Kampf mit ein. Es hagelte infolgedeſſen von 
Herausſtellungen und Freiwürfen. Die 
deutſche Mannſchaft ſpielte jetzt etwas zerfahrener 
und mußte drei Tore hinnehmen, ehe Schulz e 
kurz vor Schluß den Stand auf 5:5 ſtellte. 


Brauch vor den Ausländern 
Deutscher Sieg im Laufen „Quer durch Berlin“ 


Die 18. Wiederholung des Internationalen 
Straßenlaufs und Straßengehens „Quer durch 
Berlin“ war wieder ein voller Erfolg für den 
veranſtaltenden Berliner Athletikklub, deſſen auf⸗ 
opfernde Arbeit durch die überaus große Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung an dem ausgezeichneten 
A des Rennens belohnt wurde. Bei den 

äufern ſtellten ſich 104 Teilnehmer dem Star⸗ 
ter. Bereits nach zwei Kilometern ſetzte ſich der 
unverwüſtliche Berliner Brauch an die Spitze, 
die er einige Zeit ſpäter vorübergehend an den 
Letten Maleifo abgeben mußte. Nach etwa 
drei Viertel des Weges machte ſich dann Brauch 
mit raumgreifenden Schritten an die Verfolgung 
der Vordermänner, die nur noch wenig Wider⸗ 
Hand zu leiſten vermochten. Zum Schluß hatte 
der bereits 37jährige Brauch den Vorſprung er⸗ 
heblich vergrößert, und mit über einer Minute 


Vorſprung paſſierte der Osram⸗Läufer in 
1.34, 27,6 zum dritten Male hintereinander als 
Sieger das Ziel vor dem ſtändig auf dem zwei- 
ten Platz lliegenden Letten Maleiko und dem 
Berliner Boß. 

Einen hochinetreſſanten Verlauf nahm das 
25 km-Gehen. Unter den 34 Teilnehmern liefer⸗ 
ten ſich die beiden Favoriten, Dympia⸗Sieger 
Grenn und Schwab, vom SSC. von Beginn an 
einen ſtändigen Bruſt⸗an⸗Bruſt⸗Kampf, der erſt 
kurz vor dem Ziel entſchieden wurde. Mit Auf⸗ 
bietung der letzten Kräfte gelang es dem 40jähri⸗ 
gen Green, den hartnäckigen Gegner in 2,15,05,8 
um einen halben Meter zu ſchlagen. Erſt acht 
Minuten ſpäter als Dritter kam Sievert, Ber⸗ 
lin, vor dem Gepäckmarſch⸗Sieger Peters und dem 
Letten Bubenko. 


Italien — Tſchechoſlowalei 2:0 


Trotz Regenwetters hatten ſich in Florenz 
mehr als 30000 Zuschauer zu dem Länderkampf 
gegen die Tſchechoflowakei eingefunden. Dieſer 
Kampf wurde gleichzeitig für den Europa⸗ 
pokal gewertet. Es kam zu einem ſchönen, 
ſchnellen und ſchwungvollen Kampf der beiden 
techniſch ausgezeichneten Mannſchaften. Die Gäſte 
waren in der Zuſammenarbeit etwas zuverläſſi⸗ 
ger, die Italiener aber ſchneller und durch⸗ 
ſchlagskräftiger. 


Oſtrog 1919 wird von Sportfreunden 
Mikultſchütz mit 6: 2 überrannt 


Oſtrog, auf eigenem Platz ſpielend, fing ihon 
viel zu unentſchloſſen im Angriff an. Das machten 
ſich die Gäſte ſofort zunutze. Wie der Ball kam, 
wurde eiern der Tormann ließ ſich dadurch 
einſchüchtern und ehe noch 25 Minuten um waren, 
ſaßen 5 Tore drin; kurz vor dem Seitenwechſel 
folgte Nr. 6. Damit gab ſich Mikultſchütz zu⸗ 
frieden. Oſtrog ſetzte ſich nach der Pauſe zwar 
in der Spielhälfte der Gäſte feſt und war auch 
in der Geſamtleiſtung jetzt bejler, aber Fußball⸗ 
ſpielen heißt eben nicht zuletzt Tore ſchießen. 
Die Ausbeute der ſichtlichen Ueberlegenheit war 


ſehr mager; 2 Tore, davon noch ein Strafſtoß 
von 16 Meter. 


Ratibor 03 — Preußen Neuſtadt 4:3 


Die beiden Gegner lieferten ſich ein ebenbürti⸗ 
ges Spiel, das Ratibor durch den durchſchlag⸗ 
kräftigeren Sturm knapp für ſich entſchied. 


Deichſel Hindenburg — SV. Neudorf 2:0 


Die Hindenburger bevorzugten ein hohes und 
genaues Spiel, während die Neudorfer ihre An⸗ 
hänger arg enttäuſchten. Die Gäſte waren bereits 
vor der Pauſe mit zwei Toren in Führung gegan⸗ 
gen und begnügten ſich mit dieſem Vorſprung. 


Sportfreunde Oppeln — VfR. Diana 7:1 


Aus der Tatſache, daß die Dianen mit einer 
jungen und erſatzgeſchwächten Mannſchaft antra⸗ 


ten, erklärt es ſich, daß die Oppelner Sport⸗ 
freunde techniſch und körperlich überlegen 
waren. 


Schleſien Neiße — VfB. Leobſchütz 4:2 


Das Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf. 
Eine höhere Niederlage der Leobſchützer verhin⸗ 
derte lediglich der Tormann, der ſich aus⸗ 
gezeichnet bewährte. 


ruhiger. 


Deutschland 


in der 2. Davisrunde 
Alle Spiele gegen Aegypten gewonnen 


Die Davispokalbegegnung Deutſchland gegen 
Aegypten in Wiesbaden iſt bereits nach dem 
zweiten Spieltage entſchieden worden, und damit 
der Weg für die zweite Runde frei geworden, in 
der Holland der Gegner fein wird. v. Cra mm / 
Jänecke holten den 3. Punkt am Sonnabend 
gegen die Aegypter Shukri Wahid mit 4:6, 6:4, 
7:5, 6:4 heraus. 

Etwa 1000 Zuſchauer, darunter auch der 
Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer und 
Oſten, hatten ſich eingefunden, waren aber von 
den Leiſtungen des deutſchen Doppels nicht be⸗ 
friedigt. Jänecke zeigte viele Schwächen, und 
wenn der Aegypter Wahid nicht indisponiert ge⸗ 
weſen wäre, hätte es leicht umgekehrt kommen 
können. 0 5 

Den Spielen am Sonntag wohnten etwa 6000 
Zuſchauer bei. In der Ehrenloge ſah man wie⸗ 


z> 


derum den Reichsſportkommiſſar. Im 
Kampf des Tages zeigte ſich der Deutſche Meiſter 
von Cramm in großer Fahrt und von der 
beiten Seite. Er beherrſchte den Aegypter Bog⸗ 
dally vollkommen und ſiegte entſprechend glatt 8:6, 
6:2, 6:2. Ebenfalls überlegen erledigte der Köl⸗ 
ner Nourney mit ſeiner ſicheren und ruhigen 
Spielweiſe den Aegypter Wahid 5:7, 8:6, 6:2, 9:7. 
Damit hat Deutſchland das Ergebnis auf 5:0 ges 
ſchraubt. 


Holland — Deutſchland 
in der 2. Runde des Davis⸗Pokals 
Als Gegner für die zweite Runde des Daviz- 
pokalkampfes qualifizierte ſich Holland, das 
am Sonntag den zum Sieg nötigen 3. Punkt gegen 
Holland herausholte. 


Polizei Berlin 


bleibt im Nennen 


Um die Handballmeiſterſchaft der DSB. 


Vor 3000 Zuſchauern lieferten ſich der Polizei- 
ſportperein Berlin und Hindenburg Minden in 
Berlin einen Kampf, in dem die Berliner 
Poliziſten mit 13:10 (4:5) als verdiente Sie⸗ 
ger hervorgingen. Die weſtdeutſchen Reichswehr⸗ 
leute verdarben ſich bald alle Sympathien der Zu⸗ 
ſchauer durch ihre unnötige harte Spiel⸗ 
weiſe, die ihnen ſelbſt zum Verhängnis wurde. 
Nach der Pauſe mußte iogar ein Spieler her⸗ 
ausgeſtellt werden. Bis zum Wechſel hatten 
die Mindener ſtets die Führung Nach der Pauſe 
änderte ſich das Bild und die Polizei übernahm 
nunmehr das Kommando. Der Vorſprung des 
Altmeiſters betrug lange Zeit ſtändig zwei Tore 
und als dann beim Stande von 9:7 der Spieler 
das Feld verlaſſen mußte, hieß das Ergebnis bald 
11:7 für Berlin. Bei weiter leichter Ueberlegen⸗ 
heit ſicherte ſich die Polizei einen verdienten 
13:10⸗Sieg. 


Waldhof gegen Tura Barmen 65 


Auch der letzte weſtdeutſche Vertreter für die 
Deutſche Handballmeiſterſchaft iſt nunmehr von 
Waldhof ausgeſchaltet worden. Vor etwa 
2000 Zuſchauern trafen ſich der Sportverein 
Waldhof und Tura Barmen. Die Weſtdeutſchen 
hinterließen einen ungünſtigen Eindruck. Sie 
ſpielten außerordentlich hart. Und die Polizei 
mußte bei den zum Teil aus Barmen mitgekom⸗ 
menen Zuſchauern eingreifen. Der Barmer Mit⸗ 
telſtürmer, der der befte Mann war, wurde wegen 
Tätlichkeiten vom Platz verwieſen werden. 
Die Süddeutſchen kamen zu einem verdienten Sieg 
mit 6:5 (4:4). Ganz 1 arbeitete dies⸗ 
mal der Innenſturm unter Führung von p e n g= 

er. 


VfB. Aachen — Polizeiſportverein Burg 7:9 


Nicht weniger als 7000 Zuſchauer wohnten im 
Waldſtadion dem Zwiſchenrundenſpiel bei. Die 
Mitteldeutſchen trugen einen heißerkämpften Sieg 
davon. Die Poliziſten waren vor allen Dingen 
Ein beſonderes Verdienſt kommt dem 
Torhüter der Burger zu. Die Aachener waren 
techniſch gleichwertig, der Sturm verzettelte ſich 
aber zu ſehr und wurde zudem hervorragend ab⸗ 
edeckt. Die Gäſte gingen bereits in der vierten 
Minute durch Böttcher in Führung, die 
Aachener holten jedoch wieder auf. Als Aachen 
nun noch zwei Minuten nach der Pauſe 6:6 gleich⸗ 
zogen, ſah es überaus bedrohlich für die Burger 
aus. Durch ihren Mittelſtürmer übernahmen ſie 
erneut die Führung und verlegten ſich dann auf 
die Abwehr. Aachen bemühte ſich vergeblich, das 
Bollwerk zu durchbrechen und mußten in den letz⸗ 
ten Spielminuten noch zwei weitere Tore hin⸗ 
nehmen. 


Germania Gleiwitz — Polizei Beuthen 7:4 


Das Spiel wurde auf dem ſehr ſtaubigen 
Platz in Wilhelmspark ausgetragen, was beſtimmt 
geſundheitsſchädlich iſt. Beide Parteien ſtrengten 
ſich mächtig an, und es gab einen gleichwertigen 
Kampf, wenn die Gleiwitzer auch techniſch und tak⸗ 
tiſch überlegen waren. Der Sieg der Germanen 
war verdient. 


Poſt Oppeln — Polizei Oppeln 6:3 


Der Handballkampf der beiden Ortsrivalen 
bildete den Abſchluß des Leichtathletikkampfes der 
Polizei gegen den Deutſchen Sport⸗Club Bres⸗ 
lau. Poſt trat mit einigen neuen Leuten an, um 
jugendliche Spieler für die Meiſterſchaft auszu⸗ 
probieren. Die Polizei ſpielte gleichfalls mit Er⸗ 
ſatz. Das flinke Spiel der Poſtmannſchaft 
war für den Sieg ausſchlaggebend. 


Belgien — Holland 2:1 
Hollands Fußballelf mußte am Sonntag eine 
etwas verdiente Niederlage gegen Belgien ein⸗ 
ſtecken. Der ſchöne Kampf, der mit dem knap⸗ 


pen und etwas glücklichen Siege der Belgier 
endete, wurde ausgezeichnet durch eine hübſche 
Ballbehandlung, die allerdings unter dem glatten 
verregneten Boden litt. Nach verteiltem Kam 
ging Belgien in der fünften Minute in Führung, 
und behauptete den Vorſprung bis in der 22. Mi⸗ 
nute. Nach der Pauſe vermochte Adams für 
Holland den Ausgleich zu erzwingen. In den 
letzten Minuten konnte dann Belgien aus einem 
Gedränge heraus durch den Halblinken den 
Siegestreffer anbringen. 


VfB. Gleiwitz C — Vorwärts Raſenſport G 
5:1. 


Die Jugend 
und der Hockehſport 


Der Jugendausſchuß des Deutſchen 
Hockey⸗ Bundes hat im Hinblick auf Be- 
ſchlüſſe anderer Sportverbände eine Erklärung 
veröffentlicht, der wir folgendes entnehmen: „Der 
Jugendausſchuß des DHB. hat keine Beran- 
laſſung, irgendeine grundlegende Aenderung in 
ſeiner Erziehungsarbeit und feinen Erziehungs- 
zielen vorzunehmen, da die jetzt auftauchenden Ge⸗ 
dankengänge von jeher ſeine a TIER, 
waren. Es ift nach feiner Auffaſſung auch heute 
nicht damit abgetan, die Jugend körperlich heran 
zubilden; es kommt nicht minder auf den Geiſt 
an, in dem die Jugend erzogen wird. 

Dieſer Geiſt beherrſchte von jeher den Hockey⸗ 
ſport und feine Jugenderziehung: Um Senſa⸗ 
tionen und Zuſchauermaſſen zu vermeiden, ver⸗ 
bietet er feit Jahren die Austragung einer Dent- 
ſchen Meiſterſchaft und das Spielen um Preiſe. 
Er hält unweigerlich fejt am reinen Amateur- 
ſtandpunkt, der allein die Gewähr einer charakter 
feſten Erziehung der Jugend bietet. Der Jugend» 
ausſchuß des Deutſchen Hockey⸗Bundes ſieht 
allein in der Rückkehr zu dieſer beſcheidenen 
ſportlich⸗geiſtigen Einſtellung eine 
Gewähr dafür, daß unſere Jugend nicht nur fir- 


perlich, ſondern auch in dem Geiſte erzogen wird, i 


der einer deutſchen Nation würdig iſt.“ 


Mitteldentichlands hoher Sieg 


Brandenburgs Boxer mit 14:2 Punkten 
geſchlagen 


In Magdeburg fand der Wiederholungs- 
kampf im Mannſchaftsboxen zwiſchen Branden- 
burg und Mitteldeutſchland ſtatt, den die Mit ⸗ 
teldeutſchen überraſchend hoch mit 14:2 Punk- 
ten gewannen, womit ſie ſich für die Schlußrunde 
um den Pokal des Reichsverbandes qualifizierten. 
Im Finale trifft Mitteldeutſchland nun auf die 
Vertreter von Bayern. Brandenburg mußte 
auf einige ſeiner beſten Kämpfer (Mietſchke und 
Hornemann) verzichten. 


Vier knappe Sätze Kuhlmann — Froitzheim 


Deutſchlands größter Tennisſpieler der Vor- 
kriegszeit, Otto Froitzheim, der feit Februar 
Vizepräſident in Merſeburg iſt, hat ſeit einem 
Jahr vielleicht ein- oder zweimal geſpielt. Als 
ihm jetzt die Zeit geſtattete, wieder einmal auf den 
Tennisplatz zu gehen, traf es ſich, daß gerade 
Kuhlmann, der jüngſt zum Dabiscnpipieler 
aufrückte, zugegen war. Es gab alſo ein ernſt⸗ 
haftes Match Froitzheim gegen den mehr als 
20 Jahre jüngeren trainierten Kuhlmann. 
Das Spiel ſtellte Froitzheim ein über ⸗ 
raſchend glänzendes Zeugnis aus. 
Kuhlmann gewann nur mit Mühe in vier Sätzen 
6:2, 5:7, 613, 11:9. 


Muſſolini ruft Kronfeld 
Der Weltrekord ⸗Segelflieger Robert Krone 


feld ift von Italien eingeladen worden, den itas ` S 


lieniſchen Segelflugſport nach deutſchem Vorbild 
zu organiſieren. Kronfeld hat den ehrenvollen 
Auftrag angenommen. Er wird ſich bereits 
in der nächſten Woche, wie man hört, nach Ita⸗ 
lien begeben, auf dem Wege, der für ihn angemeſ⸗ 


meſen iſt: Mit dem Segelflugzeug über die Alpen u 


nach Neapel! 


2 


erſten 


Erfolg der Sammlung für die 
Opfer der Arbeit 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. Mai. Der Aufruf des Reichs⸗ 
kanzlers zu der „Stiftung für Opfer der 
Arbeit“ hat ein ſtarkes Echo in weiten Kreijen 
gefunden. Dank der vaterländiſchen Opferwillig⸗ 
keit find bereits in den erſten beiden Tagen Stii- 
tungen in der Geſamthöhe von 111 728,80 Mark 
auf dem Konto der Reichs⸗Kreditgeſellſchaft „Stif⸗ 
tung für Opfer der Arbeit“ eingegangen. Die 
einzelnen Spenden ſetzen ſich aus den verſchieden⸗ 
ſten Beträgen zuſammen. Es ſind darin ebenſo 
ſehr hohe Ueberweiſungen einzelner 
Firmen wie kleine Beträge von ein- 
zelnen Privatperſonen enthalten, die 
aus ſozialem Pflichtgefühl ihr Scherflein zu dies 
ſem Werk nationalen Opfermutes beitragen 
wollen. 


Unterredung mit dem Reichswehrminister 


Deutſchland verhandelt über Heeresumbau 


aber es nimmt kein Diktat oder Ultimatum an 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wir find gewiß nicht auf das Heeres. nen, nal Verb fel s eren be 
ſyſtem von Verſailles eingeſchworen aberen Deere, ite, emer 1 ung 1 a 
i 5 À $ us rüſtun eſtalten wird. Solange ir 
und verlangen keineswegs die Beibehaltung einer das icht Dan e eine Entſcheidung für uns 
Dienitzeit von 12 Jahren für die Reichswehr. überhaupt nicht möglich. Hierüber haben wir aber 
97 0 een ae re bisher bon der Gegenſeite noch midte ge⸗ 
in Genf abgeſpi 1 Hpege[heblich abzukürzen und dadurch dem Vor⸗x hört. Es wäre an der ; eit, wenn die Staaten, 
d f lieg bret peene im be ſchlag des eng lij hen Planes weſentlich entgegen, 112 uns zur Annahme T engliſchen Planes 
de Ark 85 M. Pen anoen de h zukommen. Aber jeder Unvoreingenommene wird] drängen, zunächſt zu dieſen Punkten Stellung 
toit kat auf det Abrüſtungskonfepenz behandel⸗ berſtehen, daß wir nicht von heute auf morgen] nehmen wollten, und wenn ſie ſich vor Augen 
ten 7 ich weiter verwunderlich Ich habe von der zwölfjährigen Dienſtzeit, die heute hielten, daß, je radikaler die allgemeine Ahrü⸗ 
dab Be d 73 die 5 e der Vereinheit⸗ bei uns beſteht, zu einer Dienſtzeit von ach tl ituna geſtaltet wird, und je elaſtiſcher die Ueber⸗ 
11 4 95 een der konti- Monaten übergehen können, wie fie der Mac⸗] gangsperiode in ihren Beſtimmungen über oraa- 
5 e Staaten im Auge. Viele glau⸗ Donald⸗Plan vorſieht. Für uns kann nur eine fich e ee 10 0 es nm pelto de pier 
î ier Hi iſſe be⸗ a z A N ich wird, Entgegenkommen auf dem Gebiet der 

5 e . allmähliche Kürzung der Dienstzeit Vereinheitlichung der Heeresſyſteme zu zeigen. 


in: SER in Frage kom ie einmal ita Ich glaube, mit dieſen Ausführungen einen 

| pieje Frage, wie fie in Genf geitet I Dry lidhor imat Mt. pim andelen meteren Beweis für unferen guten 

worden ijt, Deutſchland außerordent⸗ aber auch dadurch notwendig wird, daß Deutſch Willen gegeben zu haben. 8 86800 der den 

; SEHEN, land. im Gegenſatz zu anderen Ländern, über keine lische Blan das e werte NEN, 1 

52 liche Schwierigkeiten ausgebildeten Reſerven verfügt, und dieſen Man⸗ſeinerzeit w 9 pebi! 1 X un⸗ 

macht. Nachrichten aus Genf, die in der auslän⸗ gel allmählich ausgleichen mub. ie an 11 e en e der; 
diſchen Preſſe ericheinen, erwecken ſogar den Ein⸗ 
druck, daß die Haltung der deutſchen Delegation 


; Fu; 1 ſchen Staaten eine Ver- 

. c e e e er e ere dee 

\ : 52 5 5 i ` } er AD 7 

in dieſer Frage ein Hindernis für das Fort einschneidende Veränderungen an unſerem Heeres- fee dert 11575 a enties em. 

chreiten der Konferenzarbeiten be ſyſtem vornehmen wollen. Der Umfang, in dem wir 5 uf dieſem Gebiete zu verhandeln 

ente, Dieſe Auffaſſung it irreführend und die Organiſatſon unſeres Heeres den Beſtimman⸗ Abe fedl 150 15 ſind ; bereit zu ver⸗ 

ungerecht. gen des engliſchen Vorſchlages angleichen kön⸗ Aber wohlgemerkt, wir jind nur berer vr s 

Deutſchland war eines der Länder, das diel Sioi wird weſentlich davon beeinflußt, wie lange handeln. Wir find nicht bereit, ein ült img: 
Allgemeine Wehrpflicht als erite eingeführt hat. diefer Uebergang gedacht it und wie er im ein⸗[tum oder ein Diktat anzunehmen. 


Die Erfahrungen, die wir mit ihr gemacht haben, $ R a f JY ſ 


waren gut. Die allgemeine Wehrpflicht hat ſich 
[Telegrapbiſche Meldung) 


nicht nur vom militäriſchen Standpunkt 

aus bewährt, ſondern ſich auch als ein wichti⸗ 
> pes Volkserziehungsmittel erwieſen. 
8 ach dem Zuſammenbruch des Jahres 1918 wurde 

BR f 1 Berlin, 8. Maj. Im Anſchluß an die Rede! nicht, diktatoriſch einzugreifen, werde die Akade⸗ 

TA uns aber durch das Diktat von Ver vor den Studenten und Dozenten in der Aula der mie aber fo geſtalten, daß ſie mehr als bisher eine 

ſailles die allgemeine Dienſtpflicht ge⸗ Berliner Univerſität ſprach Kultusminiſter Ru ft Repräſentation der deutſchen Kunſt ſein 

nommen und fiat ihre eine uns völlig feine Adden ber diele der Bas ganie, efiet der be eg er cee een Ihen Dolie 

fremde Heeresverfaſſung aufge⸗ Er behandelte zunächſt die Hochſchulfragen werde die Sammlung der bildenden Künſtler 

zwungen a a Nie ne Tupan an 115 a en 0 en iier 1 b 5 beit 

£ reiheit der Forſchung unter allen Umſtänden] Wiſſenſchaft, jolle au in der Kunſt die Freihei 

Damals war es das engliſche Wehrſyſtem] Unangetaſtet bleibe und gefördert werden ſolle. der Schöpfung oberſter Grundſatz ſein, aber wäh⸗ 

gliſch prini i 9 y 105 } 

der langdienenden Berufsheere, zu Daneben aber müßten die Hochſchulen der] rend bisher leider die Freiheit des deutſchen 

deſſen Einfüh wi 1790 nationalen Arbeit ſich bewußt Jein. | Künſtlers vielfach unterbunden gemeien ſei, ſolle 

eſſen Einführung wir ane mi en] Er bedauerte, daß zur Schaffung einer ſolchen] dieſer fortan an das deutſche Voll Heran- 

90 115 19 5 en x uns beſteht. Jetzt geht 1 e 05 AE u e 9 0 in 1 Gune n 

die Abrüſtungskonferenz darauf aus, Maßnahmen, wie au von Dozenten, Mißſtim⸗ | ten perſonelle Veränderungen au in der Leitung 

x ! mungen bei hervorragenden Forſchern und Leh⸗[künſtleriſcher Inſtitute verſtanden wer⸗ 

uns wieder ein anderes fremdes 5 e babe, m noch durch nicht bes si Smene 4 der e vi nos 

ift Ati onders glückliche ormulierungen in einer kurz die irchenfragen. ie dringen 

en a ee nama var Kundgebung der Berliner Studen⸗ nötige Neuregelung werde ohne Gewaltanwendung 

des kurz dienenden Milizheeres, x ni 58 ft pez 1 er en ut en durch friedliche Vereinbarungen zuſtandekommen. 

„„ Na rech . usdrud leider in mißverſtändli n öffentlichen Die Dichterſektion der Akademie der Künſte 

i Me E Morainn, PEE SEEE, Erklärungen gefunden hätten. Er müſſe fih iſt im Beſtand ihrer Mitglieder völlig umgeſtaltet 
müſſen, das andere Mal find-es franzöfiſche 
Ideen, die für unſer Wehrſyſtem maßgebend 


. | : u i worden. Nach einer Erklärung des Preußiſchen 
mit aller Entſchiedenheit gegen die De REN ſcheiden aus: ee Wal n, 
hauptung verwahren, daß er Gewiſſens. Jakob Waſſermann, Franz Werfel, Georg 
fein ſollen. Wo bleiben da unſere eigenen ſozia⸗ zwang und ungeiſtige Art dulde. Naiſer, Alfred Döblin, Leonhard Frank, 
len und ſonſtigen Bedürfniſſe? Wo die Rückſich⸗ Er wolle an der Berliner Hochſchule eine Zelle 
ten auf unſere beſonderen Verhältniſſe? j 
Dieſe völlige Außerachtlaſſung der deutſchen 


0 1 Alem ae anne 

5 art Alfre ombera, ons aquet, Rudolf 

für völkiſche Forſchung ſchaffen und als i; 5 : i K 

ui den Bwed rinj Sehri ible, einzigen, 5 Deroin Wene e Urk ven dr 

Intereſſen können wir nicht ohne Widerjprudj den Studierenden die Möglichkeit zur Unterrich⸗ z y 50 

e „Die uns gegenüber Rt tung über völkiſche Rets- und Geſchichtsauffaſ⸗ = aea PRATILO alas 15 eien 11 

Methode gibt mir Veranlaſſung darauf hinzu- ſung uiw. bieten ſollten. Die Profeſſoren würden J 790 5 i EINER drich Rne e Ca 

weiſen, daß die von ihm mit Zuſtimmung der Fakultäten er⸗ ohit, Hans nen ie „ Hans Ca- 

J K À nannt. Die Hochſchule für Politik habe roſſa, Peter örfler, Paul Erni, 

Zeit der Diktate heute vorbei e dem GR o en 1 ieil 

j . REUSS ; 2 tiſche Aufgaben zu erfüllen un 

iM. Wir haben bewieſen, daß wir bereit find, sn \ : V 

in Genf loyal mitzuarbeiten, und wir mehr den Charakter einer Volkshochſchule 

denken nicht daran, der Abrüſtungskonferenz 


Friedrich Grieſe, Hans Grimm, Agnes 
Miegel, Börries von Münchhauſen, 
habe. 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, haben wir Dann teilte der Miniſter die Veränderungen 
doch bei unſerer Lage als abgerüſteter Staat in⸗ 


Erwin Kolbenheyer, Wilhelm Schäfer, 
Emil Strauß, Will Veſper. 
in der 
mitten eines ſchwerbewaffneten Europas ein bes i i 
ſonderes Intereſſe an dem Erfolg der Fonfe⸗ Zusammensetzung der Dichterakademie 


renz — aber wir nehmen in einer jo einjchnei« mit und ſprach über den ſchon begonnenen Aus- Mittelpunkt die Schulfragen ſtehen. Die Kon⸗ 
denden Frage wie die des deutſchen Wehrſyſtems[ bau der Akademie der Künſte, dem er ferenz wird durch eine Rede des Reichsinnenmini⸗ 
kein Ultimatum an. ſich befonders widmen werde. Er beabſichtige ſters Dr. Frid eingeleitet. 


Berlin, 8. Maj. Reichswehrminiſten von 
Blomberg gewährte vor ſeiner Abreiſe nach 
Königsberg dem außenpolitiſchen Chefredakteur 
des WIB, eine Unterredung. Der Reichs⸗ 
wehrminiſter äußerte ſich zu dem gegenwärtigen 
Stand der Abrüſtungsfrage wie folgt: 

„Die Vorgänge, die ſich in der letzten Woche 


entlaſſung 
politiſcher Schutzhäftlinge 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Mai. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: Die Polizeibehörden ſind 
zur Zeit damit beſchäftigt, die Vorgusſetzungen 
für die Entlaſſung ſolcher Schutzhäftlinge 
zu prüfen, deren Feſthaltung nicht mehr geboten 
erſcheint. Es werden jene verführten und 
verhetzten Volksgenoſſen entlaſſen, die ſich 
micht führend in ſtaatsfeindlichem 
Sinne betätigt haben oder jonit in dieſer Rich⸗ 
tung hervorgetreten ſind. Vorausſetzung für die 
Entlaffung iſt, daß ihr Verhalten mähe 
rend der Schutzhaft Gewähr dafür 
bietet, daß ſie während dieſer zu einer beffe. 
ren Einſicht gelangt find und ſich in Zukunft 
des leiſeſten Verdachtes ſtaatsfeindlicher 
Betätigung enthalten. Um hierin ſicherzugehen, 
werden die erforderlichen Vorkehrungen für die 
Ueberwachung der entlaſſenen Häftlinge 
durch dauernde polizeiliche Meldevorſchrift, Auf⸗ 
enthaltsbeſchränkung uſw. getroffen. Selbſtver 
ſtändlich bleiben die feſtgenommenen kommuniſti⸗ 


näre und Abgeordnete weiterhin 
in Schutzhaft. 


Ins Vorgehen gegen die 
Kölner Görreshaus⸗A c. 


Dringender Verdacht ſchwerwiegender ſtraf⸗ 
barer Handlungen 
(T legraphiſche Meldung.) 

Köln, 8. Mai. Zu Gerüchten um die Gür- 
reshaus⸗ Ach. weit der kommiſſariſche Re- 
gierungspräſident Dr, zur Bonſen mit aller 
Deutlichkeit darauf hin, daß für das Vorgehen 
gegen die Görreshausgeſellſchaft keinerlei irgend- 
wie gearteten politiſchen Motive in Frage 
gekommen find, was auch ſchon daraus hervor— 


heit nicht durch die Politiſche Polizei, ſondern 
durch die Kriminalpolizei im Auftrage des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts erfolgt ift. Ohne dem Ausgang 
des Verfahrens vorzugreifen, muß daran erin- 
nert werden, daß die Verhaftung der leitenden 
Perſonen auf Grund eines richterlichen Hajt- 
befehls wegen des dringenden Verdachtes ſchwer⸗ 
wiegender ſtrafbarer Handlungen erfolgt iſt. 


Dienstag, vormittags 10 Uhr, findet beim 
Reichsinnenminiſter eine Konferenz der 
Kultusminiſter der Länder ſtatt, in deren 


Der Leiter des Außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP. Alfred Roſenberg, hatte am Mon- 
tag eine Unterredung mit dem engliſchen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußeren, Sir Robert Van: 
ſittart. 


—  ———— 
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ſchen und pazifiſtiſchen Hetzer, die Funktio ⸗ 


geht, daß die Bearbeitung der ganzen Angelegen⸗ 


schuldete. 


Deutschland und 


Das Jahr 1932 ist für die deutsche Wirtschaft 
in Südostasien ein Jahr harter Arbeit und 
großer Sorge gewesen. : 

Zusammenfassend ist hier, wie es im Bericht 
des Ostasiatischen Vereins Ham- 
burs/Bremen heißt, zu bemerken: 

Das ganze Jahr war erfüllt von dem Kon- 
flikt zwischen den beiden großen Kulturnatio- 
nen des Fernen Ostens, der über Ostasien hinaus 
durch den Völkerbund fast die ganze Welt zur 
Stellungnahme zwang und auch die öffentliche 
Meinung der einzelnen Länder zeitweise im Für 
und ‚Wider stark beschäftigte, Wir waren von 
Beginn des Konfliktes an und sind bis auf den 
heutigen Tag der Meinung, daß eine durch un- 
sere Gesamtlage daheim und draußen gebotene 
Zurückhaltung in diesem Konflikt unseren 
eigenen Interessen am ehesten gerecht wird. So- 
lange deutsche Interessen nicht bewußt 
verletzt. werden, muß diese Haltung auch 
weiterhin die Richtschnur unserer auswärtigen 
Politik und unserer öffentlichen Meinung sein. 
Abgesehen von der allgemeinen Weltwirtschafts- 
depression und der Rohstoffkrise, die die Kauf- 
kraft der Länder Ost- und Südostasiens aufs 
stärkste einschränkte, war es die 


Konkurrenz der Länder mit entwerteter 
Valuta, 


insbesondere die Englands und Japans, die 
unseren Rückgang in Ost- und Südostasien ver- 
Wir sehen keine Möglichkeit, dieser 
Konkurrenz in den Ländern mit staatlichen Mit- 
teln beizukommen. Es sind eben die zweifel- 
haften Vorteile einer Inflation, die 
auch wir zeitweise genossen haben. Begegnen 
können wir dieser Konkurrenz in erster Linie 
nur durch eine billigere Preisgestal- 
tung, soweit diese möglich ist. Dazu gehört 
vor allem Befreiung der deutschen Wirtschaft 
von überhohen steuerlichen und sozialen Be- 
lastungen, von allen. Preisabreden und Verein- 
barungen, die bestimmte Preise vorschreiben, 
kurz, eine Unterstützung aller Maßnahmen, die 
geeignet sind, die Konkurrenzfähigkeit 
der deutschen Ware wiederher- 
zustellen oder zu fördern. Wesentlich ist 
ferner, daß die geplante Weltwirtschafts- 
konferenz zu positiven Ergebnissen führt in 
der Frage der Regulierung der Währungen 
und ihrer Relationen zueinander und der Beseiti- 
gung der Handelshemmnisse. Wenn es der deut- 
schen Regierung gelingt, der Weltwirtschaftskon- 
ferenz in diesen Fragen zu einem Erfolg oder 
Fortschritt zu verhelfen, so wird dies die beste 
Förderung unseres Außenhandels Sein. 
Angesichts dieser äußerst schwierigen Lage 
wird es der verständnisvollen Zusam- 
menarbeit aller in Frage kommenden Kreise 
in Regierung, Handel, Industrie, Banken und 
Schiffahrt bedürfen, wenn, wie überall in der 


Welt, so auch die in Ost- und Südostasien täti- 


gen deutschen Handels- und Industriehäuser und 
sonstigen wirtschaftlichen Unternehmungen ge- 
genüber einer äußerst starken und bevorzugten 
Konkurrenz ihre Stellung behaupten und 
ihren Absatz wieder weiter ausbauen 
sollen. Der stärkste Förderer, der beste Agent, 
der lebendige Motor der deutschen Ausfuhr sind 
die Niederlassungen der deutschen 
Ueberseefirmen in Handel und Industrie 
mit ihren mit vielem Fleiß und langjähriger Er- 
fahrung ausgebauten und musterhaften Organi- 
sationen, mit ihrer persönlichen genauen Kennt- 
nis der Gaststaaten und der Mentalität ihrer Be- 


— — — — ———ů — —ͤ—— —ä 


Berliner Börse 


Abgabeneigung 


Berlin, 8. Mai. In Nachwirkung der Kurs- 
rückgänge vom Sonnabend zeigte sich zu Beginn 
der heutigen Börse weiter Abgabeneigung. 
Der Ordereingang bei den Banken war zwar nicht 
übermäßig groß, und eine ganze Anzahl von 
Papieren kam bei Mindestumsätzen zur Notiz, 
da aber auch andererseits seitens der Spekula- 
tion so gut wie keine Aufnahmeneigung bestand, 
gaben die Kurse mit wenigen Ausnahmen weiter 
um 1-—2 Prozent nach. Größeres Angebot von 
2490 Mille drückten auf die Beiwerte von 
denen Holzmann 4% Prozent verloren. 
Eisenbahnverkehrsmittel, 46. für Verkehrs- 
wesen, Schultheiß, Farben usw. waren bis zu 
4 Prozent, Akkumulatoren um weitere 6 Pro- 
zent niedriger. Auch Chadeaktien setzten 
ihre Abwärtsbewegung um 5% Mark fort. Bes- 
serungen über ein Prozent waren überhaupt nur 
bei Salzdetfurth (plus 1% Prozent) und bei 


Deutsche Atlanten (plus 2% Prozent) 
festzustellen. Ein für die Siemens- 
Schuckert-Werke gemeldeter Auftrag 


hinterließ keinen nennenswerten Eindruck, denn 
auch der Markt der Elektrowerte war einheitlich 
bis zu 2% Prozent gedrückt. Mit Minus-Minus- 
Zeichen erschienen Hamburg-Süd, Eintracht 
Braunkohle, Stollberger Zink und Julius Berger, 
wobei bei diesen Werten eine Anfangenotiz über- 
haupt nicht zustandekam, Obwohl für Renten 
im Gegensatz hierzu überwiegend Kaufneigung 
bestand, kam dies in der Kursgestaltung nur 
wenig zum Ausdruck. Die Altbesitz- 
anleihe eröffnete zwar etwas freundlicher, gab 
ihren Anfangsgewinn aber sofort wieder her. 
Industriechligationen und Reichs- 
bahnvorzugsaktien lagen uneinheitlich, 
Reichsschuldbuchforderungen sogar eher bis zu 
% Prozent niedriger, die Kassarenten wer- 
den dagegen eher etwas fester taxiert. Am 
Auslandsrentenmarkt waren Mexikaner 
und Anatolier etwas rückgängig, 13er Rumänen 
% Prozent höher. Am Geldmarkt war die Lage 
vollkommen unverändert. 


der Ferne Osten 


wohner, mit ihrem geschulten, durch und durch 
national empfindenden Personal. Diese Uebersee- 
häuser in Hamburg/Bremen und sonstwo. sowie 
ihre Freunde in Uebersee sind die lebendige na- 
tonale Verbindung von Deutschlands Wirtschaft 
mit der weiten Welt. Unsere deutschen über- 
seeischen Niederlassungen und Unternehmen sind 
die wertvollsten Stützpunkte Deutschlands in der 
Welt, in ideeller und materieller Hinsicht, die un- 
entbehrlichen Stützpunkte der deutschen Indu- 
strie und der deutschen Schiffahrt, national im 
besten Sinne des Wortes. Sie sind es auch, die 
den Nachwuchs für die Zukunft her- 
anziehen und der Jugend einige, wenn auch be- 
schränkte Möglichkeiten bieten, über die Grenzen 
der Heimat hinaus in die Welt zu gelangen. Von 
der Arbeit unseres Außenhandels leben die gro- 
ßen Handelsstädte Deutschlands mit ihrem Heer 
von Angestellten im Kontor und ihren Arbeitern 
in den Häfen, Lagerhäusern und im Transport- 
wesen, lebt zum großen Teil unsere Industrie mit 
ihren großen Arbeitermassen. Unsere Vorposten 
in Uebersee dürfen darum nicht zusammen- 
brechen. Deshalb beanspruchen wir Verständ- 
nis für die Bedeutung unserer Existenz und Ge- 
hör für unsere Wünsche, wenn in Deutschland 
handelswirtschaftliche Verordnungen getroffen 
werden müssen. Es ist deshalb dringend not- 
wendig, daß ihre Auswirkungen nicht nur auf 
unsere inländische, sondern auch auf unsere 
überseeische Wirtschaft auf das ernsteste 
geprüft werden. i 


Es wird wieder mehr geraucht! 


In den ersten drei Monaten des neuen Jahres 
war der Zigarrenverbrauch größer als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Das läßt das fol- 
gende Schaubild erkennen, das den Steuer- 
wert der für Zigarren und Zigaretten veraus- 
gabten Tabaksteuerzeichen auf Grund der mo- 
natlichen Nachweisungen im „Reichsanzeiger“ 
wiedergibt. Im November und Dezember pflegt 
übrigens der Zigarrenverbrauch bezw. die Ver- 
steuerung einen Höhepunkt zu erreichen, weil 
Zigarren in viel größerem Maße als Ge- 
sSchenkartikel für das Weihnachtsfest Ver- 
wendung finden als Zigaretten. ; 


Anders liegen die Dinge beim Zigaretten- 
verbrauch.: Im Januar und Februar dieses Jah- 
res hatte der Wert der zur Versteuerung gelang- 
ten Zigaretten, der seit Frühjahr vorigen Jahres 
ständig im Rückgang begriffen war, einen Tief- 
stand erreicht, Im März jedoch ist eine so kräf- 
tige Steigerung des Zigarettenverbrauchs erfolgt, 
daß der Wert der versteüerten Zigaretten den 
Wert vom März des Vorjahres überschre!- 
ten konnte. Die Zigarettenfabriken scheinen mit 
einer weiteren Zunahme des Zigarettenkonsums 
zu rechnen, denn im März sind laut amtlicher 


Nachdem die Kurse auf den Aktienmärkten 
zunächst weiter abbröckelten, wobei die 
Schwäche des Farben marktes als 
verstimmend galt, setzte sich gegen Ende der 
ersten Börsenstunde wieder eine kleine Er- 
holung durch, sodaß das Anfangeniveau wie- 
der teilweise überschritten werden konnte. Am 
Kassamarkt gingen die Kurse im Einklang 
mit den variablen Aktienmärkten ziemlich ein- 
heitiich zurück. Wadererwerke verloren 4 Pro- 
zent, Anhalter Kohlen 5% Prozent und einige 
Brauereiaktien bis zu 6 Prozent. Ford Motor 
konnten sich um 2% Prozent erholen. Hypothe- 
kenbankaktien erfuhren vereinzelt Brief-Repar- 
tierungen und lagen einheitlich schwächer, In 
der zweiten Börsenstunde kamen die Kursrück- 
gänge an den Aktienmärkten zum Stillstand. 
Eine teilweise zu bemerkende leichte Erholung 
konnte aber nicht verhindern, daß die Schluß- 
notierungen immer noch überwiegend unter 
Anfang lagen. Akkumulatoren büßten weitere 
6 Prozent ein, Julius Berger verloren insgesamt 
12% Prozent. Lediglich Tarifwerte lagen 
bemerkenswert widerstandsfähig. 


Breslauer Börse 


Unverändert 


Breslau, 8. Mai. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen war unyerändert. Der niedrige 
Wasserstand der Oder behindert auch weiterhin 
das Geschäft. h 
werden Sonnabendpreise gezahlt. Am Futter- 
mittelmarkt hat sich nichts Wesentliches 
geändert. Die Forderungen lauteten unverändert. 
Die Umsätze blieben gering. : 


Frankfurter Spätbörse 

f Stili 

Frankfurt a. M., 8. Mai. Aku 35, AEG. 27,25, 
Farben 129, Laymeyer 122,5, Rütgerswerke 58%, 
Schuckert 158, Reichsbahnvorzug 98,25, Hapag 
18,25, Lloyd 19,25, Ablösungsanleihe, Neubesitz 
12.85, Altbesitz 75,75, Reichsbahn 130. Buderus 
74,75, Klöcknerwerke 64%, Stahlverein 40,25. 


1931 ab erheblich verringert werden, 
schränkung der Maiseinfuhr, 


Hälfte des Vorjahres wirksam werden. 
die Oelkucheneinfuhr ist 


Auch für Hafer und Gersten Bank 


gen 
mahlfähige Gerste A. 13,7514, 25, 


Nachweisung 32 800 dz Zigarettentabak in die 
Herstellungsbetriebe verbracht worden gegen nur 
25 000 dz im Februar. 


Die Drosselung der 
Flülttermitteleinfuhr 


Aber gestiegene Oelkucheneinfuhr 


Zu der am 1. Mai in Kraft. getretehen neuen 
Fettsteuer für Margarine und Kunstspeisefett 
ist vom Reichsernährungsministerium vor kur- 
zem u. a. mitgeteilt worden, daß im Zuge der 
Fettbewirtschaftung auch die einseitige 
Ackererzeugung abgestellt werden 
soll. Darum sei gleichzeitig die Futter- 
Wirtschaft angepackt worden, um den 
Bauern die Möglichkeit zu geben, den eigenen 
Futteranbau zu steigern. Würden wir nicht 
auch in der Futterwirtschaft unabhängig 
vom Ausland werden, so müßten wir im 
schlimmsten Falle einen Milchviehmord durch- 
führen, der in seiner Wirkung den unseligen 
Schweinemord während des Weltkrieges über- 


träfe. 
Futtermittel- infuhr 


Das Schaubild läßt die Entwicklung der 


wichtigsten Posten der deutschen Futtermittel- 


einfuhr seit 1927 (in Vierteljahrsabschnitten) er- 
kennen Die Einfuhr von Futtergers te, 


die in den Jahren 1927 bis 1929 außerordent- 
lich hoch war, konnte in der Folgezeit stark 


herabgedrückt werden. Im ersten Quartal des 
neuen Jahres war diese Einfuhr praktisch be- 


reits bedeutungslos geworden. Die Einfuhr von 


Kleie und ähnlichen Futtermitteln konnte von 
Die Be- 
die einem 
Monopol untersteht, konnte erst in der aweien 
Un 
im Gegensatz zur 
Einfuhr der übrigen Futtermittel seit 1931 so- 


gar beträchtlich gestiegen. Im ersten Quartal 


des neuen ‚Jahres ist sogar ein Rekord erreicht 
worden. Diese Einfuhrsteigerung ist zudem 
noch in einer Zeit erfolgt, in der der Anfall 


aus der inländischen Oelkuchenproduk- 
tion infolge der gestiegenen Margarineerzeugu 

gewachsen war. Die Einfuhr von Oelfrüchten 
und Oelkuchen ist im Zuge der Neuordnung 
der Fettwirtschaft in das Maismonopol einbe- 
zogen worden, so daß in Zukunft wahrschein- 
lich mit einer Senkung der Oel- 
kucheneinfuhr gereehnet werden kann. 


Vom See- zum Süßwasserfisch 


Wie alljährlich, ist auch diesmal beim Ein- 
setzen sommerlicher Temperaturen eine Um- 
schiehtung im Fisch verbrauch fest- 
zustellen. Die Bewohner der Binnenge was- 
ser haben die Führung in der Belieferung der 
Märkte übernommen, während die Seewasser 
fische in den Hintergrund treten. Die Geschäfts- 
lage der Aale, der Barsche, Schleie, Hechte und 
Zander ist als ausgesprochen fest zu bezeichnen, 
häufig genug kann die Nachfrage nicht voll be- 
friedigt werden. Ohne Zweifel trägt das zuneh- 
mende Kaufinteresse dazu bei, dem Fischmarkt# 
wieder ein normales Aussehen zu geben. Ein 
nicht geringer Anteil an den veränderten Ver- 
hältnissen kommt aber auch den. Schutz- 
maßnahmen zu, die die Reichsregierung dem 
deutschen Fischereigewerbe in Form von Zöllen 
gewährt hat. (wä,) 


Unterzeichnung des Abkommens | 
der Internationalen Stahlkonferenz 


In Luxemburg fand unter dem Vorsitz des Ge- 
neraldirektors Mayer die Stahlkonferenz 
statt, die die endgültige Formulierung der Ver- 
träge über die internationalen Verkaufsverbände 
und die Unterzeichnung des Abkommens 
zum Ziele hatte. Es ist gelungen, das geplante 
Abkommen zustande zu bringen. Beteiligt sind 
Deutschland, Frankreich, Belgien. Luxem- 
burg und das Saargebiet. Die deutsche Delega- 
tion stand unter Führung von Generaldirektor 
Dr. Poensgen. Insgesamt sind sechs Ver- 
kaufsverbände gegründet worden, und 
zwar für Halbzeug, Trägereisen, Stabeisen, Uni- 
versaleisen, Grob- und Mittelbleche. Zunächst 
war beabsichtigt worden, ein Zentralbüro für alle 
Kontore in Brüssel ins Leben zu rufen. Diese 
Zentralisierung ist jedoch nicht gelungen. Unter 
diesen Umständen wird das Stabeisenkontor in 
Luxemburg, das Trägereisenkontor in Pa- 
ris, das Halbzeugkontor in Lüttich errichtet 
werden, während die Verbände für Grob- und 
Mittelbleche sowie für Universaleisen ihren Sitz 
in Düsseldorf haben werden. Sämtliche 
Verbände werden am 1. Juni in Kraft treten. Das 
Abkommen ist auf zwei Jahre befristet. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg)’ 8. Mai 1983. 
oien "0 kg 198—200 Welzenmebliliig 2314-274), 
ärz — endenz: 
Me Ro En 20,75— 22,75 
Juli 21667210, Tendenz: stetig ; 
Tendenz: stetig w elzenkl ei e ` 8,50—8.90 
Ro; 1/12k 154—156 'endenz: stetig 
(Mk) yani o — Roggenkleie 8,70—8,90- 
Mai 1671—1671} | Tendenz: stetig 
Juli 1691/4 Viktoriaerbsen 20,50 — 25.00 
Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen he 
Gerste Braugersie 175—133 ıkuttererbsen 12001400 
Futter-u.Industrie 168—175 | fein kuchen "1090 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Mark: 13i—154 | Kartoffeln, weiße — 
„ ärz = © = 
r Mai 1 s gelbe 1,10—1,25 
z Juli 5 aue — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke = 
Breslauer Produktenbörse 
8. Mai 1933. 
Ge 1000 K. 
Weizen, hl-Gew. 76 kg 105 Futtermittel 100 kg 
(echles.) 74kg 194 | Weizenkleie — 
22 kg 191 | Roggenkleie — 
88 i 1 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 Kg 155 Tendenz: 
64 Kg 151 f. 
Hafer 1 124 | Mehl 100 kg 
ee Z | Weizenmehl (700% 2512—26" 
Sommergerste — | Roggenmehl 20121 
Inländisch.Gerste65 kg 166 || Auszugmehl 3182 


Wintergerste 61/562 x g — Tendenz: freundlich 


Tendenz: freundlich 


Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,20 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1.20 
stetig Senfsamen 39 ji- weiße 1,10 
Hanfsamen — | Fabrikkart,, f. 9% Stärke 7 Pf. 

Blaumohn 105 Tendenz: ruhig, 

Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Kupfer:unngeimäig| __&5-__] ausl. entf. Sicht. | — 2E 

Stand. p. Kasse 8218/16 - 3277 offizieller Preis 121s 
8 Monate | e s | inoffiziell. Preis 125 —12½ 

Elektrolyt Preis 361536 ausl. Setil.Preis | 12ʃ 

Best selected 85-3614 ] Zinks fest 

Elektrowirebars 365% gewöhnl.prompt Ea 
4 offizieller Preis 15% 

1 e 1822—1921), | inoffiziell. Preis 15%8- 157/15 
"3 Monate | 183 188% | gew. entf. Sicht. 85 
Setti. Preis | 18214 | offizieller Preis | _ 15% 

a 19747, inoffiziell, Preis |15U/1s— 15% 
Straits 19835 gew., Settl.Preis 15% 
Blei: fest Gold 123/9 
ausländ, prompt Silber 615 
offizieller Preis 121/15 Silber-Lieferung 8 
inoffiziell. Preis 1212 | Zinn-Ostenpreis 201 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Mai. Roggen O. 17,75—18.9, Rog- 

T. 1090 t 18,00, Weizen O. 35,50-36,50, 
mahlfähige 
Gerste B. 1425—15, Hafer 11,25—11,75, Roggen- 
mehl 65% 27.50—28,50, Weizenmehl 65% 55—57, 


Roggenkleie 925—10, Weizenkleie 9—10, grobe 
Weizenkleie 10,25—11,25, Raps 45—46, Viktoria- 


erbsen 21—23, Senfkraut 46—52, Sommerwicken 
1150—12,50, Peluschken 11—12, Serradelle 10— 
11. blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 3—9, Speise- 
kartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartoffeln für 1 kg 
% 0,11. Stimmung ruhig. 


Berlin, 8. Mai. Kupfer 46,75 B., 46.5 G. 
17 B., 16 G. Zink 21,75 B., 21,5 G. 

Berlin, 8. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 52. 


Blei 


Berliner Devisennotierungen 


Für ee 8. 5. 6. 5. ua 
5 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,857 0,853 0,857 
Canada 1Can,Doll. 3,137 3,143 3,117 9,123 
Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,869 0,871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London 1 Pfd. St. 14.145 14.185 14.11 14,15 
New York 1 Doll. 3,546 3. 3,496 3,504 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 168,78 169,12 169,43 |. 169,77 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,428 2,432 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,49 58,61 68,54 58,68 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 2,32 82,48 82,42 82,58 
Italien 100 Lire | 21,98 | 23,02 21,98. | 22,02 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,31 42,39 42,31 42,39 
Kopenhagen 100 Kr. 63,04 63.16 62,84 62,96 
Lissabon 100 Eseudo | 12,89 12,91 12,83 12,85 
Oslo 100 Kr. 72,03 72.17 71,93 72,07 
Paris 100 Fre, | 16,52 | 16,56 | 16,56 | 16,60 
Prag 100 Kr, 12,64 12.66 12,64 12.66 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 78,18 78,32 
Schweiz 100 Fre. | 81,02. | 81,18 81,32 81,48 
Sofia 100 Leva 3,047 3.053 3.047 3,068 
Spanien 100 Peseten | 36,01 36,09 36,11 86.19 
Stoekholm 100 Kr. 73,18 | 73,32 | 7293 | 73,07 
Wien 100 Schill. | 45,45 | 46,0 | 4545 | 45,55 
Warschau 100 Złoty 47,35 47,55 47,35 47,55 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 8. Mai. Polnische Noten: Warschan 
47.35 — 47,55, Kattowitz 47,85 — 47,55, Posen 47,85 — 47.55, 
Gr. Zloty 47,15 — 47,55, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


19834 96½ Berlin, den 8. Mai 
1935. 80% 1937 79% $ 
1936. . 83% 19838 76½ 


Warschauer Produktenbörse 


Bank Polski 72,50 
Dollar privat 7,38, New York 7,50, New York 
Kabel 755, Belgien 124,45, Danzig 174,15, Hol- 
land 358,60, London 30,18—30,20, Paris 35,11, 
Schweiz 172,30, Italien 46,80, Deutsche Mark 
210,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 100, Pos. 
Konversionsanleihe 5%; 43,50—44,00, Bauanleiis 
3% 37,25. Eisenbahnanleihe 5% 36,75—37,00, Dol- 
laranleihe 6% 50.00, Dollaranleihe 49 49.38 
49,63, Bodenkredite 4%%: 37,45—87,0—3750. 

Tendenz in Devisen uneinheitlich 


